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Die Scnats: Ertratagung. 


Mafhington, D. K., 16. März. Ehe 
ber Senat heute in gefchlofjene Erefu- 
tiv-Gigung überging, murbe Xebi 
Anteny, vom Staat Wafhington, von 
feinem Kollegen Fofter an jein Pult 
begleitet und vereidigt. 

&3 murden feinerlei gejeßgeberifche 
Gefchhäfte in der offenen Situng ver= 
banbelt. 

Rafhington, D. K., 16. März. Die 
demofratifchen Mitglieder de3Bundes- 
fenat3 befchloffen in ihrer heutigen 
Yraktionzfigung zur Unterftüßung der 
beiden Zufäte des Banamafanal-Ber- 
trag3 zufammenzuhalten. Einer biefer 
Zufäte beftimmt, daß der Art. 23 des 
Vertrages derart abgeändert werben 
Toll, daß die Ver. Staaten die volle 
Kontrolle über die Kanal-Zone erhal: 
ten; der andere Abfchnitt erweitert den 
Art. 14, worin die Ver. Staaten jede 
Abficht von fich mweifen, ihr Gebiet auf 
Koſten Kolombias oder der Schmweiter- 
Republifen in Zentral- oder Südame— 
tifa zu vergrößern, dahin, daß auch 
Meriko in diefe Erklärung eingefchlof- 
fen wird. 

Die Senatoren, melde an biefer 
Yraktionsfigung theilnahmen, erflä- 
ren, der Vertrag werde jedenfalls be— 
a merden, ob mit oder ohne Zu: 
übe. 

Mafhington, D. K., 16. März. Ei- 
ne Anzahl Zufäte, melde Hr. Mor- 
gan zum Panamafanal-Bertrag be= 
antragt hatte, wurde in der Erefutiv- 
fißung des Senats abgelehnt. Einer) 
diefer Zufähe erklärte, daß der Ber=' 
trag die Spooner-Afte nicht ungiltig 
machen folle; ein anderer beftimmte, 
daß der Antrag auch der franzöfiichen 
Regierung unterbreitet werben folle. 

Vettus von Alabama reichte einen 
Zufaß ein, wonach der Vertrag nicht 
in Kraft treten fol, bi3 er von bei- 
den Häufern des Kengreſſes gutge— 
beißen worden ift. Auch diefer Zufah 
wurde niebergejtimmt, und zwar mit 
großer Mehrheit. 

Die jozgialen Wirren. " 

New York, 16. März. Wie hiefige 
Angeftellte der NeimYort-, New Hapen- 
& Hartford-Bahn verfichern, wirb da3 
Votum der Leute eine große Mehrheit 
‚zugunjten eines Gtreif3 ergeben, menn 
fi feine Zugeftändniffe von derBahn- 
gejelihaft erlangen laſſen. 

Denver, 16. März. Der Streif ber 
Erzwerke-Angeſtellten iſt theilmeife 
beigelegt, und eine völlige Schlichtung 
iſt nächſtdem zu erwarten. Eine der 
Bedingungen für die Wiederaufnahme 
der Arbeit aber iſt die ſofortige Zu— 
rückziehung der Truppen. 

Evansville, Ind, 16. März. Der 
Bürgermeifter Charle3 &. Covert und 
mehrere Mitglieder des Kabinet3 jehen 
fih al3 alte Gemwerfichafts-Mitalieber 
genöthigt, einem Boykott, welcher über 
die hieſige Gasgeſellſchaft von ſtreiken— 
den Angeſtellten derſelben verhängt 
wurde, ebenfalls Folge zu leiſten und 
auf die Benutzung von Gas zu verzich— 
ten. Daher hat der Bürgermeiſter jetzt 
für alle ſeine Geſchäfte nur eine Oel— 
lampe brennen. 

Pittsburg, 16. März. Nachdem fie 
mehrere Wochen vergeblich auf bie 
Rückkehr ihrer ftreifenden Leute gemar- 
tet hatte, entfchloß fich die American 
Bridge Eo., andere Leute zu importi= 
ren, und 38 folcher find bereit3 aus 
Zouispille hier eingetroffen, aber — 
befertirt. Sie wurden von Geheimpoli- 
ziften nach dem Xofal der Gejelichaft 
eöfortirt; fobald fie aber den Sachjper- 
halt erfuhren, fchloffen fie fi den 
Gtreifern an. 

PVottzville, Ba., 16. März. Richter 
Bechtel verurtheilte heute 5 der Ange- 
Hagten in dem Prozeß, melcher mit 
dem Grubenarbeiter-Frawall zu She» 
nanboah in Verbindung jteht, mobei 
Sofeph Bebdall getödtet wurde. Stas 
nislaus Zilomsti, Anthony Dtuno- 
wicz, Joſeph Wenskuno, Anthony 
Rodzewicz und Stoij Lukowski wur—⸗ 
den zu je 2 Jahren Strafhaft, einer 
Geldbuße von 825 und der Koſten ver⸗ 
urtheilt. Die beiden Erſtgenannten er—⸗ 
hielten außerdem noch 90 Tage Straf⸗ 
haft wegen thätlichen Angriffs und 


Widerſetzlichkeit gegen einen Polizeibe⸗ 


amten. 

St. Louis, 16. März. Der Groß— 
meiſter der Brüderſchaft der Eiſen— 
bahn-Zugbedieniteten, DO. 9. Morrif- 
fey, ftellt entfhieben die, von Chica- 
go aus verbreitete Angabe in Abrebe, 
daß die Zugbebienfteten der Chicago- 
& AltonsBahn beichloffen häten, an 
den Streit zu gehen, wenn ihre For= 
derung betreff3 Lohn-Erhöhung nicht 
gewährt merbe. 

Kanfas City, 16. März. Die ftaat- 
liche Schiedsgerichts⸗Behörde trat heu⸗ 
te Nachmittag hier mit Vertretern bei⸗ 
der Parteien im Umbeförberungs- 
Zubrleute-Streif zufammen. 

Das Gefhäft der Umbeförberungs3- 
Geſellſchafien iſt wirkſam in's Stocken 

ebracht. Man glaubt, daß wenn bie 
Schiedagerichts-Behörbe feine Schlich- 
tung berbeiführt, noch mehr Gemer!- 
f&haften in Sympathie mit den Yubr- 
leuten ftreifen werben, Der Tag ber- 
lief rubig. 
Gaiolin wieder einmal! 

Cincinnati, 16. er uch bie 
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ſter Frau Plagge wurden ſchwer ver—⸗ 


letzt. Der Poliziſt Bunker, welcher die 
Flammen zu löfchen ſuchte, trug eben⸗ 
falls ſchmerzliche Verletzungen davon. 


5 Todte! 
Kehlengruben-Unglück in Illinois. 
Springfield, Ill, 16. März. Bei 
einer Exploſion in der Cardiff-Koh— 
lengrube wurden 5 Arbeiter getödiet, 
und ein ſechſter wurde ſchwer verletzt. 
Die Exploſion iſt Die zmeite ver- 
hängnißvolle ſeit wenigen Tagen. 
Hochwaſſer und Zenſus. 


Waſhington, D. K. 16. März. We— 
gen der jetzigen Hochfluthen im Süden, 
bat das Zenſus-Amt die Ausgabe der 
endgiltigen Berichte über die Baum— 
woll⸗Egrenirungs⸗Thätigkeit für das 
Jahr 1902 einſtweilen bis zum 1.April 
verſchoben. 

Evansville, Ind. 16. März. Der 
Ohio fällt hier gegenwärtig, und das 
erwartete weitere Steigen von Gewäſ⸗ 
ſern flußaufwärts ſcheint ſich nicht 
einzuſtellen. Von Orten flußauf—⸗ 
wärts wird ebenfalls ein Fallen des 
Waſſers gemeldet. Man glaubt, daß 
alle Gefahr vorläufig vorbei iſt. 

New Orleans, 16. März. Der Miſ— 
ſiſſippi iſt jetzt hier beſtändig. Günſti— 
gen Winden iſt es zu verdanken, daß 
er nicht weiter geſtiegen iſt; denn dieſe 
haben den Abſchluß der Waſſermaſſen 
nach dem Golf bedeutend beſchleunigt. 
Auch ſind die Witterungs-Verhältniſſe 
günſtiger geworden; der Regen läßt 
nach, und daher hatten die proviſori— 
ſchen Nothdämme Zeit, hart zu wer— 
den. Noch immer aber wird in dieſer 
Beziehung weiter gearbeitet. 


Chlimme Erplofion. 


Zoledo, D., 16. März. Ein großer 
Theil der Fabrif-Anlagen der Repub- 
lic Iron & Steel Co. in Eaft Toledo, 
D., murbe heute dur eine Dampf- 
fejjel = Erplofion zertriimmert, und 
biefelbe forderte 3 Menfchenopfer. Sohn 
Zhompfon tmurde augenblidlich ge- 
tödtet, und Melvin Updegraff ſowie 
Henry Fuft wurden töbtlich verlekt. 
Die beiden Lebteren hinterlaffen gro- 
Be Familien. 

Der Dedel des Dampffefjels, die 
eine Tonne mog, murde eine halbe 
Meile meit durch die Quft gefprengt, 
fuhr über die Dächer von amangzig 
Häufern hinweg und riß fehlieplich ein 
Koch von zwanzig Fuß Tiefe in den 
Boden! 

&3 wird einen Monat erfordern, den 
angerichteten Sahfehaden wieder gut- 
zumachen. 


Wird gutwillig zurückkehren. 


New York, 16. März. Der, hier 
feſtgenommene „Finanzier“ Whitaker 
Wright aus London erklärt, daß er 
nach England zurückkehren will, ohne 
auf ein Auslieferungs-Verfahren zu 
warten. Er brüſtet ſich mit derFreund⸗ 
ſchaft des Königs Edward. Thatſache 
ſcheint zu ſein, daß in die Finanz— 
Transaktionen, mit denen er zu thun 
hatte, und deren Fehlſchlag er auf die 
Schuld Anderer zurückführt, auch Mit— 
glieder des engliſchen Hofes verwickelt 
waren. 


Nationalbauk verkracht. 


Sadjonpille, Fla., 16. März. Die 
Firſt National Bank of Florida, wel— 
che eins der älteſten Geld-Inſtitute des 
Staates iſt und für eins der beſtſte— 
henden galt, iſt auf Befehl des Kou— 
rantgeld-⸗Kontrolleurs geſchloſſen wor⸗ 
den. Eine nähere Erklärung liegt 
noch nicht vor. Der erſte Schatzmei— 
fter dieferBanf war der Babifch-Ame- 
rifaner General Spinner, welcher fpä=- 
— Bundes-Schatzamtsſekretär wur— 

& 


Erdbeben in Montana. 


Helena, Mont, 16. März. Am 
Sonntag, furz vor Mittag, wurden in 
der ganzen Gebirgdregion Montana’s 
Erd-Erjhütterungen verfpürt, melche 
bon Südojten nad) Norbmeiten gingen. 
Am deutlichiten waren zwei Erbftöße, 
melche reihlich 15 Sekunden dauerten. 
Das Porzellan-Gefhirr tlapperte, die 
Uhren ftanden till, und an einer An- 
zahl Ga3-Brenner zerbradh der Man- 
tel. Sonst wurde aber fein Schaden 
bon irgend welchem Belang angerichtet. 

—e|- — 


Quslann. 


Aus Dem Reihe der Kunit. 

München, 16. März. Hedwig Lan- 
ge, melde audh bei amerifanifchen 
Kunftfreunden noch in gutem Anden- 
ten fteht, fpielte im Münchener Schau- 
fpielhaufe in einer Studenten-Borftel- 
lung die Titelrolle in Friedrich Heb- 
bel’3 bisher nie aufgeführter Tragöpdie 
„Julia“ mit beitem Erfolg. Aber das 
fiterarifche Erperiment erwies fich als 
ein Yehlichlag. 
Beteran feiert den 80. Geburtstag 


Berlin, 16. März. General a.D. v. 
Bychelberg feierte in ſeltener körperli— 
cher und geiſtiger Friſche ſeinen 80.Ge— 
burtstag, zu welchem ihm vom Kaiſer 
und vielen früheren Korpskameraden 
die herzlichſten Glückwünſche zugingen. 
Der Jubilar hat die Kriege von 1864, 
1866 und 1870—71 mitgemadt und 
fi) vielfach, namentlich bei Le Bour- 
get, ausgezeichnet. 

Des Kindsmords verdädtig. 

Darmftabt, 16. März. Wie hier ge- 
meldet wird, ift bie Yreifrau Augufte 
von Sedenborff»Berna in Rüffelaheim 
a. M. unter dem Berbachte des Kindes: 
morb& verhaftet worben. 


| Tifche 
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Chicago, Montag, den 16. März 1903.—5 Uhr:Ausgabe, 


Sol ‚‚Taltgeftent‘’ werden. 


Kronprinz von Sadhyfen wird ein Kommando 
niederlegen. 


Berlin, 16. März. Iroß aller halb- 
amtlichen Ableugnungen erfährt man 
aus glaubhafter Duelle, daß der Kron- 
prinz Friedrich Auguft von Sachen 
noh vor den Kaifermanövern das 
Kommando bes 12. (1. Königl. Süd.) 
Urmeeforps nieberlegen wird, und 
zwar, mie amtlich begründet wird, 
weil der Kronprinz mehr zur Vertre- 
tung des Königs herangezogen werben 
fol. Andererjeit3 verlautet, der Kron= 
prinz lege fein Kommando auf Wunfch 
des Kaifers nieder, und es ftehe diefer 
MWunfch mit dem Verhalten des Kron- 
prinzen in feiner Eheſcheidungsſache in 
Verbindung. 

Riefige Betrügereien. 


Berlin, 16. März. Bon Werder an 
der Havel ijt der angejehene Ziegelei- 
Beliter Lüdide nach Verübung von 
Mecfelfälfchungen und Betrügereien 
im Gefammtbetrage von 600,000 
Mark entflohen. 


Eoldaten=-Zelbitmorde in Hanno: 
ver. 


Hannover, 16. März. Innerhalb 6 
Moden begingen vier Soldaten, dar= 
unter 3 Königs-Ulanen, in Hannover 
Gelbftmord. Man erzählt fih, daß 
Dberftleutnant v. Heiden-Linden, ber 
befannte Sportämann, ald Komman-= 
deur des Königs-Ulanen-Regiments 
(1. Hannoverfches) Nr. 13 ungeheure 
Ansprüche an den Dienft ftellt, und 
daß diefe Ansprüche, jtufenmeife nach 
Unten machfend, den Leuten den Dienjt 
berleiden und fie zum Selbftmorbd trei- 
ben. Bei der großen Heimlichkeit, mit 
der die Sache verhandelt wird, fonnte 
bi3 jet noch nichts Pofitives feftgeftellt 
merben. 


Gedädhtnigfeier für Klopftod. 


Hamburg, 16. März. Anläßlich des 
100jährigen Todestages des Meſſias— 
ſängers Klopſtock fand in Ottenſen, 
Kreis Altona, eine ebenſo würdige, wie 
großartige Feier ſtatt, zunächſt am 
Grabe des, unter der berühmten Klop— 
ftod-Linde "auf dem, alten Ottenfer 
Kirchhof an der Klopftoditraße ruhen 
den Dichter und dann in der dortigen 
Chriftianstirche. Auch hier in Ham: 
burg wurde eine Gedächtnißfeter boın 
Berein fürKunft und Wiffenfchaft ver: 
anftaltet. 

UIngetreuer Sceelforger. 


Magdeburg, 16. März. In dem, an 
MWindmühlen reichen Dorf Nhleburg, 
Regierungsbezirt Magdeburg, Kreis 
Jerichow I., erträntte fich der evange- 
Prediger Dance unmittelbar 
nach einer außerordentlichen Reviſion 
der Kirchentafle, jo daß angenommen 
wird, diefelbe habe nicht gejtimmt. 

+ Gencralv. Gracveniß. 

Stuttgart, .16. März. Der mürt- 
tembergifche Generalmajor vd. Graeve: 
nit, General äyla suite des Königs, 
melcher fich 1849 und 1866 auszeich- 
nete und im Feldzuge 1870—71 das 
Eiferne Kreuz für fein ruhmpollesBer- 
halten erhielt, ift hier verfchieben. 

SKaifer Franz Tofeis Drohung. 

Mien, 16. März. Von durhaug zu= 
verläfliger Seite erfährt man, ber 
öfterreihifche Thronfolger Erzherzog 
Terbinand habe, als die jüngſte Aus— 
gleih3-Krije ihren Höhepunft erreichte, 
den Premier-Minifter vd. Koerber aus 
dem, gerade in Gitung befindlichen 
Minifterrathe herausholen laffen und 
ihm peremptorifh gefagt: „Machen 
Sie Ordnung, jonjt dankt der Kaifer 
ab!” Noch am nämlichen Abend kam 
der Ausgleih mit dem ungarifchen 
Minifterpräfidenten Koloman p. Gzell 
zu Gtanbe. 

Deutiiher Kronprinz; unwohl. 

Kairo, Eaypten, 16. März. Der 
deutfche Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
melcher fich hefanntlich derzeit auf einer 
Drient-Reife befindet, hat feine Fahrt» 
den Nil hinab wegen Unmohlfeind ver- 
zögern müflfen. Er bat einen afuten 
Grippe-Anfall und befindet fich zu 
Zuror. Eine gefhulte Krantenpflege- 
rin ift ven Kairo aus zu ihm gefanbt 
worden. 

Der, ebenfalls erkrankte Prinz Eitel- 
Friedrich befindet ſich noch hier; ſein 
Fieber iſt aber geſchwunden 


34 Bräber jollen geöffnet werden. 

Philadelphia, 16. März. Die Poli- 
zeit hat jeßt Weifung gegeben, 34 Grä- 
ber aufzureißer; denn fie ift auf®rund 
des vorliegenden Bemweismaterials zu 
ber Anficht gelangt, dag George Hof- 
fey, der verhaftete farbige Kräuterbof- 
tor, an mindeftens jo vielen 
Todesfällen ſchuld ſei! 

Bisher ſteht Hoſſey bekanntlich nur 
unter der Anklage, an der Ermordung 
ton William G. Danze betheiligt ge— 
weſen zu ſein, deſſen Wittwe beſchul— 
digt iſt, ihrem Gatten ein langſam 
wirkendes Gift beigebracht zu haben, 
das ihr der Wollkopf geliefert. Hoſſey 
ſoll auch eine weiße Agentin gehabt 
haben. 

Merkwürdiger Selbſtmord. 

Jowa Cith, Ja. 16. März. Der Ar—⸗ 
beiter Jakob Brun beging auf ſenſa— 
tionelle Weiſe Selbſtmord. Er lud eine 
alte Flinte mit einer dreikantigen 
Feile, und da der Drücker der Flinte 
gebrochen war, fo [hobBrun ben Flin- 
tenlauf in den Dfen und richtete bie 
Mündung auf feine. Bruft; dann war⸗ 
tete er, biß die Hibe bed Dfend das 
Losgeben ber Flinte verurfachte. Er 
erreichte feinen Zwed: die abgejchof: 
fene Feile drang ihm in das Herz. 
(Weitere Depeien und Rotizen auf der Yunenjeite.) 
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| Wie abgemagıt. 


Harrijon, Hummel, Boehm und 
Owens die Bannerträger. 


Die dDemofratifhe Plattform. 


Sie zählt alle dieDerdienfte auf, welheBür- 
germeifter Harrifon fich zuzufchreiben dür: 
fen alaubt. — Boehm wurde auf Geheif 
von Stadtichreiber Koeffler nominirt. 


Garter 9. Harriion 

Ermfit Hummel, 7. Ward. 
Sohn 3. Boehm, 9. Watd. 
Iohn E. Diwens, 13. Ward. 


Stedstihagmeiiter 
Stadtichreiber 
Stadtanmwalt 


©o lautet das Tidet, welches laut 
eines vorher vom Nathe der Parteilei- 
ter gefaßten Befchluffes in der demo= 
fratifhen Stadtfonvention aufgejtellt 
worden ift, die gegen die Mittagd- 
ftunde in der Norbfeite-Turnhalle zu 
ihrer Situng zufammentrat. 


Ernjt Hummel ift Präftvent ber 
South Chicago Breming Eo. und Se- 
fretär des Brauerverbandes. Er tit 
einer der befannteften deutfchen Bür- 
ger der Stadt und befleivete ſchon im 
Sahre 1897, ald Mayor Harrifon zum 
eriten Mal ermählt wurde, da8 Amt, 
für melches ihn die Demokraten heute 
twieder aufgeitellt haben. 

Sohn %. Boehm, 738 Halfted Str. 
wohnhaft, ift zur Zeit Mitglied der 
pharmazeutifchen Staatsbehörbe und 
de3 Bridemell-Auffichtsrathes. Er 
wurde im Yahre 1869 in Böhmen ge= 
boren und fam in jungen Jahren mit 
feinen Eltern nach Noma, mo er feine 
Schulbildung genof. Im Jahre 1887 
promopirte er an dem Chicago College 
of Pharmacy, und feither betrieb er 
eine Upothefe. Herr Boehm ift Mit- 
glied des Schillerflubs, der Phythiad- 
Ritter und der Royal League. 


Obgleich die demofratifhe Stabt- 
Konvention heute auf 10 Uhr Vormit- 
tag3 angefeßt mar, öffneten fich bie 
Ihüren der Norbfeite-Turnhalle doch 
erjt um 11 Uhr für die Delegaten. E3 
mar zwölf Uhr durch, ehe der Sekretär 
bes Parteivorftandes die DVerfamm- 
lung zur Ordnung rief, zunädhft aber 
nur, um einem — zumXhell aus Mob- 
ren bejtehenden Quartett — für ben 
Vortrag eines fchönen Singfangd zum 
Preife von Mayor Harrifon, dem 
Nitter ohne Furcht und Tadel, Ge: 
hör zu verfchaffen. 

Sodann jhritt man zur DOrganifi- 
rungs-Arbeit, welche bei dem gefehlich 
borgefchriebenen, umftändlichen Der: 
fahren gegen drei Viertel Stunden in 
Anfpruh nahm, obichon ed ja bon 
pornherein ausgemacht worden mar 
und feinem Zmeifel unterlag, baß 
Drainage-Kommiffär Thomas Wer. 
zum Borfitenden und Herr Ed. Lahiff 
zum Schriftführer gemählt merben 
würde. Der Vorfitende ernannte 
dann die ftehenden Ausfhüffe für Be- 
Ihlüffe und für Prüfung der Beglau- 
bigungs-Schreiben. 

Im Namen des erftgenannten Aus— 
Tchuffes brachte deffen Vorfiter, Ald. 
Dever, gegen 1 Uhr bie folgende Platt- 
form ein, deren Verlefung mit großem 
Beifall aufgenommen wurde: 

„Wir, die Demokratie von Chicago, in 
Konvention verfammelt, legen dem Volle von 
Chicago unjere Nlattform vor, wie folgt: 

„ir beglüdwünfchen die Bürgerfchaft zu 
der fähigen, furchtlojfen und ehrlihen Ber: 
waltung ihrer öffentlichen Angelegenheiten, 


deren die Stadt Chicago fich jeit den lekten |' 


ech Yahren zu erfreuen gehabt hat. 

„ALS die gegenwärtige Verwaltung im 
Sahre 1897 ang Ruder fam, fand fie die ftäd: 
tifchen Angelegenheiten in ebenjo bedauerlı: 
cher, wie entmuthigender Verfaffung vor. Die 
Straßen waren entiveder ungepflaftert, oder 
ungenügend gepflaftert mit ederblöden, die 
ihrer Zerjegung entgegengingen. Die’ Brü- 
den und Viadufte, vernadhläffigt, gingen 
rajh vollftändigem Verfall entgegen. Die 
Straßenreinigung murde von politifchen 
Günftlingen beforgt, denen man für die dop- 
pelte Anzahl der wirklich beichäftigten Ge: 
ipanne und Mannihaften bezahlte. Die ftäd- 
tiiche Beleuchtungs = Anlage, von einer frü: 
heren demofratifchen Verwaltung eingerich: 
tet, war zum Stillitand gelangt oder ging 
fogar zurüd, weil ihr weder Aufmerkiamteit 
noch AInterejje geichenft wurde. Der Stra: 
benbahndienft, jo jchlecht er auch jegt noch iſt, 
war damals noch weit elender. Die Zahl der 
Wagen var ungenügend, und die Wagen wa— 
ren weder mit Fangborfehrungen, noch mit 
gefhüsten Plattformen verjehen, aud wirr: 
den jie ganz ungenügend geheist. il die 
Straßenbahn-Gejellihaften feine entfprechen: 
den llmfteigeprivilegien gaben, hatte man 
oft zwei und drei Mal Yahrgeld zu bezah- 
fen, um jelbft in einem und demielbenStabdt: 
theil von einem Plage zum andern zu ge: 
fangen. Für die Polizeigerichte wurden täg: 
ih Dugende von elenden Gefhöpfen aufge: 
trieben, damit gewifjenlofe - Beamte jih an 
den Gebühren bereichern konnten, die man 
von ihnen erpreßte; die Buchführung in den 
verjchiedenen Verwaltungs - Abtheilungen 
täıehe fo lienerlih und unüberfichtlich ge: 
führt, daß fich nirgends eine richtige Bilanz 
ziehen ließ. Die Spezialfteuer-Rabatte, wel: 
che pünktlich an Diejenigen hätten zurücker— 
ftattet werden follen, denen fie zulamen, wa= 
ren dem „allgemeinen Fonds“ der Stabtver: 
twaltung zugeführt und für fremde Zivede 
veraüsgabt worden. Ebenfo war der Til: 
gungsfonds feit Längerem geplündert inor- 
den zur Beftreitung laufender —— Die 
Zivildienft:Reform, obgleich gefeglich einge: 
führt, jhien ein todtgeborenes Kind zu fein. 
Das Waiferamt war bös verfrüppelt, haupt: 
fächlih weil bevorzugte Parteien dur Ge: 
währung von Rabatten in ſtandaldſer Weiſe 
begünftigt wurden. fehler, die man in ben 
Anlagen gemadht, beivirkten außerdem, dak 
fi oft Waffermangel bemertbar machte, Der 
Kredit der Stadt war ſo ſchlecht, daß zahl: 
reihe Bankfirmen überhaupt Feine Geldä 
mehr mit ihr n wollten. dem 
Stadthauſe felbft m ⸗ 
ten Umgebung, ſah in 
BVerkaufsläden aller Art, deren Inhaber 


Grund politijchen Einfluffes oder ſonſtwie 


„Pachtlontrafte« von der Stadt erlangt hat: 
ten. Der Stadtrath war zu einem offenen 
Markte geworden, in welhem man fchamlos 
alfe möglichen Privilegien und Vergünftigun: 
gen an den Meiftbietenden verjchadherte. Und 
wie e8 im Großen ging, fo ging es aud im 
Kleinen — mit der Gewährung der Grlaub: 
niß zur Legung von Rangirgeleijen, Anbrin: 
gung von Baltonfenftern ujw. Die ges 
jammte Stadtverwaltung ftand unter dem 
Einfluß und der Kontrole von Korporations— 
Nlagnaten, welche unjere Metropole al3 ihre 
privaten Meidegründe betrachteten und Die 
Beamten der Stadt als ihre Diener, welche 
ih nur nad) ihren Wünfjchen zu richten hats 
ten. 

„Mipbräude abzuftellen, welche von jo 
langer Sand eingerijjen waren, ift natürlic) 
feine leichte Aufgabe gewejen; alle aufrichtt: 
gen Perjonen aber, weiche die Sachlage ten: 
nen, werden zugeftehen müjjen, dak in Diejer 
Hinjiht Fortichritte gemacht worden jind, 
die faft einer Revolution gleihlommen. 

„Das Kontraft:Spftem in der Straßenrei— 
niguäng ijt befeitigt worden. Die Stadt läßt 
die Urbeit jelber bejorgen, und zwar von 
Arbeitern, die Unionlöhne erhalten und nur 
Unionzeit zu arbeiten brauchen. — Die Po: 
lizeirichter erhalten feite Gehälter, und das 
Gebühren:Unmejen ijt abgeichafft. Die ver: 
bejjerte jtädtifche Beleuchtungs- Anlage jhafft 
zahlreichen Straßen zu mähigen Koften vor: 
zügliches Licht. Die Steuerrabatt:Angele: 
genheit ift von Sachpverftändigen gründlid) 
geflärt worden, jo daß jet mit der Auszah- 
lung der Rabatte endlich begonnen iverden 
fann. — Vor vier Jahren bereits ift mit der 
Auffüllung des Tilgungsfonds wieder be: 
gonnen tvorden, und ftädtijche Pfannbriefe 
werden nun eingelöft, jobald fie fällig ver: 
den. — Die Stadthalle ift von den Höfer: 
ftänden gejäubert worden und in den ver: 
fchiedenen Bursaur der Verwaltung Mird 
Jeder jo höflich bedient, wie in irgend einem 
privaten Gejchäftsbetrieb. — Bejondere Ver: 
günftigungen, welcher Art immer, iverden 
nur gegen entiprechende Baarzahlung an Die 
Stadtkaſſe ertheilt. Die Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften ſind gegwungen worden, mehr 
Wagen zu ſtellen, dieſelben mit Fang-Vor— 
kehrungen und geſchützten Plattformen zu 
verſehen, für gute Heizung zu ſorgen, an— 
geweſſene Umſteige-Privilegien zu gewähren 
und Kinder im Mlter von 6—12 Jahren 
zum halben PRreife zu befördern. — Tıurcd) 
fteiftere Gejhäftsmethoden im Wafleramt ijt 
die Stabt in den Stand gejett worden, Die 
Raten bedeutend zu ermäßigen, ausreichend 
MWaffer - nah allen Stadttheilen zu liefern 
und dennoch größere Weberjchüijfe zu erzie- 
len als je. — Die Gefhäftsführung in allen 
Verwaltungs: Abtheilungen ift nad) grilnds 
licher Prüfung dur Sachverftändige verein: 
facht und verbefjert worden, jo dab die Ge: 
ichäfte jegt von einem bedeutend verminder- 
ten Perfonal bejorat werden. — Den for: 
porationen jtehen feine Privateingänge zu 
den ftäntifchen Nemtern mehr offen, im 
Stadtrath fizen ehrliche und fühige Männer, 
und es ift heute eine Ehre, dieier Körper: 
Schaft anzugehören, während friiher die Mit: 
gliedichaft nur Spott und Verachtung ein: 
trug. — Das Sportelweien in der Del-, jo: 
wie in der Keffel:Injpektion und im Aichamt 
ift ausgenterar. 

„Dag Verlangen der Republifaner nach 
„Jofortiger Löjung der Straßenbahnfrage“ 
flingt etwas verdächtig von einer Seite, Die 
bor weniger als jechs Aahren Alles aufgebo: 
ten bat, um bie Humphrey: und die Allen: 
Bill durhzudrüden. Die Bedingungen, um: 
ter welchen Die Nepublitaner die Frage ge: 
löft wijfen wollen, jind lediglic) Auszüge von 
dem Programm des Mayor Harrijon.“ 

„Sn der Botichaft, weiche Mayor Harri= 
fon im Jahre 1899 zum Gnde jeines Ylmts- 
termine an den Stadtrath fchicte, ſchloß 
er die Beiprehung der Strafenbahnfrage 
mit folgenden Worten ab: 

„Dan hört gelegentlid) eine Bemängelung 
der gegenwärtigen Stadtverwaltung, iwweıl 
diejelbe in der Straßenbahnfrage keine fon: 
ftruftiven Schritte gethan. Sobald dieStra- 
Benbahn = Gejellichaften jidy) bereit finden 
lafien, Die Löfung Ddiefer Trage unter den 
borftehend angegebenen Bedingungen anzu: 
greifen und mit der gebührenden Achtung 
vor den Rechten der Bürgerjchaft zumStadt: 
zath fommen, foll e8 an uns nicht fehlen. So 
lange das aber feitens diejer Gejellichaften 
nicht gefchieht, joll man uns wegen Ddiejer 
Sade feine Vorwürfe machen.“ 

„Die damals vom Mayor vorgeichlagenen 
Pedingungen finden unferen Beifall als 
nothivendig für die Löfung der Frage. Sie 
lauten: 

„Annahme einer Akte jeitens der Legislas 
tur, durch welche es der Stadt ermöglicht 
werden würde, die Straßenbahnen zu über: 
nehmen. 

„Die Verweifung aller Vorlagen in Pe: 
zug auf die Straßenbahnen an die Bürger: 
ihaft zur Urabjtimmung. 

„Verbeiferung des Dienftes ‚jo daf die un: 
bequeme, ungejunde und unanjtändigelleber: 
füllung Der Wagen aufhört. 

„Entrihtung von Abgaben, die zur Ver: 
befferung der Straßen verwendet erden 
folfen, oder Herabjegung des Tyahrgeldes, 
oder Beides. 

„Qerzichtleiftung auf alle Rechte, welche die 
99 Xahr - Atte den Straßenbahn=Gejellichaf: 
ten neben maa. 

„Abmahungen, welche darauf abzielen, da 
die Straßenbahn = Anlagen fobald wie mög: 
ih in den Befit der Stadt übergehen. 

„Sleichzeitiges Erlöjhen jämmtlider 
Privilegien in fpäteftens zwanzig Jahren 
vom Datum der neu zu treffenden Verein: 
barung. 

„Einführung der unterirdifchen Stromlei: 
tung, wenigitens auf einzelnen Betriebsftre- 
den, two diefelbe geboten erjcheint. Neuein= 
richtung der Linien zur Beichleunigung und 
befieren Ausgeftaltung des Verkehrs; Ver- 
wendung geriliter Schienen in allen gepfla- 
fterten Straßen und Pflafterung des We: 
gerechts der Straßenbahn-Gejelliheaften mit 
Asphalt oder Granit durch die Gejellichaften. 

„Umfteige = Privilegien für das ganze 
Stadtgebiet. 

„Einfit in die Buchführung der Gejell: 
fcheften. 

„Schiedsgerihtlide Schlihtung aller 
Streitfragen zwijhen den Gejellihaften und 
deren Perjonal. 

„Verwendung einzelner, in furzen Abitän= 
den laufenden Wagen ftatt der jegigen Züge.” 

„Wir find dafür, daß alle öffentlichen 
Nutzanlagen jobald wie möglid von der Ge- 
meinbe übernommen werben. 

„Wir find für fchleunige Anlegung von 
Untergrund: Wegen im Geichäftspiertef, 
welche Eigenthum der Stadt fein und von 
dieſer fontrolirt werben jollen. 

„Wir find dagegen, dab die Wajjerkraft 
des Drainage-Kanals an Privatparteien ver: 
padtet wird; diejelbe joll ftädtifchen Ziveden 
dienftbar gemacht werben. 

„Wir find für Initiative und Referendum 
in allen wichtigen Zolalfragen und verlangen 
deren gefeglihe Einführung. £ 

„Wir find für ftritte Befolgung der Zivil: 
dienft- Ordnung und befürworten bie 8: 
behnung derfelben auf die County: und bie 
Staats⸗Verwaltung. 

„Wir befürworten die Tieferlegung der 
Fluß-Tunnels, die Befeitigung aller Britden 
mit Mittelpfeilern, die Unlegung eines Tief: 
maflerweges ziwifhen dem Drainagesfanal 
und dem Mi bie Befeitigung aller 
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„Wir ſind für die Verſchmelzung aller lo— 


kalen Behörden, die jetzt über Steuerein— 
künfte verfügen, ſowie dafür, daß die Legis— 
latur es der Stadt ermögliche, Anleihen zur 
Vornahme nöthiger Verbeſſerungen aufzu— 
nehmen. 

„Wir find für das größtmögliche Maß per: 
jönlicher freiheit, welches mit dem Wohle 
Aller vereinbar ift. 

„Wir glauben, dak die Zinjeneintünfte des 
ftädtifchen Schaamtes der Stadt gehören 
follten und verpflichten den von diejem Konz 
vent aufzuſtellenden Schatzmeiſter-Kandida— 
ten, ſich mit einem feſten Jahresgehalt von 
$15,000 für jeine Dienjte zu begnügen.“ 

E3 war fchon im Laufe des Vor- 
mittags befannt geiworden, daß Stabt4 
fchreiber Zoeffler, dem man auf einen 
desfallfigen Wunfch die Wiedernomt- 
nation nicht hätte abjchlagen tönnen, 
fi die Sache überlegt hatte und zu 
dem Entfhluffe gelangt war, von ber 
politifhen Schaubühne abzutreten. Zu 
feinem Stellvertreter hatte er den AUpo= 
thefer Sohn X. Boehm, 738 Halfteb 
Str., (aus dem böhmifchen Viertel der 
9. Ward) ausgemählt — diefem war 
alfo die Stabtjchreiber-Randidatur ge- 
toiß. — Für das Amt des Schaßmei- 
fter3 waren zulegt nur mehr die Her: 
ren Odfar %. Mayer und Ernft Hums 
mel in frage gefommen. Herr Mayer 
hatte indeffen fein rechtes Vertrauen 
zu der Sache — er fagte fi, daß das 
Vergnügen ihm aub im günftigjten 
Szalle (dem feiner Ermählung) meit 
mehr fojten würde, als es mwerth ill. 
Sp war er denn zurüdgetreten, um 
Herrn Ernft Hummel den Weg freizus 
aeben, deifen Eigenfhaft als Vertre- 
ter von BrauereisÄntereffen zu verbür: 
gen Scheint, daß man von diefer Seite 
mit Beiträgen für den Stampagne- 
fonda nicht fargen werde. Als Kandi- 
dat für die Stadtanmwaltfchaft Hatte 
Herz Kohn E. DOivens, den der Mayor 
nad dem Rüdtritte von Andrew Ryan 
al3 Erfagmann für diefen ernannt, 
pon bornherein feinen Mitbewerber ge= 
habt. Seine Aufftelung mar jomit 
eine ausgemachte Sache. 

Die Wiederaufſtellung Mayor Har— 
riſons durch den Parteikonvent war 
natürlich bloß eine Formſache. Aber 
gerade deshalb war man bemüht, dieſe 
Form zu einer möglichſt eindrucksvollen 
und von Begeiſterung zeugenden zu 
machen. Als Ehrengäſte hatte man ſo 
ziemlich ſämmtliche namhaften Demo— 
kraten der Stadt auf die Bühne gela— 
den, welche zu Mayor Harriſon halten. 
Die Gallerie und die nicht von den De— 
legaten in Anſpruch genommenen 
Theile des Sitzungsſaales waren ge— 
füllt mit Parteigängern, auf deren 
Lungenkraft man ſich ebenſo verlaſſen 
konnte, wie auf ihren guten Willen, zu 
Ehren des Kandidaten davon Gebrauch 
zu machen. 

Nachdem der „Ausſchuß für perma— 
nente Organiſation“ empfohlen hatte, 
daß die zeitweilige Organiſation dau— 
ernd beibehalten werde, mußte — um 
dem Geſetze Genüge zu thun — über 
dieſen Antrag namentlich abgeſtimmt 
werden; d. h. es wurde eine weitere 
Verleſung der Namen ſämmtlicher 895 
Delegaten nöthig. Bis man damit fer— 
tig geworden, war es glücklich beinahe 
drei Viertel zwei Uhr geworden. Herr 
Webb hielt ſodann an der Hand der 
obigen Platform eine hübſche kleine 
Anſprache, und nun endlich ſchritt man 
zu den Nominationen. „Vorſchläge 
für die Vergebung der Mayors-Kandi— 
datur ſind in der Ordnung,“ rief Vor— 
ſitzer Webb. 

Der Schriftführer nahm von der 
Gepflogenheit Abſtand die einzelnen 
Ward-Delegationen aufzurufen, und 
die Ward-Delegationen verwiſchten 
denn auch ſofort die Grenzlinien zwi— 
ſchen einander, indem ſie die Ward— 
banner verſchwinden ließen! 

Herr Moſes J. Wentworth von der 
21. Ward bat um's Wort, wurde er— 
ſucht, zur Bühne zu kommen und hielt 
dort in leidenſchaftsloſer Weiſe eine 
Lobrede auf Harriſon, dem er das 
Zeugniß ausſtellte, ſeit ſeinem erſten 
Amtsantritt zielbewußt und unbeirrt 
ſeinen Weg gegangen zu ſein und 
Schritt um Schritt aufgeräumt zu ha— 
ben mit zahlloſen Mißſtänden, die er 
in der Stadtverwaltung vorgefunden 
habe. 

Auch wegen ſeiner feſten Stellung in 
der Straßenbahnfrage lobte Redner 
den Mayor, den er der Bürgerſchaft 
empfahl als den tüchtigſten und in je— 
der Hinſicht zuverläſſigſten Mann, 
den ſie gerade in der gegenwärtigen 
kritiſchen Zeit mit der Wahrung ihrer 
Intereſſen betrauen könne. 

Die Anſprache wurde mit verhält— 
nißmäßig wenigem Beifall aufgenom— 
men, weil ſie gar zu nüchtern gehalten 
war. Ward um Ward „unterſtützte“ 
nun die Nominirung Harriſons. Der 
Kongreß-Abgeordnete Foſter, von der 
5. Ward, that das in längerer Rede, 
die häufig mit lautem Beifall unter— 
brochen wurde. 

Es wären wohl noch weitere Reden 
in demſelben Sinne gefolgt, doch merk— 
te man's den Delegaten nachgerade an, 
daß ſie ungeduldig zu werden anfin— 
gen. Man beeilte ſich alſo gegen das 
Ende zu, und als dann zur Abſtim— 
mung geſchritten wurde, ergab es ſich 
— fünfzehn Minuten nach 2 Uhr —, 
daß fämmtliche 895 Delegaten ein- 
bellig für Carter Harrifons Wieber- 
aufftelung maren, die fodann (unter 
erfledlihem Spettafel) für einftimmig 
gemacht erflärt wurde. 

Der Borfigende beauftragte ein Ko- 
mite, beftehend aus Thomas €. Bar- 
rett, Odcar %. Maper, Leo. Auftrian, 

Broffeau, John %. Garibaldi, John 

c’nerney und Anderen, den Mayor 


bon jeiner Wiedernominc*on zu bes, 


nahrichtigen. Der Mayor traf in der 


Halle ein, noch ehe zur Abjtimmung 
—— den Schatzmeiſter-Kandidaten 
am. 

Die anderen Nominationen wurden, 
ebenfalls einhellig, gemacht wie oben 
angedeutet. 

Für Stadt -Schatzmeiſter, 
Ernſt Hummel. 

Für Stadtanwalt, JohnE. 
Owens. 

Stadt-Schreiber, J. 
J. Boehm. 

Der Mayor, ftürmifch gerufen, jo- 
bald die Nominirungen bemerfftelligt 
waren, dankte in einer längeren An- 
Iprache für die ihm zutheil gemorbene 
Auszeihnung und verfprad, im Falle 
feiner Wiederermählung, mie bisher 
nad) beftem Wiffen und Gemiffen feine 
Pflicht thun zu wollen. Die anderen 
Kandidaten, ebenfall3 rafch zur Stelle 
seihafft, gaben ähnliche Erklärungen 
aD, 


— —— — — 
Dertradt. 


Mafjenverwalter für die Allen B. Wrisley 
Company ernannt. 


Der Kampf um die Kontrole über die 
Strowger = Automatic Telephon » Er 
change in ein neues Stadium 
getreten. 

Die Direktoren der Allen B. Wris- 
ley Company gaben heute zu, daß bie 
Firma zahlungsunfähig ift und geneh- 
migten die Ernennung der Chicago 
Title and Truft Company zum Maj- 
fenverwalter. Die Aktiengeſellſchaft be— 
trieb eine Seifenfabrik am Fuße von 
Sangamon Straße. Ihr Kontor befin— 
det ſich Ne. 477 485 Fifth Ave. Ihre 
Verbindlichkeiten belaufen ſich auf etwa 
8250, 000 -4400,000, während ihre 
Beſtände angeblich kaum 8200, 000 be— 
tragen. 

Beamte der Geſellſchaft ſind: Allen 
B. Wrisley, Präſident; Myron Me— 
Drurh, Schatzmeiſter, und Richard B. 
Oleſon, Sekretär. 

Der Kampf um die Kontrole über 
die „Strowger Automatic Telephone 
Exchange“ trat heute in ein neues Sta— 
dium, indem Albert G. Wheeler, ein 
Haupt-Aktionär, im Kreisgericht die 
Ernennung eines Maſſenverwalters 
für die Firma beantragte und erſuchte, 
Adolph Nathan, Jacob L. Kesner, 
Louis M. Stumer, Joſeph Siegel und 
Mar Sello zu verhindern, zu behaup- 
ten, fie feien in der am 2. März abge- 
baltenen Sihung der Aktionäre gu-Diz 
reitoren und Beamten der Gefelfähaft 
erwählt worden. Stumer foll ferner 
daran verhindert werden, ala Sefretär 
zu mwirfen und ojeph Harris in der 
Wusübung feiner Beamtenpflichten 
Hindernifje in den Weg zu legen, wie 
auch Nathan, Kesner, Stumer, Siegel 
und ©ello daran verhindert werden 
follten, Nofeph Harris, Albert E. Wil- 
fon, Edwin W. Gearhart, Sanford F. 
Harris und Albert ©. Wheeler jr. in 
der Ausübung ihrer Pflichten al3 Di: 
reftoren zu verhindern. 

ee 


Leichenfund. 


Philipp Ryan ertränkte ſich in einem 
Waſſerbehälter. 


Aus einem Waſſerbehälter der Chi— 
cago de Northweſtern-Bahn, an Chi⸗ 
cago und 44. Ave., aus dem Lokomoti⸗ 
ven geſpeiſt werden, wurde heute die 
Leiche des 37-jährigen Philipp Ryan, 
Nr. 15 Chicago Terrace, gefiſcht, und 
nach einem Beſtattungsgeſchäft an 41. 
Ave. und Lake Straße geſchafft. 

Ryan war in der Eifenbahnmwerf- 
ftatt befchäftigt. Er fhien in leßter 
Zeit nicht recht bei Trofte zu fein. Am 
Samftag Abend machte er ſich mit Ge- 
noffen auf den Heimmeg. Er hatte 
nur eine furze Strede zurüdgelegt, als 
er erklärte, feinen „Dinner Pail“ ver: 
geffen zu haben. Er eilte zurüd und 
wurde lebend nicht mehr gefehen. 

Als er im Laufe des Abends nicht 
nah Haufe fam, gelangten feine 
Treunde zu ber Ueberzeugung, baß er 
Selbftmord begangen habe. Heute 
machten fie fich auf die Suche und fan- 
den die Leiche in dem Behälter, ber 
einen 12 Fuß hohen Wafferftand Hatte. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Regnerifhes Wetter heute 
Asend und Dienftag, mittlere Luftwärme,. Beränders 
licher Wind. 

Nlinoi? und Indiana: Drobenes Wetter und 
möglicher Weile Regenfchauer heute Abend und 
Dienitag. PVeränderliher Wind. 

Nieder:Michigan: Drohendes Weiter und mögfis 
Her Weise Regenichauer heute Abend un» Dienftag. 
Seute Abend wärmer im füdlichen Theil, Berän- 
derlicher Wind. A 

Mistonfin: Negneriihes Wetter heute Abend und 
Dienitag im  nördligen heil möglier Weije 
Schnee. Am Dienftag kälter im weftliden und nörd» 
liben Theil, deränderliher Wind. 

In Chicago ftellte fi der Xemperaturftand don 
geftern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr, 
3 Grad; Zuge 12 Uhr 35 Grad; Morgens 6 ihr 
38 Grad; Mittags 12 Uhr 46 Gran. 

ei 


Dampfernahridten. 
Ungelommen. 

New Vorf: Ivernia von Linerpssl. 

Cherbourg: Kaifer Wilhelm der Große, von Rein 
York nah Bremen. 

Die Baifagiere des Dampiers 
hatten, al$ das Schiff von New 
anfam. eine Heberrafhung. Der Dampfer erlitt Eine 
Frfhütterung, als pb er gegen. Etwas unter dem 
Wafier gerannt wäre, und unmittelbar barauf te» 
ſchien das wunterfeeifhe Torpedobout „Gäpabon* über 
dem Wafier. Es ftellte fih dann heraus, dab ben 
Zexterem fcherzweile ein Zorpedo an deu Dampfer 
angebracht worden mar, der veriauthlid, wenn «8 
fih um Krieg gehandelt hätte, yerlört worben wäre. 
Diefe Anflindigung wurde mit pairistiihem Yubelz 
geihrei begrüßt. 


„La EChampagne* 
orf an Sapre ber 


— 


— Ein Stoiter. — Fräulein: Gie 
wollen gar nicht Heirathen? — Rein, 
Gnädige, ich jhmärme für  eiwigen 
Frieden! 

— Schlagfertig. — Gaſt: Herr 
Wirth, der Kalbsbraten, den Sie mir 
da vorſetzen, iſt eine 


Wirth (einfallend): .Die ich — 


nehme!“ 


en 





1 Das Dann Arm Ess ar ee Pünraonen » Armdand. 


Bon Angufle Groner. 


G. Fottſehung.) 
Am nächjiten Zeitungsladen Ber er 
bie Nummer der großen Zeitung, 
er joeben in der Hand gehabt, fragte 

Hand, ob das Blättchen, das feine 

E N aerkierfean bielt, bier zu haben jet. 

Die Labnerin verneinte. Daraufhin 

g er rajch heim. Seine Quartier- 
au Batte die Zeitung jchon gelejen 
und dann damit euer angezündet. 

Erſt nad) Tangem Suchen befam er das 

= Blütthen in einem abgelegenen Zei- 

©  Aumgsfiost in die Hand. 

e-. MNichtig, es fand fich eine völlig ähn⸗ 
liche, ſcheinbar ganz ſinnloſe Notiz in 
dem Blättchen. 

Nun lächelte er zwar über die Mühe, 
bie er fi) gemacht, um zu dem Blätt- 
chen zu fommen, troßdem war er auf 
eine Vergleihung der Inſerate ſehr ge⸗ 
ſpannt. In einer nahen Weinſtube 
machte er e3 fih auf einem ruhigen 
Edpläbchen bequem und begann feine 
Gtubien. 

Der Kellner hatte ihm inzmwifchen. 
ben beitellten Wein gebracht und lehnte 
fi dann in einen Winkel, von dem au3 
er — dad Gefhäft mar zu biefer 
Tageszeit flau — die Vorübergehenden 
beobachtete. Plöblich erregte der neue 
Saft feine ganze Aufmerfjamteit. Mit 
einem leifen Ausruf mar ber von feiner 
Lektüre emporgefahren und jtrich fich 
jet mit nervöfer Haft über Stirn und 
Scheitel. 

„gu feltfam, zu feltfam — aber e3 
fann nur fo fein!” murmelte der Eleine, 
bagere Herr und ftarrte wieder in die 
Zeitungen. Und nun nidte er und 

‚ johien über irgend etwas höchlich ver= 
gnügt zu fein. 

Er faltete rafch die beiden Blätter 
zufammen und ſteckte ſie mit ſeinem 
Notizbuch ſorgſam in die Innentaſche 
ſeines Rockes. 

Gerade, als ob's 'ne Hundert⸗ 
gulden- -Mote wäre!" dachte verwundert 
ber Stellner. Er follte noch mehr Grund 
zur Verwunderung befommen. Der 
tleine Herr hatte noch nicht einen 
Tropfen de3 beitellten Weines getrun= 
fen, und doch legte er jegt einen Silber- 
aulben daneben hin. Er hatte gar nicht 

. nad) dem Zahlfellner gerufen. Offen- 
bar ein fehr preffirter, aber fehr gene= 
zöfer Herr! 

Dder mar e3 vielleicht nicht ganz 
richtig in feinem Kopfe? Denn er legte 
plöglich dem jungen Kellner, der ihm 
mit untermwürfiger Höflichkeit Die Thür 
Dffnete, die Hand auf die Schulter und 
fagte: „Ich möchte Ihnen nur eines 
jagen, lieber Freund. Wenn Sie ein- 
mal etwas Schlechtes, etwas recht 
Schlechtes thun mollen — thun Sie 
e3 lieber nicht! Der Gefcheibtefte — 
und ich weiß nicht, ob Sie zu den Ges 
ſcheidteſten gehören — macht dabei faſt 
regelmäßig eine Dummheit, die ihn 
dann in die Tinte bringt.“ 

- Sp fprad) da3 hagere Männlein, 
lopfte dabei auf feine Brujttafche und 
Thaute mit funfelnden Augen auf den 
erfchroden zurüdmeichenden Kellner. 
Seboh mar es fraglich, ob er aud 
wirklich auf den Kellner gefchaut hatte 
— denn al3 diejer zurüdtrat, folgten 
ihm die Augen des Hleineg Herrn 
nicht, fondern bliten in unperänderter 
Richtung in eine mweite, weite Ferne. 

Im nächſten Augenblick war er ſchon 
braußen, eilte über die Straße und 
Tprang in einen der Einfpänner, welche 
bort ihren Standbplat hatten. 

„ea ijt ein Verrücter!” dachte der 
Shmwarzbefradte; da hörte er, wie der 
Xleine Herr den Kutfcher zur höchiten 
Eile mahnte, nahdem er ihm eine 
Adreffe zugerufen hatte. Yebt lächelte 
ber Kellner meife und vollendete ſeinen 
Gedanken: „oder ein Reporter.“ 

Müller hatte dem Ruß: 

: gerufen: „Rebaftion bes .. 
tes!” 


zu⸗ 
.Blat⸗ 


* * * 


Eine Viertelſtunde ſpäter hielt der 
Wagen vor dem genannten Hauſe, und 
eine Minute danach ſtand Müller im 
Büreau der großen Zeitung. Er ließ 
ſich zum Leiter derſelben führen, er— 
Härte kurz ſeine Abſichten und hielt 
bald danach ein Briefblatt in der 
Hand. Dieſes enthielt das Erſuchen, 
beiliegende Annonce am Tage ihrer 
Einſendung aufzunehmen. Das Manu— 
ſtript der Annonce war nicht mehr vor⸗ 
handen, ebenſowenig das Kouvert, in 

welchem es, der Brief und die Bezah— 
lung in Form von landesüblichen 
Briefmarken, eingeſendet worden war. 

In dem Briefe war weder ein Auf⸗ 

abeort noch die Unterſchrift des Ab⸗ 
— enthalten. Der Adminiſtrator 
Zonnte jih nur erinnern, dab e3 ein 
Auslandsbrief geweſen war. 

Müller nahm das Schriftſtück mit, 
empfahl fi rafch und firhr zur Expes 
bition be8 anderen Blattes. 

Br war er alüdlicher. 

Der einzige Beamte, melcdher den 

Khäftlichen Theil des beſcheidenen 
3 beſorgte, war zufällig der 
Baler eines markenſammelnden Gym⸗ 
naſiaſten. Als ſolcher hatte et die Ge⸗ 
wohnheit, die Kouverts ausländiſcher 
Briefe aufzuheben. Er lieferte bie 
Iebtangelangten Müller aus, darunter 
auch das gejuchte Auftragsfchreiben. 
3 war dem vorigen völlig glei, au) 
> fih nad einigem Suchen da 
Manujtript der Annonce; e8 zeigte den 
Mbbrud eines fmugigen Fingers. 
N mar bie Zahlung in Brief- 


Beibe ei waren zweifellos von 


er: Hand und burdaus darat- 
H Müller bat um bie Ueber» 


fung % Rn ae bie ihm be= 
Müller Die, füstte f ſich befriedigt, ſehr 


olizeidireftion!“ rief er dem 
—* als er wieder in den 


—3 


die Stunde, in der er heute noch nach 


Amſterdam abfahren würde. — 

Das erhaltene Kouvert trug den 
Aufgabeftempel „Amfterdam.” &3 war 
am breizehnten Dftober, adht Uhr 
Morgens, abgeftempelt worden. 

Mit rafchen Sprüngen eilte Müller 
Pe Stufen zu Winkler Büreau hin 
au 

Der Kommiffär mar eben im 2e- 
griffe, fich eine Zigarre anzuzünden, 
als der Detektive ungewöhnlich eilig 
eintrat. 

Die Augen Müller alänzten, fein 
Gefiht war geröthet, in der faft zit» 
ternden Hand bielt er bie Papiere. 
„Run — was bringt Sie in foldhe 
Aufregung?” fragt gemüthli Wint- 
ler und langt dabei gleihmüthig nad) 
einem zweiten Zünbholz, weil das erjte 
verlöſcht war. 

Müller, der nur ſtumm gegrüßt, 
redet noch immer nicht, ſondern breitet 
die beiden Zeitungen auf dem Tiſche 
aus. 

„So reden Sie doch! 
ja aus wie Einer, der — 
4 Der getrunfen bat, ja, oder mie 
Einer, ber zu träumen glaubt. Aber 
hoffentlich träume ic nicht. Bitte, 
lefen Sie, Herr Kommiffär.“ 

Er zeigt auf die beiden Annoncen, 
bie er aufgefchlagen hat. 

Minkler fett jih und ſchaut kopf⸗ 
Thüttelnd auf die finnlofen Silben mit 
ben ebenjo finnlofen Ueberfchriften. 


„Was für eine Bewanbinif hat es 
denn damit?” fragt er und raucht dba= 
bei ruhig meiter. 


‚Sie ſchauen 


neben ihm die große Zeitung. Wink— 
lers Augen wandern von einer zur 
anderen. 

„Ah!“ ſagt er endlich mit Intereſſe. 
„Die beiden ergänzen wohl einander?“ 
„So iſt es in der That,“ erwidert 
Müller lebhaft, „und der, welcher dieſe 
Inſerate einrückte, meint Wunder wie 
geſcheidt gehanbelt zu haben. Freilich 
— ganz dumm mar er nicht, denn er 
dachte ziemlich richtig, ed müfle ein 
fehr großer Zufall fein, wenn Yemand, 
der da3 eine biefer Blätter leje, auch 
das andere in bie Hand befäme. Wer 
fih daheim das eine hält, fennt mahr- 
Tcheinlich das andere gar nicht, und in 
öffentlichen Lokalen liegt das Fleine 
Blättchen überhaupt nicht auf.” 
„Worauf ber Zufall Sie gebracht 
at!" fuhr Winkler fort\ Er redete 
jebt ebenfo lebhaft mie Müller. Die 
Zigarre war ihm ausgegangen. Er 
warf fie achtlos in die Ajchenfchale. 
Seine Augen wanderten gejpannt über 
die beiden Gilbengruppen. 
Die Zufammenftellung, melde bie 
große Zeitung enthielt, fennen wir bes 
reits: 

„Le, manb. 

in, an, fom, ©t., bei, Nicht, zu, gen., 
te, Gelb, Schrei, Zei, bom, ge, fen.” 


Die Silben in dem Kleinen Blatte 
lauteten: 
„nor, 


14., %., ge, men., noch, mir., an, brin, 
War, auf, und, ben., tung, 9,, [e,“ 


Dr Kommiffär notirte fehon mit 
einem Bleiftift auf den Rand ber einen 
Zeitung, mas die forrefpondirenden 
Silben beider Blätter zufammengeftellt 
ergaben. 

E3 mar ein jehr verftändlicher Text: 


„Lenormand. 


14. in %. angefommen. Gt. nod 
bei mir. Nicht anzubringen. Warte 
auf Geld und Schreiben. Zeitung vom 
9. gelefen.“ 


„Ah — ba3 ift ftark!” rief Winkler, 
fih rafch erhebend. „Nein, Müller, 
Sie traumen nit! Das fann nur 
unfer Mann jein! Wen interefftrt 
denn fonft diefe Zeitung vom Neunten, 
melche die Affäre Sainte-Aulaire zum 
eriten Mal bringt, und in der die Auf- 
findung der Leiche aefhildert wird? 
Daß diefe Steine [hmer an den Mann 
zu bringen find, wundert mich gar 
nit — mic wundert nur eines — 
daß er beim Verfud, fie zu verkaufen, 
noch nicht hat angehalten werben fün= 
nen. Muß doch ein verteufelt [chlauer 
Burfche fein!“ 

„ie jeine Helfer bier — ober 
anderswo.“ 

„Vermuthlich doch hier, da hier das 
Verbrechen geſchah, hier die Gräfin 
aus dem Hauſe gelockt wurde. Frei— 
lich läßt das nur vermuthen — daß 
dieſe Lenormand hier lebt.“ 

„Nur vermuthen, ja — gewiß iſt 
es jedoch nicht! Beide Blätter werden 
ja auch nach auswärts verſandt und 
ſomit auch auswärts geleſen. Es 
konnte auch Jemand, der nicht in un— 
ſerer Stadt wohnt, die Gräfin aus 
dem Hauſe locken.“ 

„So wiſſen wir alſo ſo wenig wie 
früher⸗ meinte ärgerlich Winkler und 
ſetzte hinzu: ‚Wiſſen ja auch nicht, * 
dieſes A. liegt — außer — außer S 
hätten das Glück und den guten S- 
banfen gehabt —“ 

„Sofort zu ben Erpeditionen diefer 
beiden Blätter zu fahren,“ ergänzte 
Müller lächelnd des Kommiffärs Rede. 
„Natürlich hatte ich diefen naheliegen- 
den Gedanten, und das Glüd, von mwel- 
hem Sie, Herr Kommifjär, fprechen, 
hatte ich auch; diefes U. heißt ‚Amiter- 
dam,‘ und um neun Uhr fünfzehn 
Minuten Abends geht der Kourierzug 
nad) dem Norden ab.“ 

Der Detektive überreichte feinem 
Vorgefegten die vier zufammengebörts 

en Papiere, welche fich auf bie beiden 
Snferate bezogen. 

„Hab’ e8 mir wohl benten können, 
baß Sie nicht? vergeffen!“ fagte ber 
Kommiffär freundlich, während er bie 
Scriftjtüde durchfah, dann legte er 
eine Hand auf Miller Achfel und 
u. mit Wärme: „Nun können wir 

a boffen, daß bie arme Gräfin ge 
räht werben wird. Auh für Gie, 
Müller, wird ba8 feine Vortheil⸗ 
haben. Ich ey JIhnen jetzt ſchon 
Den Erfo 
Si — 


Links liegt das kleine Blatt, rechts 


gr zu. feinem € 


„Abendpoit“, 2 zutibeubpoiii Miicagn,gleiitun, Dem 10. Main I 0 Montag, den 16. März; 1903. 


„Wenn ich diesmal .an’3 Ziel lomme, 
tft e8 leider nur durch ‚Zufall — nit 
buch mein Verbienft,“ jagte Müller 
berbrießlich, jedoch fuhr er gleich da- 
nad) froh fort: „Einerlei — e3 wird 
doch nun Licht in diefe Sache kommen, 
und das freut mich außerordentlich. 
Was mir aber das Angenehmſte an der 
ganzen Geſchichte iſt: der Graf ſcheint 
doch nicht ſo ſchuldig, wie wir in letzter 
Zeit glaubten!“ 

„Das freut auch mich,“ ſagte der 
Kommiſſär, „freut mich beſonders ſei— 
nes Schwiegervaters wegen, deſſen 
felſenfeſtes Vertrauen ich ungern ge— 
täuſcht geſehen hätte. Und nun, 
Müller, madhen Sie fich zur Reife 
fertig. Während Ihrer Abweſenheit 
wollen wir uns dieſe Madame Lenor—⸗ 
mand etwas näher anſehen!“ 

„Es wäre nicht übel, wenn mir „sie 
bald fänden,” warf Müller ein. Im 
Uebrigen bin ich überzeugt, daß ſie 
wirklich eine Wahrſagerin ift, und daß 
fie mit dem Morde der Gräfin in eng> 
fter Verbindung fteht. Die arme Dame 
war abergläubifh! Wer meiß, mit 


welchem Mittel diefe ‚Lenormand‘ auf | 
Vielleicht mar nod) | 


fie eingewwirtt bat. 
ein Anderer mit im Spiel, vielleicht 
Rechnung.“ 
„Andread Lenz, 
Drama — ed mußte nur, fo vente ich, 
fein Name herhalten, um die Gräfin 
bor die Stadt zu loden, mo man mit 
ihrem Leichnam nicht fo biele Umftände 
zu maden braudie.“ 

„ebenfalls mollen wir jofort diejer 
‚Lenormand‘ nadhjpüren!“ 

„Gemwiß, und follte fie wirklich eine 


der alte Schäfer, | 
batie wohl gar feine Rolle in biefem | 


| gedruckt 
Be fie au ganz auf eigene | 


K opf, 





Wahrſagerin ſein, ſo wird man fie ja | 


bald finden können. Dieſe Damen 
ſind uns ja faſt alle befannt.“ 

„Halt,“ fagte Müller troden, und 
der Kommiffär mußte lächelnd zus 
geben, daß er recht habe. 

Der Detetive ging. Er hatte ges 
rade noch Zeit, feine Reiſevorbereitun⸗ 
gen zu treffen und nach einem haſtig 
eingenommenen Abendeſſen nach der 
Bahn zu fahren. 

(Hortfegung folgt.) 
— 


Aus der mediziniſchen Hexentüche 
des XVI. Jahrhunderts. 


Die Geſchichte des menſchlichen 
Aberglaubens iſt mit der Geſchichte der 
Medizin eng verknüpft. Schwärmeri— 
ſche Myſtik, kabbaliſtiſche Spitzfindig— 
keit und betrügeriſche Magie waren 
jahrhundertelang das Kennzeichen me— 
diziniſcher Wiſſensloſigkeit und die 
Stätte, wo Volksbetrüger und Pfu⸗ 
ſcher den Lohn der Bethörung ſich in 
Geſtalt von Ruhm, Reichthümern, ja, 
ſelbſt von Anbetung holten. Eingelei— 
tet wird dieſes Zeitalter von der 
Mönchsmedizin des zwölften Jahr 
bunderts, und feine Wiedergeburt 
feierte e3 in den Epigonen be3 Man: 
ned, der mehr al3 eine Epifode in der 
Gefhichte der Medizin bedeutet, näm- 
th Baracelfud. An diefen genia- 
len Denter mit fcharfer Beobachtung3- 
gabe fnüpfen fih alle Hoffnungen, 
aber auch alle Enttäufchungen, und 
während er auf der einen Geite mit 
fühnem Geifte die Heilfunde von dem 
arabijchen Dogmenglauben befreit und 
auf eine empirifche Grundlage zu ftel- 
len ſucht, verſinkt er auf der anderen 
Seite in einer myftifhen Welt, und 
feine genialiten Gedanken verlieren ſich 
in unftuchtbaren Spekulationen und 
Vorſtellungen. 

Nichtsdeſtoweniger bleibt ſeine Be— 
deutung für die Entwickelung der Me— 
dizin unbeſtritten, umſomehr, wenn 
man ſein Bild mit dem ſeiner unwür— 
digen Nachtreter vergleicht. Lebendi⸗ 


gen Geiſtes, hatte er eine kräftige Be⸗ 


wegung in die ärztliche Welt gebracht, 
ſie aufgerüttelt und befruchtend auf ſie 
geivicht, hatte er Chiromantie, Horo= 
ffopie und mie diefe jchmwarzen Künfte 
alle heißen mögen, fern von fich gemie- 
fen, hatte er alle Diejenigen, die fich 
für Goldmader, für Erfinder des 
Steine der Weifen audgaben, ala 
Narren und Betrüger gejtempelt. Die 
Forderung der Chemie, die nach ihm 
nur der Arznei=, nicht der Goldmadher- 
funft dienen follte, bildet einen Glanz- 
puntt feiner Zehre mie feiner Beitre- 
bungen, aber auch den Ausgangapunft 
aller betrügerifhen Machenjchaften 
feiner Nachfolger. Ein Schwarm 
abenteuerlicher Gefellen beftete fih an 
feine Ferfen, Salbverborbene Theolo⸗ 
gen und Juriſten, die als paracelſiſche 
Heilkünſtler auftreten, wie Michael 
Bapſt von Rochlitz, Johann Gramann 
und Andere, offenbar Betrüger, die die 
leichtgläubige Maſſe mit den von Pa— 
racelſus empfohlenen Heilmitteln 
gröblichſter Weiſe täufchten. Der be: 
rüchtigfte aber unter diejen ift der 
Adept Thurnenfier zum Thurn, deſſen 
Bedeutung in der Zeitgeſchichte des 
ſechzehnten Jahrhunderts — er lebte 
von 1530 bis 1596 — ein näheres 
Eingehen auf ſeine Perſon rechtfertigt. 
Als Sohn eines Goldſchmieds wur⸗ 
de er zu Baſel geboren und in dem 
Handwerk ſeines Vaters erzogen; den 
Grund zu ſeiner ſpäteren ärztlichen 
Thätigfeit legte fein Verkehr mit einem 
Bafeler Arzte, dem er Kräuter fam- 
meln, Arzneien bereiten half und dem 
er aus den Schriften PBarcelfus vor- 
lad. Dadurch befam er Luft zur Arz- 
nettiffenfchaft, befonder8 zur Bota- 
nif, und ala er fih Tpäter ala Golb- 
fhmieb mit dem Schmelzen und Mi- 
{chen der Metalle beichäftigte, Neigun- 
gen und Kenntniffe in ber Chemie und 
ben Naturwiſſenſchaften. Doch ſchon 
in jugendlichem Alter mußte er Baſel 
verlaſſen, widrige Verhältniſſe, die er 
theilweiſe ſelbſt durch betrügeriſche 
Handlungen heraufbeſchworen Hatte, 
nötbigten ihn hierzu. Er ging 1548 
im achtzehnten Rebensjahre na: => 
land, im folgenden Jahre nad 
reich, und ald er nad) Deutfehland g u 
an tte, nahm er Dienfte bei ber Ar« 
Markgrafen Albrecht von 


in | 


rück, beſchäftigte fich gleichzeitig mit 
dem Bergwerkweſen, legte in Tyrol 
Schmelz- und Schmwefelhütten an, und 
errang fi) in Kurzem als Kenner bes 
Bergbaued einen großen Ruf. Die 
Vieljeitigfeit bes geihäftigen Mannes 
erhellt daraus, daß er in diefer Zeit 
jteter Arbeit und Reifen, die ihn ſelbſt 
nach Afrika und Aſien führten, noch 
Muße fand, mit landesherrlicher Er— 
laubniß 1559 eine Frau zu ſezieren, 
der zur Strafe alle Adern geöffnet 
worden waren. Es iſt fraglich, in wie, 
weit dieſe Erlaubniß, die 
eine Bethätigung wiſſenſchaftlichen 
Strebens war, nicht vielmehr nur zur 
Gloriole feiner Perfönlichteit nad 
außen dienen ſollte, denn von nun an 
beginnt eine Zeit im Leben Thurneyſ⸗ 
ſers, in der er ſeinen wahren Beruf 
als „Schwarzkünſtler“ erkannt zu ha— 
ben fcheiet. 

Mit einem fieberhaften Fleiß wirft 
er ſich auf alchymiſtiſche und aſtrologi— 
ſche Studien, praktiz ziert, macht Wun—⸗ 
derfuren und he oinnt eine Reihe von 
medizinfchen Büchern zu fchre iben. Die 
befannteiten unier Dielen find fein 

„Kräuterbucg”, das in Frankfurt aD. 
und mit Rupferitichen ber=- 
ehen wurde; fein Bud der „Heilquel- 
len“ und feine Kalender, die nach Art 
der damaligen Zeit im Zande verbrei- 
tet Fourden und den Namen des Ver- 


| faffer3 in die meitelten Kreije trugen. 


Zweifellos war Thurneyſſer ein kluͤger 
ein ſcharfer Beobachter und 
Menſchenkenner; er beſaß eine uner— 


müdliche Wißbegier und ein vortreffli— 


ches Gedächtniß. All' dies kam ihm 
gut auftatten, um ſeine Unwiſſenheit 
in medizinifchen Dingen zu verdeden 
und die Schwächen der Menfchen aus— 
zubeuten. In der theoretifchen Arznei- 
millenfchuft, fo qui fie pamal3 vor ber 
Entdedung des Biutfreislaufes fein 
fonnte, hatte er nicht die geringiten 
Kenntniffe, und feine Erklärungen ber 
Krankheitäurfachen find ebenfo unge- 
teimt und hinfällig. In der praktijchen 
Medizin verließ er fich auf die in allen 
Ländern von ihm gefammelten Re- 
zepte; die chemifchen Mittel, Die er gqe- 
heim bielt, gab er jelber und legte fie 
nebjt einer verfiegelten Vorſchrift, wie 
fie gebraucht merben jollten, feinen 
Gutachten bei. Fur jeden einzelnen 
Zufall, jedes einzelne Symptom ber 
Krankheit verorbnete er befondere 
Mittel, und Derjenige, deflen Krant- 
heit vielerlei verfchiedene Erfcheinun- 
gen aufmwies, erhielt auch eine große 
Menge von Arzneien, alfo eine Mebi- 
Thlimmfter und thörichtiter 
Urt. 


Natürlih Hatte auch er, wie alle 
Pfufcher, fein Shyitem, und da es ab⸗ 
ſonderlich genug war, um die Köpfe 
der Menge zu bethören, dafür hatte er 
geſorgt. Er beurtheilte nämlich die 
Leibesgebrechen der Menſchen nicht 
allein hydroſtatiſch nach der größeren 
oder geringeren Schwere der Ausſchei— 
dungen, ſondern er theilte den menſch⸗ 
lichen Körper nach einem verjüngten 
Maßſtab der Länge nach in 24 Grad 
ein und nahm die Proportion des gan— 
zen Körpers zu ſieben Hauptlängen gn. 
In ebenſoviele Grade wurde das dazu 
verfertigte Deſtillirglas, das lang und 
von oben bis unten gleich weit war, 
abgetheilt. Auch der Ofen, der dazu 
gehörte, war nach diefer Form einge- 
richtet. Wenn nun beim Deftilliren 
des Harn in diefen verfchiedenen Ab— 
theilungen des Deftillirglafes ich 
Dämpfe, Niederfchläge oder dergleichen 
fich anfegten, jo follten nach den abge» 
theilten Verhältniffen auch in den ent- 
fprechenden Eingemeiden und Gliedern 
lich ebenfoviele Materien angehäuft 
finden, und daraus biagnoftizirte er 
die gegenwärtigen Urfachen derfiranf- 
beit und prognoftizirte die fommenbden. 
Denen, die ihn um Rath fragten, 
fhiette er die bei der Deftillation ge- 
funbenen Probufte forgfam verpadt 
zu, und in diefem blöden Truge be- 
meate fih feine ganze Heillehre; ihr 
entjprechend maren auch die von ihm 
in Mittel; Gold, Edelftein 
und Berlen bildeten bie Hauptbeftand- 
theile feiner Arzneien, von deren 
Merth der Käufer, von deren Nutzen 
ber Verkäufer reichlich überzeugt wur= 
de. So murde ein Xoth trinkbares 
Gold mit 16 Ihalern bezahlt, Bern- 
ftein-Effeng mit 5 Thalern, deſtillirtes 
Amethyſtenwaſſer, ebenſo deſtillirtes 
Korallenwaſſer mit 3 Thalern; ferner 
gab es in ſeinem Arzneifgah Rubi- 
nen-Tinktur, Saphir-Tinktur, auf! 
verſchiedene Art hergeſtelltes Perlen— 
pulver, Golbpulber und ähnliche Ge- 
heimmittel in Mengen. Zur Berferti- 
gung jeiner Arzneien unterhielt 
eine Menge Gehilfen, deren Zahl ſich 
mächtig in dem Augenblick ſteigerte, wo 


er die höchſte Staffel ſeiner Laufbahn, 


Kurfürſten von Brandenburg, erreich: 
hatte. 

Die Kunde von ſeinen Wunderkur 
war bis an den Hof re ee ma 


münfchte feine Belanntichaft 3 


chen; ein Unmohlfein der Rurfüritin | 


gab ihm Gelegenheit, fein Licht leud: 
ten zu laffen, und im Jahre 1571 er: 
hielt er feine Beitallung als Leibarzt 
mit einem Gehalt von jährlich 1352 
Ihalern, einer Dienftimohnung und 
anderen ®ortheilen. In dem Klofter- 
gebäude, das ihm al3 Wohnung ange- 
mwiefen war, legte er eine meitläufige 
Buchdruderei an, um bie von ihm vera 
faßten Werte felbft zu bruden, hielt 
fi Schreiber, Yaboranten und Hand- 
langer für feine chemifchen. Verfuche 
uni 


Bor und nah bem Geheund den Konfltie don Tonfiline, 


TONSILINE 


Bar | —— 


A 


' heinbar 


| Auch hier waren 


er | 


und für bie Anfertigung ber geheimen 
Arzneien, die einen 2 aat bon mehr 
als zmweihundert Perjonen umfaßten. 
Er war faum am furfürftlichen Hof 
angefommen, fo famen fchon aus aller 
Herren Ländern Boten und Schreiben, 
bie jeinen Rath einholen follten; bie 
bornehmften Gefchlechter, Yürften, 
Grafen und hohe Beamte wandten fich 
an ihn, um feinen mebizinifchen Bei- 
ftand bittend. 3 beftehen Briefe vom 
Kaifer Marimilian, von der Königin 
ElifabethH von England, dom König 
Friedrich II. von Dänemarf, pom Kö- 
nig von Polen Stephan Bathori, bon 
fait allen deutfchen Markgrafen und 
regierenden Herrfhern can Thur— 
neyſſer. 

Er beſchränkte 
derkuren, ſondern legte ſich auch auf 
das Prophezeien, und ſeine aſtrologi— 
ſchen Fähigkeiten brachten ihm nicht 
minderen Zulauf als feine ärztlichen. 
ed wiederum in er= 
fter Reihe die Höfe, die fih an ihn 
tvandten, und Auskunft über alle nur 
denkbaren zufünftigen Ereianiife, über 
Wunder, Räthſel, Hexenſpuk und der— 
gleichen mehr haben wollten. Außer 
dieſen Beſchäftigungen, die ihm ſeine 
ausgedehnte mediz iniſche Thätigkeit, 
ſein Laboratorium. fein Naturalien— 
und Kunſtkabinett, 
Garten und die von ihm betriebene 

Druckerei gaben, ſtand er beinahe mit 
der ganzen Stadt in Verbindung. 
Sein Haus war wie ein Pfandhaus, 
und in ihm ſelbſt wohnte die Seele 
eines großen und geſchäftigen Wuche— 
rers. Wer Geld brauchte und Geldes— 
werth hatte, verſetzte es bei ihm. Er 


lieh gegen hohe Zinfen, faufte und ver- | 
und Ebdelgejtein, über- | 


faufte Metall 
nahm geheime Miffionen politijcher 
und gefhäftlicher Natur. Kein Wun- 
der, daß auf diefem Wege Tein Vermö- 
gen gewaltig tmuchs, warfen bod) bie 
Drucderei, der Vertrieb der Kalender 
und Biicher, die in allen Qanden ber- 
fauft murben, die alchymiſtiſchen 
Handigriften und vor Alleın die Arz⸗ 
neien und Harnproben hohe Summen 
ab. Wer es nur einigermaßen er— 
ſchwingen konnte, pilgerte zu Thur— 
neyſſer, auf daß er Kunde von ver— 
meintlichen oder kommenden Leiden 
erhielt. Eine weitere Einnahmequelle 
war für ihn der Vertrieb von Talis— 
manen. So geſtaltete ſich Wirken und 
Schaffen dieſes Mannes, der ſeine rei— 
chen Fähigkeiten in den Dienſt ſchnö— 
der Habſucht ſtellte, und deſſen ganzes 
Leben nichts als eine ununterbrochene 
Kette von Betrügereien darſtellt. 
Mitten in ſeiner glänzenden Lauf— 
bahn, im vollen Beſitz der Gnade des 
Kurfürſten und des ganzen kurfürſtli— 
chen Hauſes, mit Ehrenbezeugungen 
und Lobeserhebungen der ganzen Welt 
überſchüttet, im Genuß glänzender 
Einkünfte und eines von Tag zu Tag 
ſich mehrenden Vermögens, mit den 
herrlichſten Ausſichten in die Zukunft 
wirkte auf ihn, wenn wir uns aſtrolo— 
giſch im Thurneyſſer' ſchen Sinne aus—⸗ 
drücken wollen, ein unglückliches Ge— 
ſtirn. Ein feindlicher Dämon lauerte 
in einem der zwölf Häuſer ſeiner Na— 
tivität, den er mit keinem Talisman 
abgewandi hatte. Dieſer flößte ihm 
eine unüberwindliche Sehnſucht nach 
feinem Vaterlande ein, der er anfäng— 
lich widerſtand, die aber heftiger und 
heftiger wurde und ihn nach Baſel zu— 
rückzwang. Hier erfuhr der ſtolze und 
reiche Mann alle Widerwärtigkeiten 
des irdiſchen Lebens, er ſchloß eine un— 
glückliche Ehe, verſtieß bald darauf 
ſeine Frau, und nun kam Bitterkeit 
über ihn, er wurde verfolgt, verlor ſein 
ganzes Vermögen, und aus dem Man—⸗ 
ne, der fein Jahrhundert mit, frecher 
Stirn an feinen Triumphwagen ge⸗ 
fpannt hatte, wurbe ein unglüdlicher, 
elender Ylüchtling, ber fein Lebens- 
ende mit Armuih, Kummer und Noth 
in einem Klofter zu Köln befchlop. 
Lehrreich für bie Geſchikhte der Medi— 
zin iſt die Perſon Thurneyſſers zum 
Thurn in vielfacher Hinſicht; ſie zeigt 
in draſtiſchſter Form, wie tief das 
Weſen des Wunderglaubens dem 
menſchli chen Gemüthe eingeprägt iſt 
und ein wie leichtes Spiel der gewiſ— 
ſenloſeſte Betrüger hat, wenn er es nur 
verſteht, den Wunderkitzel anzuregen! 


| KBellt Griältung in einem Tag. 
Nehmt Laretive Bromo Quinine Tablet3, 


Sieje Unteririft 
I Fender Schadtel. 2öc. 


auf 


Noah einmal die Flucht des Brit: 
zen von Preußen 1848. 


Die intereſſante und vielbeachtete 
Veröffentlichung Profeſſor Wilhelm 
Onckens über die Flucht des Prinzen 


in „Velhagen und Klaſings Monats— 
heften“ erfährt in der neueſten Num— 
mer — Zeitſchrift von demſelben 
Verfaſſer ſehr bemerklenswerthe Er— 
gänzungen, die auf zahlreichen Zu— 
ſchriften, ſowie auf erhaltenen ſchrift— 
lichen Berichten von Augenzeugen, die 
dem Verfaſſer vorgelegt wurden, beru— 
| hen. Beſonders wird der auch bereita 
im „Mil.-MWocenblatt” angegriffenen 
Behauptung der Gräfin Oriola, daß 
die Berliner Garbetruppen aufgelöft 
und ohne Waffen in Spandau einge- 
troffen wären, von mehreren energijc 
wiberfprochen, u. a. bon einem ehema= 
ligen Grenadier de3 Kaifer Wleran- 
der⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments, ber 
biefe Tage al3 Soldat mitgemacht hat. 
Am michtigjten find jevodh bie Auf: 
zeichnungen de Major: a. D: Hae- 
ring über bie Tage vom 18. bis 22, 
März, bie biefer feiner Familie hin- 
terlaffen bat und von denen Prof. 
Onden eine authentifhe Abfchrift 
überlaffen worden ift, der fie zum er- 
ften Mal vollfftänbig abbrudt. 

‚Diefer Offizier ftand 1848 al Pre⸗ 
mierleutnant be3 Ingenieurkorps ee 
ben Fortifitationsbienft in 
in Garnifon, und ihm fiel bie Nufgo- 
be zu,.ben Prinzen von Preußen auf 
einem Boot bon unterhalb 
nad der Pfaueninfel Kun bringen; 
follte mt Babe, amiefühe 


fein botanifcher | 


fih nit auf Wun- { 


ı Garbiiten, 








| im befehlenden Ton gefprochenenWor- 
ten entfernte fih der Ungenannte — | 


| 


| 


Locomotive Engineers, 


t 


who work hard and act quickly—who use 


their brains as well 


as their hands— must 


have good food. Their dinner pails are 


„ most carefully filled. 


As a class, they are 


among the largest consumers of bread made 
of hard Spring wheat flour, the standard being 


‘ 


Pillsbury’ 8 


Best 


die Kahnſchiffer waren, 

Namens Leibnitz und Brandt, ſollten 
beim Rudern helfen. Haering war im 
Jagdanzug und hatte zwei Piſtolen 
und ein Dolchmeſſer in der Taſche. 

während die beiden Leute von ihrem 
Oberſten ſelbſt viſitirt wurden, ob ſie 
auch gänzlich waffenlos waren. Be— 
vor die Vier das Boot beſtiegen, um 
nach der bezeichneten Abfahrisſtelle zu 
fahren, wo ſie den Prinzen und ſeine 
Begleiter erwarten ſollten, zog der 
Oberſt v. Döring, der die Vorberei— 
tungen geleitet hatte, die beiden Offi— 
ziere bei Seite und ſagte zu ihnen: 

„Es kann auf ein paar Menſchenleben 
in dem gegenwärtigen Mordtrödel 
nicht ankommen. Ueber — liegen 
bereits in Berlin erſchoſſen. Was ſich 
dort weiter ereignet, entzieht ſich jeder 
Berechnung. Jeßtzt liegt alles daran, 

den Prinzen in Sicherheit zu bringen. 
Auf der Zitadelle hier will er durch— 

aus nicht bleiben, er will jeden Schein 
perſönlicher Feigheit vermeiden. Vor—⸗ 
läufig will er nach der Pfaueninſel. 
Sollten Sie den Prinzen jedoch weiter 
begleiten müſſen und Ihnen dabei die 
beiden Burſchen im Boot hinderlich 
oder gar verdächtig werden, dann 
ſchaffen Sie dieſelben mit kurzem Pro— 
zeß über die Seite. Schießen Sie aber 
dabei um Gottes Willen nicht. Jeder 
derartige Lärm würde nur verhäng— 
nißvoll wirken. Wir wiſſen ganz be— 
ſtimmt, daß man dem Prinzen nach 
dem Leben trachtet; aber welche Wege 
man dabei einzuſchlagen gedenkt, dar-⸗ 
über ſchwebt geheimnißvolles Dunkel. 

Schützen Sie das Leben des Prinzen, 
daß iſt Ihre Hauptaufgabe.“ Haering 
antwortete: „Herr Oberſt, wir werden 
handeln, wie es die Nothwendigkeit 
erheiſcht.“ 

Sollten Boten an den Prinzen fom= 
men, jo follten fie nur in feine unmit= | 
telbare Nähe gelaffen werben, wenn fie | 
die geheime Parole „Wilhelm MWils | 


heim!“ zmeimal deutlich ausfprachen | 
und die rechte Hand babei auf's Herz | 
Auf ihrem Beitimmungdort | 


legten. 
mußten die Leute im Boot lange wars 


ten, bi3 fie das vereinbarte Lichterfig« 
Haering fprang zunädft 


nal fahen. 
allein an’3 Land, mährend das Boot 


wieder abftieß und erft auf einen Pfiff | 


beranfommen follte. Eine Geftalt am 
Ufer fchritt lanafam an ihn heran. 


„Stoß von Figur, mit einem gemöhn= | 


lien Zivilanzuge gekleidet, ließ er 


bon den Gefichtäzügen nicht das Ges | 


tingfte erfennen. Ein dider, mollener 


Shaml oder dergleichen verhüllte das | 
In der Ermars | 


Gefiht faft ganz.“ 
tung, die geheime Parole zu verneh- 
men, trat Haering näher; aber er hör— 
te die Frage: 
fiher?“ Er eriviberte: Ich ſollte mei— 
nen, mit einem geladenen Piſtol mich 
einer einzelnen Perſon gegenüber ziem⸗ 
lich ſicher fühlen zu können.“ 
Sie haben ja dort fo bi tele Menfchen i im 
Kahn?“ „Haben Sie überhaupt ein 
Recht, darnach zufragen?“ 
Gott, ja. Wir befinden uns in größ— 
ter Verlegenheit. Warten Sie hier, 
ich komme gl leich wieder.“ Mit dieſen 


Haering war feſt überzeugt, den Prin— 
zen vor ſich gehabt zu haben. 


und eines älteren, in Zivil gekleideten 
Herrn zurück, während imGefolge zwei 
als Diener gekleidete Perſonen waren, 
die Schatullen und andere Gegenſtän— 


von Preußen in den Märztagen 1848 | de trugen. 


bie Stelle ald Leidarzt am Hofe bes | Obaleih-Haering nicht mehr zwei⸗ 


felte, da e& die erwarteten hohen Herr- 
fchaften waren, 
fiher gehen und fragte: 
feiner der Herren eine geheime Parole 
nennen? Noch fein einziged ber fo 
ängftlih verabrebeten Erlennungs⸗ 
zeichen iſt mir richtig gegeben worden.“ 
Der Prinz trat raſch an ihn heran, 
neigte ſich an ſein Ohr und flüſterte: 
„Wilhelm, Wilhelm! Iſt Ihnen das 
genügend?“ Dabei faßte er mit der 
rechten Hand nach der linken Bruftfei- 
te. „Vollſtändig, mein königlicher ho— 
ber Herr. ch werde ſofort das Fahr— 
zeug heranrufen.“ Nun beſtiegen alle 
das Boot, und die Fahrt begann; die 
Prinzeſſin von Preußen ſteuerte. Nach 
etwa einer Stunde bemerkten die Fah⸗ 
renden plötzlich, daß ihnen ein Fahr⸗ 
zeug folgte. Haering, der der Sache 
nicht traute, ſchlug vor, vom Kurſe 
abzuweichen und in einen am nahen 
Ufer befindlichen Abzugsgraben einzu⸗ 
biegen, um bort, binter dem Uferge- 
ar Ben bie Abfichten bes ver⸗ 
genden Fahrzeuges zu ergrünben. 
Der Prinz wandte erfi ein, daf ıhan 
bei dem hellen Mondlit bon dem 
= aus alles fehen fönnte, gab dann 
aber nad, als bunfle Wollen ben 
I beh — — ge 
bie Einfahrt zu 


„Sind Sie aud) ganz | 


„Aber | 


„Mein | 


Nach 
zehn Minuten kehrte der Prinz in Bes | 
gleitung dreier dDiht verhüllter Damen 


wollte er do) ganz | 
„Kann mit | 


Flour 


60-—70 Schritt hinauf und biel- 
ten ed dann an meigen fell. Das 
| Geftrüpp, da8 zwar umbelaubt tar, 
mar bicht genug, fie vollſtändig zu ver⸗ 
bergen. Haering ſtieg an's Land, um 
zum Einfluß des Grabens zurückzu— 
kriechen und zu beobachten. „Der 
Prinz folgte mir“, ſchreibt er, „und ich 
erblickte ein doppelläufiges Piſtol in 
ſeiner rechten Hand. Ein Gefühl, als 
ob mir plötzlich Eis auf den bloßen 
Rücken gelegt würde, durchſchauerte 
mich und der Gedanke: „Er geht Dir 
mit dem Piſtol in der Hand nad, er 
traut Dir nicht“, Schoß mir durch den 
Sinn. Am Eingang bed Tyliehes 
fauerten beide nebeneinander nieder. 
E3 wurde mwieber hell, und fie fahen, 
mie bie Leute im Boot augenfcheinlich 
ihre Spur verloren hatten und bald 
hierhin, bald dorthin ruberten, wobei 
fie dem BVerfted [chlieglich immer näher 
famen und faum 30 bi3 35 Schritt 
bom Ufer entfernt waren. 

„Ich fchielte feitwärts nach dem 
Prinzen“, erzählt Haering, „und er 
blickte feſt zuſammengebiſſene Zähne, 
krampfhaft verzogene Backenmuskeln 
und ſtarx auf das Fahrzeug gerichtete 
Augen mit finſter verzogenen Augen— 
brauen.“ Haering ſpannte jetzt den 
Hahn ſeiner Piſtole und legie an, er 
wurde aber von dem Prinzen zurück— 
gehalten, der ihm zuflüſterte: „Warten 
Sie noch! Warten Sie noch!“ Plöglich 
| ftanden die Leute im WBoot auf und 
| Ihauten in die ferne, wo irgend etwas 
ihre Blicte feffeln mußte. Haftig er: 
| griffen fie die Ruder, und in Eile og 
das Fahrzeug gerademegd nach Pot3: 
dam hinunter... Haering bat fpäter 
| bon einem Fiſcher in Pichelsdorf er⸗ 
fahren, daß in dieſer Nacht eine An— 
zahl Herren, die zu Pferde famen, un» 
ter dem Vormwande, daß fie auf eine 
| Heine \nfel rudern wollten, wo fie mit 
| Spandauer Herren ein Piftolenduell 
| auszufechten hätten, feinen Kahn ge: 
miethet hatten, fortgerudert waren und 
dasfyahrzeug dann hatten beißotsbam 
forttreiben laffen; er äußert den Ber: 
dacht, daß in der Nacht des 20./21. 
März ein Attentat auf den Prinzen 
geplant war. Ohne weitere Zwiſchen⸗ 
* erreichten ſie dann die Pfauenin— 
el. 


Jucken der Haut, ſchreckliche Plage. Faſt 
Jeder leidet in einer oder der anderen Weiſe 
daran. Nur eine fichere, nie verfagende Kur 
Doan’s Tintment. An jeder WUpothefe, 50 


Eents, anzmomifr 
—— —— — “ 

Die Verehrung des Nonfuzins. 
Dr. Martin, der früher Miſſionar 
war, vertritt in der „North China 
| Daily News“ nahdrüdlich die Anficht, 
ı bie dem Konfuzius von den Ehinefen 
erwiefene Verehrung habe nichts mit 
einem Gottesbienft zu tbun. Er 
Ioreibt: „Ich für meine Berfon fann 
‚ durhaus nicht finden, dak die Der- 
ehrung bes Konfuzius gößendieneri= 
| fcher Art fei, denn er wird weder ala 
Gott Hingeftellt noch als folcher ange= 
rufen. Die Infchrift auf den für ihn 
' beftimmten Tafeln. macht ihn vielmehr 
nur zu dem heiligften der alten Weis 
fen. Der Gebraud, fi) vor den Ta- 
fein nieberzumerfen, ſoll trotz der de—⸗ 
müthigen Form nur eine Ehrenbezeu—⸗ 
gung zum Andenken an Chinas größ- 
ten Lehrer · bedeuten. Dieſe Auffaſſung 
wird durch einen Vergleich mit einem 
andern Gebrauch beſtätigt, den nie— 
mand für religiös erklären kann, näm— 
lich die der Tafel mit dem Namen des 
lebenden Kaiſers dargebrachte Vereh⸗ 
rung. Das geſchieht von den verſam—⸗ 
melten Staatsbeamten in Hallen oder 
Tempeln, die überall im Reiche eigens 
für dieſen Zweck erbaut worden ſind. 
Ich habe die Mandarinen dort nach 
dem Schall einer großen Trommel 
I nieberfnieen und fich erheben ſehen, 
| genau mie e3 in ben Tempeln des Kon 
| fuzius gefchieht. Ganz biefelbe Zeres 
ı monie hat jeder Mandarin zu beobad)= 
| ten, ber beim Belinger Hofe eingeführt 
iverben möchte. Eine berartige Ver— 
ehrung mag zwar nicht nad unferm 
Geſchmack fein, aber fie ift für einen 
Menfchen und nicht file einen Gott be- 
ftimmt. Die tatholifche Kirche Hat ei- 
nen bebauernämwerthen Fehler gemadht, 
indem fie den Ritus verdammte. Die 
Proteftanten hätten ihr hierin nicht 
| folgen und hätten nicht in den gleichen 
Tehler fallen follen. Wenn proteftan= 
tifhe Miffionare fich die Sache noch 
einmal mit philofophifcher Aufrichtig- 
feit gründlich überlegen mollten, fo 
würden viele von ihnen wahrjheinlich 
zu berfelben Schluffolgerung Toms 
men, wie ih. Sie fünnten bann ben 
Ehinefen, die fie befehren wollen, fa= 
gen, bie Verehrung bed Konfuzius fei 
lebiglich al8 eine bürgerliche Sitte an- 
— Die Gemiffen unferer Chri- 
würben bierburch um vieles er- 
leichtert 3 und zugleich räumte 


man auf folche ber größten 
ber ms 
« dem 
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Eefegrapfihe Depefihen. 


(Beliefert don der “Associated Preaa”) 
Suland. 


Sm Schatten des Galgens. 
Dreizehn Landwirthe in einem Arfanfafer 

County. , 

MWonne, Ark., 15. März. Nicht we- 

niger, ala 13 armer des Countys 
Groß jtehen jebt im Schatten des Gal- 
gend. Gie gehören zu den „Weihtap- 
pen“, welche unter der Anklage verhafe 
tet twurben, mit der Ermordung des 
Kapitän Kohn H. Broton, eines Pri- 
vat-Detektives, in Verbindung zu ftes 
ben, und unter dem euer des Vor⸗ 
verhörs fcheinen fie zufammenzubre- 
Ken. 
- Die Gefangenen find unter boppel= 
ter Bemahung geitellt, da man einen 
Verfuch befürchtet, fie mit Gemalt zu 
befreien. 

Geit zwei Wochen befindet fih das 
ganze County in Schreden megen ei- 
nes MVerfuches, fämmtliche Farbige 
aus der Gegend zu vertreiben. 


Dampfer vom Stapel. 
Sür den Derfehr zwifhen New Norf und | 
dem Siden. 

Chefter, Pa., 15. März. Der Dam- 
pfer „City of Macon“, melcher in! 
Roach's Schiffbauhof für die Ocean 
Steamſhip Co. gebaut wurde, iſt heute 
Nachmittag feierlich vom Stapel gelaſ⸗ 
ſen worden. Frl. Rheta Etheridge von 
Macon, Ga—., vollzog die Schiffstaufe. 
Viele Vertreter der genannten Dam= 

pfergefelihaft und andere Gäjte wa- 
ten aus Nem York zugegen. 

Diefer Dampfer ift ein Schweſter⸗ 
ſchiff der „City of Memphis“. Er wird 
zwiſchen New York und Savannah, | 
Ga., fahren und Paſſagiere und Fracht 
befördern. Seine Länge iſt 396 Fuß, 
die Mittelbreite 49 Fuß und die Tiefe | 
27 Fuß, und er hat ein Brutto-Gehalt | 
bon 5300 Tonnen. Er wird von Dop- 
pelichrauben getrieben. 

Muh abdanfen. 

Ein Anwa't des Poit- Dipartement=. 

Mafhington, D. K., 15. März. Prä- 
fibent hat die Abdanfung von James 
N. Tyner (aus Indiana) als Hilfs- 
Generalanwalt des Poſtamts-De— 
partement3 gefordert. 


General Iyner hat nahezu 40 Jahre | 


in Diejer Eigenfchaft gedient. Seit 


mehreren Jahren ift er gelähmt und | 
Den | 


daber nicht jehr ihätig im Amt. 
Anlaß zu der Forderung bes Präfiden- 
‚ten bildete aber feine Meinung, daß | 
‚General ITyner in gemwiffe Skandale | 
in Verbindung mit mehreren „Schnell 
reichwerdens“ ⸗Schy windelunterneh- 
mungen beriwidelt fei. 
Der Standal jcheint, 
Ausdehnung zu haben! 
Rricgervereine verſchmelz 
Pittsburg, 16. März. 
kündigt, traten hier Vertreter von 10,⸗ 
000 Mitgliedern der 
deutſchen Kriegervereine und Militär— 
vereine des Landes zuſammen, um 
bie Frage einer Verſchmelzung al⸗— 
ler diefer Organifationen zu erör= 
tern. E& murde die Verfchmelzung 
beichloffen,- und der neue Verband 
wird den Namen führen: 
Verband deutjcher Veteranen- und 


noc) weitere 


un 


Kriegerbereine der Ver. Staaten“. Die | 


biefigen Militär-Vereinigungen. gaben 
den außmärtigen Delegaten geitern 
Abend ein flottes Bankett. Die Ver- 
bandlungen dauerten auch heute noch 
fort. 

Chicago,mwar durd folgende 
Delegaten vertreten: Sojeph Schlenter, 
protofollirender Sefretär, und Hr. v. 


Ahlefeld, Herausgeber der „Arieger= | | 


Zeitung“ und forrefpondirender Ge- 

fretär. 

Stadtbehörde in einer Leichenpre— 
digt getadelt. 

St. Joſeph, Mich. 16. März. Ge— 
ſtern war das Leichenbegängniß für 
den Kutſcher John Wells, welcher am 
Donnerſtag im Schmutz-Diſtrikt der 
Stadt getödtet wurde, und Hunderte 
von Menſchen konnten keinen Zutritt | 
mehr in bie überfüllte Kirche erlangen. 
Das Bublitum dahier ift derzeit jehr 
aufgeregt über die angeblichen Verbre: 
chen3 = Zuftände in der Stadt. Rev. 
Dr. French betete um Erlöfung von 
biefen Zuftänden, und Rev.Dr.Roblee, 
welcher die LXeichenpredigt hielt, friti- 
firte die Stabdtregierung ftreng. Bür- 
germeifter N. ©. Rice, welcher felber 
anweſend war und ein Mitalied von 
Dr. Roblee’3 Kirche ift, befam eben- 
falls fein Theil ab. 

Edward Schaefer fitt gegenwärtig 
im County-Gefängniß unter der An- 
ſchuldigung, Wells ermordet zu haben. 


Ausland. 


Sogar Privat » Aufführung ver» 
boten! 


Berlin, 16. März. Wie gemelbet, 
hatte die Zenfur bie öffentlicheAuffüh- 
rung bon Hehyfe'3 „Maria von Mag- 
dala” in Preußen, al3 gegen ba reli- 
aiöfe Gefühl verftoßend, verboten. Da: 

rauf befhlog der Goethe-Bund, mit 
Subermann, Ludwig Fulda und Pro⸗ 
feſſor Mommſen als den leitendenGei— 
ftern, das Schauſpiel privatim vor ge— 
iadenen Gäſten aufzuführen, und ohne 
Eintrittsgeld zu erheben. Dadurch 
hoffte man, die Zenſur umgehen zu 
fönnen. Sudermann hat nun einen, 
mit bem Berliner Volizeipräfidenten 
gepflogenen Briefmechfel veröffentlicht, 
aus welchem berborgeht, daß Lehterer 
fogar bie Privat - Aufführung bes 
Stüdes verboten hat. 
Batterien für Beleudhtungsswedc. 


Wien, 16. März. Profeffor Hans 
Molifh in Prag glaubt, daß er eine 
wichtige Verwendun für Bakterien 
entbedt babe, nämlich für Beleud)- 

Szmwede. Er z hat der Wiener Ata- 

—* —* Wiſſenſchaften — 


dt, in mel: 


Wie ange⸗ 


verſchiedenen 


„Zentral⸗ 


— — — 


iſt, das vorher mit Bakterien ofufirt 
mwurbe. Lebtere, jagt der Profeffor, 
vermehren fich binnen zwei Tagen rie- 
fig und bewirfen, daß da3 Glas von 
einem bläulich-grünen Licht beleuchtet 
wird, das mehrere Tage anhält, dann 
allmälig trüber wird und in vierzehn 
Iagen ober drei Wochen verfchmwindet. 
Der Profeffor behauptet, daß biefes 
Licht jehr geeignet für VBergmerfe und 
für Bulver = Magazine ei, meil e3 falt 
ift und gar feine Gefahr bringt. Ge- 
fichter fönnen bei diefem Licht immer- 
bin auf fechs Fuß Entfernung erkannt, 
und großer Drud fann bei demfelben 
qut gelefen werden. Das würde alfo 
mohl in Kohlengruben u. j. m. für alle 
praftifchen Zmede genügen, wenn auch 
feine Pfeifen an diefem Licht angezüin- 
bet werden fünnen. 
Shulfampf in Irier nidht beeudet. 


Berlin, 16. März. Laut einer Pri- 


batmeldung aus Köln ift der Triumph | 


der Regierung über den Bifchof Koruin 
| bon Irier, mweldher vom Batifan zur 


| Zurüdziegung des befannten Kanzel | 
| Eriaffes beitimmt murbe, nur ein | 


Tcheinbarer. Die Klerifalen find unge= 
beugt und werden wieder von fich hören 
| laffen, wenn die Gelegenheit günjtiger 
wird. Yedenfall3 gilt es ala merfmür- 
dig, daß die Regierung, um bon einem 
| Staatsbeamten die Zurüdnahme einer 
; Provokation zu erlangen, fich zu Ber: 
| Handlungen mit dem Batifan beque- 
| men muß. &3 wird verfichert, daß das 


| Zurüdmeichen der Kurie lediglich eine | 
opportunijtiihe Maßregel fei, um eis | 


ner Verfchärfung der Stimmung ge= 
| gen die Wiederzulaffung der Sefuiten 
| vorzubeugen, da Reichsfanzler d. Biü- 
lom deutlich zu veriteben gab, menn 
Biſchof Korum feinen Erlaf nicht wi- 
derrufe, werde der Reichstagabefchluß 


betreffs Aufhebung des Paragraphen 2| 


des Sejuitengefeges nicht die Zujtim- 
mung des Bundesraths finden. Sicher 


find befanntlich überhaupt nur 24 von | 
ven 58 Stimmen des Bundesrathes | 


| 
| für die Aufhebung des Paragraph 2, 
| nämlid” die 18 Stimmen Preußens 
| mit Walded und die 6 Stimmen Bai- 
| erns. Mit 
| den, wenn ber Kanzler feine Verbei- 
ı Bung gut macden will. Der Trierer 
| Streit hat eher gegen, al3 für die Wie- 
| derzulaffung der Jeſuiten gewirkt. 
Der Kampf um die Schule, den Bi- 
ſchof Korum entfeffelte und wieder ein- 
| itellte, 
als beendet. Vorderhand hat der Ein- 
fluß des Kardinal» Fürftbifhofs Dr. 


ao im Batifan den Auzfchlag gege- | 
überzeugt, daß | 
| das Vorgehen bes Biſchofs Korum im 


ben. Er hat die Kurie 


| Augenblif ungelegen fomme, und jo 
| bat die jtaatliche Autorität vorberhand 
| gemeiner Anficht nach, fi) nur als ein 
| borübergehender Erfolg erweiſen wird. 
“| 12 RMillionen weniger. 

| Berlin, 16. März. Der Reichstaz 
| bat (mie fchongfurz erwähnt) das Flst- 
| tensBudget faft genau in der Geftalt 
| angenommen, welche der |parbegierige 
| Ausschuß ihm gad. Das bebeutet, daR 
| rund 12 Millionen Mark weniger be- 
| willigt worden jind, al die Regierung 
| aefordert hatte, — fehr zur Enttäu- 
| chung des Marine = Amtes, weichem 
| auch) der, auf dem Bapier fchen fir und 
| fertige Neubau in ber Bellevue-Straße 
‚, burchireuzt worden ilt. 

| Ein hervorragender Beamter de3 
| Flotten - Minifteriums erflärt, die, 
| vom amerifanifchen Kongreß beichloi- 
jene Vermehrung der amerifanifchen 
lotte habe hüben ein Gefühl des U n- 
| behagenz3 herporgerufen, nicht !- 


| Eine abfointe - Hotpwendigkeit. 


So ofaudt w: nigflens ein Neifender. 


| 
| 
| 
| 


Neijefoffer abzureifen, al® ohne 
Stuart3 Dyspepfta QIablet3 in meiner 
Handtafche,“ jagt ein Handlung? 
1 reifender, der ein Eifenwaarengefchäft 
iin &t. Loui$ vertritt. 
| Meil ich in allen möglichen Hotels und | 
KRofthäufern abfteigen muß. Sch muß | 
| gute, mittelmäßige und fchlechte Nah: 
rung zu jeder Stunde des Tages und | 
der Nacht berunterwürgen, und ich | 
glaube, daß der Magen feine? Mannes | 
dies ohne Protejt ausbält; jedenfalls 
meiner nicht. Er muß etma3 haben, um 
den Fal abzufgmächen, und Stuart3 
Doyspepfia Tablet3 bilden die Krüden, | 
auf die ich zurüdfalle. 
„Meine Freunde fpotten oft des— 


wegen über mich und jagen, ich fei ein | 


leichtes Opfer 
Schminbler, 
mente ein Humbug find u. f. m., aber 
ich bemerfe, daß fie faft immer über | 
Schmerzen und Bein und fchlechte Ve 

dauung flagen, während ich faft iebe 
Nahrung vertragen fann, mich qut be- 
finde und immer fertig zur Arbeit bin, 
wenn nöthig, und ich glaube, ich habe 


für Patent-Medizin- 


meine quite Verdauung und Gefunds | 


heit dem Gebraud) von Stuart Dys- 
pepfia Tablets Jahr aus Jahr ein zu= | 
aujchreiben, und aller Spoit wird mid) | 
nicht dapon abbringen. | 
„Ich pflegte Sodbrennen unoefähr 
breimal den Tag zu haben, und Kopf= | 
weh brei bi3 vier Mal die Woche, und 
nachdem ich dies vier oder fünf Jahre 
ausgehalten, ſah ich mich nach einer 
Krücke um, und fand ſie, als mein Arzt 
mir ſagte, das beſte, was ich thun 
könne, ſei, mir eine Schachtel von 
Stuarts Dyspepſia Tablets zu kau— 
fen, und ich legte ſeither ungefähr 50 
Cents den Monat darin an, und wenn 
ich mir überlege, was ich jeden Tag für 
Zigarren ausgebe, ſo möchte ich mir am 
liebften felbft die Haftd fchütteln, denn 
ih fann meinen Magen und meine 
Verdauung völlig mit 50 Cent3 den 
Monat in Ordnung” halten. Ych mill 
gar feine beffere Lebensverfidherung. 
„Mein Apothefer erzählt mir, daf 
fie "Die beltebtefte aller Dtagen= Mebizi- 
nen find, und daß fie ihre Popularität 
fih erhalten, mweil fie genau das thut, 
mofür fie angezeigt werben. Sie wirft, 
und Wirkung zählt ſowohl mit 
Patent-Mebizin, als wie ‚beim — 
von — 


* ER F * 
SD 


„erdrüdender Mehrheit” | 
wird alfo gewiß nichts befchloffen mer= | 


gilt jedenfalls noch Teinesmegs | 


| den Sieg dapongetragen, der aber all= | 


„Warum? | 


dat angezeigte Medita- | 


„Ubendpoft“, Chicago, Montag, den 16, März 1905. 1903. 


iva, weil man einen Krieg mit ben Ver. 
Staaten für wahrfcheinlich Halte, fon- 
dern meil die amerifanifche Flotten- 
Borlage zeige, daß bie veutfchfeindliche 
Bolfsftrömung drüben zugenommen 
babe. „Solde Strömung”, fagte ber 
Beamte wörtlich, „bildet ein fehr ge- 
fährliches Element und erfüllt uns mit 
großer Sorge.” 


Telegraphifche Kolizen. 


Inland. 


— Wegen wankender Geſundheit 
und niedrigen Gehalts erſchoß ſich zu 
Joliet, Ill. der Landbriefträger Henry 
Schlimm. 

— InDetroit beging Fred Walling-⸗ 
ton, ſeit 25 Jahren Gepäckmeiſter der 
Michigan- Zentralbahn, Selbſtmord, 


Er war krank und etwas geiſtesgeſtört. 

— Bei Elm Point, 
ein Omaha-Expreßzug der Wabaſh— 
den verletzt. Alle Verletzten 
nach St. Louis gebracht. 

— Dr. J. F. Turner 
bern getödtet, während er in einem 
Kafé ſpeiſte. 
mens Bifhop wurde ſchwer verwundet. 





aker Wright wurde bei der Ankunft in 
New NYort verhaftet. Er war von ei— 
ner jungen Frauensperſon, einer an— 
geblichen Nichte, begleitet. 

— Der Jahresbericht der ſtaatlichen 
Geſundheitsbehörde von New York be= 


ſchwindſucht in dieſemStaat bedeutend 
ı abgenommen hat, und nur 12,582 ol- 
| he Fälle im verflofjenen Jahr porge= 
| fommen find. , 

— Zmei glattzüngige Agenten be- 
fchmwindelten in Indianapolis eine An= 
| zahl Xerzte und Gejchäftsieute, indem 
fie fih für Vertreter der „Medical 
ı Mlliance of America” ausaqaben und 
jedem Betreffenden H10 Beitrittägeld 
abnahmen. Sie follen etma $5000 
„gemacht“ haben. 

— Bei Erideräpilfe unmeit Wapo- 
foneta, D., drangen 14 Bemwaffnete 
fpat Abends in die Wohnung der Frau 
NReichelderfer, einer bejahrten wohlha— 
benden Wittme, banden alle Hausbe- 
mehrer und raubten dann das Haus 
aus. Mehrere der Strolche blieben bis 
2 Uhr Morgen: da und ließen fidh 
Speife und ITrant gut fchmeden. 


Ausland. 


— PBlöhlich geftorben tit der franzo- 
ſiſche Dramatiker Legouve. 


Umſätzen. 

—— Die venezolaniſchen Regierungs— 

Streitkräfte haben Carupano wieder 

erobert, das während der Blockade von 

den Rebellen, beſetzt wurde. 

— Die Univerſität von Barcelona 
wegen fortwährender Kundge— 








iſt 


richtsminiſter Salazar geſchloſſen wor— 
den. 

— Seit 30 Tagen iſt ein Expreßzug 
im Innern von Neufundland einge- 
ſchneit! Jetzt iſt ein Hilfszug mit 60 
Mann abgeſandt worden, welcher das 
Geleiſe freizumachen ſuchen ſoll. 

— Der 
das Flotten-Budget in beinahe derſel— 


ben Form an, in welcher es von der 


Mo., entgleifte | 


— Der, von den engliichen Behör⸗ | 
den gewünſchte „Finanzier“ J. Whit- 


ſagt, daß die Sterblichkeit an Lungen- 


— Der deutſche Effektenmarkt war wer Strafpredigt Halten, meil 


in berfloffener Woche feft, mit leichten | im Raufche | 


bungen gegen den fpanifchen Unter: | 


beutfche Neichötag nahm | ;5. hie Weittel Kiefern, fich den geftti- | 


| feuten De 


indem er fih den Hals durhihnitt. | „Dolphin“, auf meldhem der Flotten- 


— Saut Jahresbericht bes Norb- 
deutſchen Lloyd beträgt ſein Reinge⸗ 
winn 83,821280. Die Geſeliſchaft 
überweiſt dem Tilgungsfonds 83,152⸗ 
500 gegen 82,957, 250 letztes Jahr. 
Der Bericht ſagt, daß das Geſchäft 
ſich ſeit zem Beginn des neuen Jahres 
gehoben hat. 

— Aus Havana wird gemeldet: 
Der Verkauf von 3000 Tonnen Roh— 
zucker nach England iſt zum Preis von 
1.85 Cents das Pfund abgeſchloſſen 
worden. Dies war der erſte Zucker— 
verkauf nach Europa ſeit 25 Jahren, 
mit Ausnahme der fünf Prozent der 
Produktion, welche bis zum Kriege 
nach Spanien gingen. 

— Bei einem plötzlichen Sturm im 
Hafen von Havana kamen 5 Kubaner 
um, 5 andere murten bon den Gee- 

amerikaäniſchen Bootes 


ſekretär Moody gekommen war, geret- 


tet. Die Seeleute des, im Hafen lie— 


genden britiſchen Kreuzers „Ariadne“ 


bahn theilmeife, und 9 Perfonen wur= | 
murben | 


trafen feine Rettungs-Anitalten, ob- 
mohl eines ber gefenterten Fahrzeuge 


| ihrem Schiff am nädhiten war. 


in ‘Bueblo, | 
Kolo., wurde von zimei masfirten Räus | 


— Bei Neurliy lieferte eine Anzahl 
KAlud-Mitgliever den Bemeis, daß die | 


‚ in Yranfreih am meiften übliche Art | 


Ein anderer Gaft Nas ı 


| üblich find. 





| 
| 





| 
| 


ſchleppt. 


| 
| 


* Duellirens, mit Säbeln, eine recht 
ſarmloſe Sache iſt. In einer Umfrie— 
Sa fochten nämlich 
mit Gäbeln miteinander unter denfel- 
ben Bedingungen, wie fie bei Duellen | 
Das Refultat war, daß 
pier der Anmefenden unbedeutend ver- 
let murden. 
Dampfernachrichten. 
Angedammen. 
New Dort: VPhoenicia, von Genua, Palermo und 


Neayel; Calabria, von Marſeilles, Livorno und 
Neapel. 


Sagres: Paelatia, von New Vork nach Neapel und { 


Genua 

Neape I: New Gnaland von 
Mittelmeer-Eckurſion.) 

Liverpool: Campania und Cymric von New Port; 
Minfredion von Boſton. 

Hamburg: Belaravia von New VPork. 

Bremen: Könieln Luiſe von New PYokr. 


Boſton. Al einer 


Abgegangen. 


Southampton: König Albert, von Bremen nach 
New Vork. 
Queenstown: 
Dr. 
Moviile: 
delphia. 
Boulogne: 
Vork. 
Antwerpen: 


Gtruria, von Liverpool nah New 
GartHıgenian, von Glasgow nah Phila- 
Noordam, don Wotterdam nah New 


Keniington nah New Vorfk. 

Am Lizard vorbei: Menominee, von Xondon nad 
New Port; La Champagne, von Hapre nad; New 
Dorf, 

Sihra'tar: Commonmealth. von Neapel nah Bo— 
fton. 
Porta del HYada, Azoren-Anfeln: Großer Kurfürft, 
von Senna nach New Vorf. 
Breme 


Necpel: Nedar, von n nah New Port. 


— 





Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Dem 35 Jahre alten Robert Irwin 
nußte Voli-eirichter Haniey heme eine 
der 
Pflichtvergeſſene geſtern 


| jeinen 75jährigen Vater? jtraffällig 


lieblos behandelt hatte. Nobert Ir— 


win wohnt mit feinem Vater im Ges | 
Die | 


bäude Nr. 334 Weit 14. Straße. 
Nachbarn Hatten geitern Abend ver- 
nommen, mie der undanfbare Sohn 
feinen alten Vater mit Schimpfmworten 
geradezu überfchüttete, weil der alte 
Herr ihm Vorwürfe machte. Sie hat» 
ten einen Poliziften berbeigerufen und 
Robert berhaften laffen. Der Sohn 
! hat nämlich, wie fich bei den Verhand= 
lungen berausftellte, den Winterrod 
feines Vaters ind? Pfandhaus ge— 
Die vom Pfandonfel dafür 
erlangten paar Silbermünzen mußten 


ı gen Sonntagsraufch anzutrinten. Ka= 


Budget-Kommiffion zurechtgefchnitten | 


| wurde. 
— Die „Kölnische Zeitung” Herich- 


| ten& der Ver. Staaten fi in den Ieh- 


Meife gejteigert hat. 
— Ein reicher Chinefe in Welling- 


ton, Neufeeland, hat $50,000 für bie | 
ı Rüdbeförderung der Leichen von 6000 | 


; armen Chinefen nad) ihrer Heimath 

ı bezahlt. 

— Depefchen von Vancouver, B.R., 

ı melden die Entdedung von Del und 
ı Kohlen im füdöjtlihen Kootenat. Das 

| betreffende Land ift Regierungsland, 


| und e3 heißt, dat feine Bemilligung3- 


Scheine für feine Bearbeitung ausges | 


ftellt werben. 

— Der neue Schweizer Zoll-Tarif 

iſt durch VBolf3-Abitimmung mit 239,- 

| 000 gegen 220,000 Stimmen qutgehei=- 

| Ben worden. Er wird die Lebensbe- 

| dürfniffe beträchtlich vertheuern und 

| die Hotel-Bejiger zwingen, den Rei- 
ı fenden höhere Preife zu berechnen. 

— Der italiterif de Miniiter des | 
Auswärtigen hat den ameritanijchen | 
Botichafter Meyer benachrichtigt, dat | 
Italien fich entfchloffen hat, fich offi- | 
| ziel an der St. Wouifer Ausfteluna 
| au betheiligen, und hierfür $100,000 
; beivilligt hat. 

— Der Verfauf von Möbeln und 
Kuriofitäten des berftorbenen jranzo- 
ſiſchen Schriftſtellers Zola brachte ins— 
geſammt etwas über 150,000 Franken. 

Es heißt, wegen der Stellungnahme 


} Zolas zum Dreyfus-Fall hätten Viele 


| biefen Verkauf geboyfottet. 

— nn Coimbra, Portugal, haben 
fich ernftliche Unruben ereignet, infolge 
der Weigerung eines Theiles der Ein- 
mwohner, ihre Steuern zu bezahlen. E3 
fam zu verfohiedenen Zufammenftößen 
mit der Polizei, wobei drei Perfonen | 
getöbtet, und viele verlegt wurden. 
ScHlieglih wurde Militär aufgeboten. 

— Der Betrag der erjten, von Ve— 
nezuela an Deutfchland zu zahlenden 
Rate der anerfanntenAnfprüche wurde 
in einem Gicherheitäfchrant in Cura= 
cas untergebracht und wird dem bdeut- 
Then Gejandten ausgehändigt mer- 
ben, bejjen Antunft man morgen er- 
martet. 

— Sämmtliche Spitenporhänge- 
Fabrikanten in Plauen, Sachſen, ha—⸗ 
ben eine Vereinigung gebildet, deren 
Zweck es iſt, die — ihrer Produkte 
für drei Jahre zu reguliren. Die Fa⸗ 
briken in dieſer Gegend verkaufen ei⸗ 
nen großen Theil meer roduttes un 
2 Der. Gladiem a 


ri Drolen hatte nicht iibel Quit, dem 
Yieblofen Sohne durch Aufbürbung ei- 


| ner Straffrift im ftädtifchen Arbeit3- 


det, daß die Nachfrage nad Eifen jei- hauſe 


Gelegenheit zum Nachdenken 


über ſeine Sohnespflichten zu geben; 


doch jammerte ihn der alte Mann, der 


— | ten vierzehn Tagen in überraſchender 
„Ich würde ebenſo wenig daran den- | 
fen, ohne meine Fahrkarte und meinen | 


dann auf einige Wochen ganz allein 
daftehen und während dieferFriit auch 


der ſchwachenStütze beraubt ſein wür— 





de, die ihm der Sohn bietet. Deshalb 
ließ er e& bei einer derben Standpaufe | 
bewenden. 

Die wegen ungebührlichenBetragens 


| am Stimmplatz, Ede La Galle ‚ne. 


und Ohio Str., gegen Philipp Cohen 
vom Polizeileutnant Smith erhobene 
Anklage mußte Richter Kerften heute 
niederfchlagen, meil fi) der Ankläger 
nicht zur Verhandlung eingejtellt hatte. 
Harry Smweeney, James Scanlan, 
John Heß und William Higgins me- 
gen ungefeglicher Stimmenabgabe bei 
den Brimärmahlen in der 21. Ward 
verhaftet, erlangten von Richter FKer- 
ften einen Aufſchub der Verhandlun—⸗ 
gen bis zum 25. März. 


Chas. Elſer, Wm. J. Giblin, Ed⸗ 
ward J. Newberg, Jlaat Pollod und | 16 
| George Robinfon mwurden heute im | ır. % 


Hude Barker Polizeigericht unter ber 


| Anflage verhört, aus Frederid’3Blatt- 


E über ea 


gold- und Bronzepulver⸗ Geſchäftsnie— 
derlage Waaren im Werthe von 
$1000 geftohlen zu haben. Louis Y. 
Freberids, Nr. 398 Dayton Gtr. 
wohnhaft, hatte: feinen 18jährigen 
Sohn Harold beauftragt, den Spik- 
buben doch auf die Schlihe zu fom= 


acht Männer | 


Ber r Kampf beginn beginnt. 


Eröffnung der Sie auf 
Mittwoch angejett. 


Heute die Alderman-Hondente, 


Die Demofraten werden in fämmtlichen 
Wards heute Nachmittag Stadtväter zu 
nominiren haben. —Die grollende County» 
Democracy weiht ihr neues Heim ein. 


Die Republifaner, fotvie die Demo: 
fraten merden ihre Wahltampagne 
„offiziel" am Mittrmoch eröffnen, und 
mar wird das feiteng der Herren 
Stewart und Harrifon gefchehen, Herr 
Steiwart wird, von verfchiedenen red- 
neriſchen Größen der Partei begleitet, 
nach LZafe View Hinausziehen und fi 
dort in Drei Berfammlungen den 
Wählern vorjtelen. Zu VBerfamm- 
Iung3-2ofalen auserfehen find: Weib- 
Ede Byron Str. und | 
Alhland Ape.; Bennett3 Halle, Ede 
 Wilfon und Eaft Ravensmood Part 
| Une; Spelz’ Halle, Nr. 1630 N. Clarf 
Straße. 

Mayor Harrifon mird feine erite 
eigentliche Wahlrede im Brigas Houfe 
balten, und zwar bor einer Verfamm- 
| lung von Kommiflionshändlern aus | 
der South Water Str. Durch diefes 
Arrangement fol * die Meldung 
entkräftet werden, daß die fraglichen 
Gefchaftstreibenden von dem großen 
Chicagoer Gemüſemarkt dem Mayor 
ſammt und ſonders untreu geworden 
ſeien. 

Heute Abend wird der Mayor eine 
von den Zierden der Tafelrunde bei 
dem Bankett bilden, welches der Iro— 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


ı lingers Halle, 


quois-Nlub veranftaltet, um das We⸗ 
dächtniß Andrew Jadfons zu ehren. — 
Un der „Weihe des Haufes“, welche bie 
„Soof County Democracy“ eltern in 
ihrem neuen Vereinälofale (Nr. 145— 
147 Randolph Straße) vorgenommen, 
hat der Mayor nicht theilgenommen. 
Sn den zahlreichen Reden, 
diefem Anlaß gehalten morden find, 
murbe die Nennung feine? Namens 
faft ängitlich vermieden, obichon alle 
Redner fich verpflichtet glaubten, zu 
berfichern, daß ſie Demokraten feien 
und deshalb natürlich auch bei der he- 
porftehenden Stadtmwahl die Kandida= 


ten ihrer Partei unterjtüßen würden. | 


Herr Robert E. Burke murde troß der 
böfen Schlappe, welche er am Samitag 
ı bei den PBrimärmwahlen erlitten hat, 
von feinen Vereinsbrüdern mit dem 
üblichen Beifall begrüßt. Verſchiedene 
ı Ipöttiihe Bemerkungen, mwelche er we— 
gen feiner Niederlage zu hören befam, 
ı Schienen nicht jehr böS gemeint zu fein, 
ı mwenigitens® hat er fie nicht fo aufge= 
ı nommen. Präfident Pomers verficher: 
te, die „County Democrach“ merbe 
' fortbejtehen, ganz aleich mer in der 
Stadthalle das Kommando führen 
| möge. Der Anwalt Coburn führte in 
| feiner Anfpradhe aus, daß feines Er- 
| achtens die Zeit fommen werde, da die 
| „Sounty Democracy“, nachdem fie bie 
| „Spinnen von der Wand gefehrt“, 
| mwirffiche Demofraten zu VBürgermei- 
tern Chicago3 füren würde. — Um 
der Nothiwendiafeit überhoben zu fein, 
| während der Wahlfampagne’ mehr von 
| fich hören zu laffen, als fte für unum- 
| gängli” nöthig erachtet, - hat die 
| ECounty=-Democracy fich geitern gleich 
ı auf vierzehn, ftatt nur auf acht Tage, 
| vertagt. Wenn fie am 29. März mies 
| der zufammenttritt, wird die Wahltams 
| pagne jich bereits jtarf ihrem Ende zus 
neigen. 


J 
| Auf heute Nachmittag um 4 Uhr 
| find in den fämmtlihen Ward der 
Stadt die demofratifhen Ward-Kon= 
| vente anberaumt, melde die Stadt: 
| rath3-Kandidaten aufzustellen haben. 
Yn einigen Wards wird man wohl von 
der Aufitellung eines Kandidaten Ub- 
ftand nehmen,. in anderen ijt eö nod 
en, melcher von den Bewerbern 
den GSieq dapontragen wird. Someit 
es fich bis jebt jagen läßt, wird das 
Eraebniß der Sonventionen folgendes 
fein: 
— — Michael Kenna 
2. Ward ..... (Unbeſtimmt) 
8. Aber) Bars Saar (Uhbeftimmt) 
4. Ward James Taly 
3. Sr) ara Thomas M. Rooney 
z. Ward Unbeſtimmt) 
es Vena tn er Bear era Wallace Rice 
ss aeeane aruranhahne Ihomas GE. Egan 
ehe Dr. Loms W. Matthes 
—J Sindelar 
WERE OL FOR Edward F. Eullerton 
2. Ward Michael Zımmer 
13. Ward Willis Voung 
RE LTT „sa mes Furlong 
BE re career rer sohn 3%. Nueife 
ee J Or. Kr a. a 


Ss. ımt) 
unan 


ı Rince 


äA en... Albert —3 
Honore Palmer 
22. Be Bann ah ann 9. Sullıvan 
BIS EORED: „4. 2<ucnenannncusdorunaenn, EHRE MRS 
CE 2 un sanes aaa sen Riliam 9. Eoemann 
BE een sonen densaenerrrge Artbur Wlichnler 
a gehenden ade Fred L. Becker 
N NEE SEE Silas F. Leachman 

R, Mard y Mipeel Ryan oder 
Gonnery 


Chem 


men, die ihm heimlich werthoolle Pa= | % N 


dete Blattgold fortichleppten. Harold 
bat angeblich Giblin und Nemberg 


auf frifeher That abgefaht; Elier, Ro= | 


binfon und Pollod werden der Hehler- 
fchaft bezichtigt.. Obwohl die drei 
Letztgenannten beharrlich behaupteten, 
fohuldlos zu fein, überantmwortete | 
Richter Quinn aud fie dem Kriminal- 
gericht. eder der fünf Angeflagten 
Acht unter $500 Bürgfchaft. 

Heute Nachmittag | erlangte Frau 
Emma Elfer, Nr. 388 Ordard Str. 
wohnhaft, von Richter Quinn einen 
Haftbefehl gegen ihten Diann, ben Er= 
poliziften CharlesE@lfer, der in die von 
Trederids erhobene Diebftahlaantlage 
vermwidelt tft. Sie gab por Zlfer ha- 
be fie. böstwillig derlaſſen und feit ge- 
raumer: Zeit nichtö"mehr zu ihrem Le- 
benäunterhalt beigetragen. \ Kabi 
Quinn fegje die Verhandlung dieſes 
Falles auf morgen Vormittag feit. 


Eines Radfahrers — — if wur 

vollftändig eine von D 
Bo & Dil. Schnitt-, "sth. ⸗ 
und It Rs 


William A. Decaftris, der ala demo- 
| fratifcher Clert für die Stadtwahl er- 
| nannt worden war, hat als foldher ab» 
gedankt. Er murde heute vor bie 
| Wahlbehörde geladen und gejtand un- 
umtmunden zu, bei der republifanifchen 

Vorwahl geftimmt zu haben. Wie De- 

caftris erklärte, war fein Vater ala 
Delegat aufgeftelt worden, und ber 
Sohn hat für ihn geftimmt, obwohl er 
ein Demokrat ift. Die Behörde mak 
ihm mildernde Umftände zu und ließ 
ed dabei beiwenben, dab Decaftris als 
Mahlclert refignire. 

Der Hamilton Klub wird im 2. 
Stodwerf des Gebäudes 174 Clart 
Straße Mittags-Verfammlungen im 
Intereffe der Kandidatur von Graeme 
Stewart abhalten. Yyür biefe Woche 
find die nachgenannten Rebner anges 
fünbigt: 

Dienftag — Theodore N. Long, 
Graeme Stewart, T. D’Shaugneffy, 
red E. Bender, Alderman Smulsti 


eugmomife und Alexander 8. Rebell. 


ar 


welche bei | 


| Mittwoch — E. Mitttood) — ©. U. Mu Munger, Nie 
ter Lorin €. Collins, Alderman Ehar- 
les Alling, Hilfs-Staatsanwalt Ats 
twood und W. Yofter Burns. 

Donnerftag — George W. Miller, 
Richter Elbridge Hanecy, Robert ©. 
les, Henry Rathbone und Chauncey 
DW. Martin. 

— — Fred A. Bangs, John 

Hamline, Hilfs-Staatsanwalt 

— 5 — Alderman Eidmann und E. 

T. Barry. 

Samſtag Robert MeMurdy, 
Richter O. N. Carter, Henry W. Price, 
Marquis Eaton und A. V. Lee. 

* * * 

Die von Daniel L. Cruice geführte 
„Unabhängige Arbeiter-Partei“ ver— 
einigt ſich behufs der Aufſtellung von 
Stadtraths-Kandidaten in den meiſten 
Wards mit der Einſteuer-Partei. 
| 


— 


Iroquois Klub. 


Er hält heute Abend im Auditorium fein 
TJahresbanfett ab. 

Im Auditorium wird heute Abend 
der Iroquois-Klub fein Nadjon Tag- 
' Bankett abhalten, bei welchem Ediward 
IM. Shepard von NewYork der Haupt— 
| redner fein wird. Außer ihm werden 
Mayor Harrifon, Senator Bailey von 
ZTeras, Judjon Harmon von Ohio und 
der Kongrekabgeordnete De Armond 
bon Miffouri Anfprachen halten. Gro= 
ver Cleveland, an melden ebenfalls 
eine Einladung ergangen war, hat die- 

| Selbe mit Bedauern abgelehnt, und 
| William %. Bryan ift überhaupt nicht 
| eingeladen worden, nachdem er von 
borneherein die Erflärung abaegeben 
hatte, eine Einladung nicht annehmen 
|; zu wollen, tin Falle eine foldhe auch an 


| 


Ein neuer Frauenderuf. 


Aus England mird einer beutfdh- 
ländifchen Zeitung gefährieben: „Zu 
den Blättern ift .oft von dem Noth- 
ftand in den Trrauentreifen der mittle- 
ren Klaffe die Rede und verjchiedene 
Vorfläge zur Abhilfe find fchon er- 
ftattet worden. Erlauben Sie auf 
mir, ‘hren Leferinnen einen jolcdhen 
Borfhlag zu unterbreiten und für 
beutiche Mädchen aus guter Familie 
einen Beruf zu empfehlen, ‘ber bier 
Vielen Brod und Unterlommen ge 
währt. E3 ift die Stellung ala joge- 
nannte „Lady Servant“. Gebildete 
Mädchen aus quter Familie befleiden 
diefen Poften, der meber dem einer 

„Stüte der Hausfrau“ noch dem de 
„Kochfräuleins“ oder der „Bonne“ 
gleich ift, und doch unterfcheidet fich 
ihre Stellung von der gewöhnlicher 
Dienftboten. Gie gehen von dem 
Grundfag aus: Arbeit Schändet nicht, 
bleiben bei aller Arbeit die Laby und 
find vollſtändig Herrinnen ihrer freien 
Zeit. Ich kenne ein Hafıs in London, 
in welchem zei folder „Lady Ser: 
pant3“ walten, und zwar zu beiberfet- 
tiger größter Zufriedenheit. Sie find 
außerordentlih gut bezahlt — aber 
die Hausfrau kann ihnen au mit 
Ruhe Alles überlaffen, was ihres Am- 
te3 it. Die eine „Lady Serpant”, die 
Köchin, bringt die vorzüglich zuberei- 
teten Speifen auf den Tifeh und bes 
forgt mit der gleichen Ruhe und Si— 
cherheit ein Menu für 6 mie für 20 
Perfonen. Ebenfo ift die zweite „Qady 
Servant“, dad Zimmermädchen, das 
in dem Haushalte alles Gilber, 
Glas, Wäſche u. ſ. w. unter ſich hat. 
Sie ſervirt im weißen Häubchen und 


feinen Erzfeind Cleveland ergebe. Den | der geftidten, großen Lapjchürze auf 
Vorfig wird Richter Tuley führen, des | dem einfachen jchtwarzen Kleid, wie je: 


Ioaftmeifteramte3 wird 
| Palmer malten. 
500 ITheilnehmer zu dem Banfett an 


gemeldet. 


Däher Tod. 

Der 40jährige Philipp Boehmer, 
Nr. 407 State Str., brach heute an 
State, nahe Waſhington Str., ent— 
ſeelt zuſammen. Er war einem Herz— 
leiden erlegen. Seine Leiche wurde 
nach Rolſtons Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 22 Adams Str., geſchafft. In 
den Taſchen des Verſtorbenen wurde 
ein „Valentine E. Boehmer, Peler's 
Poftamt, St." Cleir, Mich.“ untere | 
zeichneter Brief gefunden, der wie man 
annimmt, einen Bruder des Verjtorbe- 
nen zum Berfajjer hat. 


Das Pete genen -Rheumatiimnd — Eimer & 


Amend Rezept Nr. 2851. Verübhmt wegen jeiner 
vielen tbatfüchlicden Heilungen 
—r —ꝰ) — 
Vom Dieb zum Mörder. 

Vor mehreren Jahren erregte in 
England die geſchickte Flucht eines In— 
ſaſſen der Strafanſtalt Pentonville 
allgemeines Aufſehen. Ein Mann 
Namens Edgar Edwards, der wegen 
Einbruchsdiebſtahls zu einem Jahre 
Zwangsarbeit verurtheilt worden war, 
war eines Mrs aus feiner Zelle 
verſchwunden. In der Wand klaffte 
ein Loch. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Edwards es in monatelanger Arbeit 
mit einem winzigen Stemmeiſen zu— 
ſtande gebracht und bis zum Moment 
ſeines Ausbruchs durch Blätter aus 
einer Bibel verdeckt hatte, während er 
die herausgenommenen Ziegelſteine zu 
Pulver verrieben dem Strohſack ſeiner 
Lagerſtatt einverleibt hatte. Das Loch 
lag von der Außenwand 50 Fuß über 
dem Erdboden. Hinuntergelaſſen hat— 
te ſich der Ausbrecher mit einer Strick— 
leiter, die er aus winzigen, bei der Ge— 
fängnißarbeit entwendeten Hanfreſten 
hergeſtellt hatte. Ins Freie war er aber 
nicht gelangt. Man fand ihn ſchließ— 
lich halb erfroren auf dem Dache des 
Anſtalts-Waſchhauſes und ſperrte ihn 
wieder ein. Nach Verbüßung ſeiner 
Strafe beging er ſofort einen neuen 
Einbruch und wurde zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Schon in den 
achtziger Jahren hatte er erſt wegen 
Diebſtahls, dann wegen Hehlerei erſt 
eine Gefängniß-, dann eine ſchwere 
Zuchthausſtrafe zu verbüßen gehabt. 
Im Ganzen hatte Edwards von den 
42 Jahren ſeines Lebens 16 in Straf— 
anſtalten verbracht, als er im vergan— 
genen November wiederum aus einer 
ſolchen entlaſſen wurde. 

Kaum drei Wochen danach beging er 
eines der fürchterlichſten Verbrechen, 
die die engliſche Kriminalgeſchichte 
verzeichnet, indem er in einem Hauſe an 
Wyndham Road das Ehepaar Darby 
ſammt deſſen Töchterchen ermordete, 
die Leichen in Kleine Stüde .zerfägie 
und im arten vergrub. Die Unthat 
wurde jofort ruchbar, der Verdacht 
der Ihäterfchaft lenkte fich bald auf 
Edwards, und er ijt jet überführt 
und zumXode verurtheilt worden. Der 
bon der Vertheidigung verfuchte Nach- 
mei der Unzurechnungsfähigteit bes 
Angeklagten Tcheiterte. Um fo dunfler 
mar das pincholcatiche Räthfel, vor 
dem Richter und Gefchmorene fich ein- 
geitandenermaßen fahen. E3 fehlte an 
jedem einleuchtenden Motiv zu der un- 
gehenerlichen That. Der Angeklagte be- 
nahm fich während der Hauptverhand- 
lung Höcdhit eigenartig, allerdings fei- 
neswegs blödſinnig. Wiederholt em- 
pfahl er dem öffentlichen Ankläger, ſich 
fürzer zu faffen. Wl3 der Richter jic) 
zur Verkündung des Todesurtheils die 
obligate fchwarzge Kappe auffehte, 
meinte Ediwarb3, das jei mie auf dem 
Theater und unterbrad) dann die Ur= 
tbeilsbegründung mit den Morten: 
„sh mwäre$hnen fehr verbunden, wenn 
Sie weniger Umfchmweife machten.“ 
Ein marfanteres Beijpiel eine3 Men- 
fchen, der meder im landläufigen Sin- 
ne berrüdt ift, noch al3 normal gelten 
fann, hat felten vor einem Gerichtshof 
geftanden. An der Bollftredung des 
Urtheils ift indeffen nicht zu zweifeln.“ 


— SRafernenhofblüth. — Wadt- 
meifter (zu den Refruten, die fidh ab- 
mühben, auf die Pferde zu kommen): 
„a, freilich, ftünde nur jeder Gaul vor 
einem Kammerfenfter, da möchte ich 
fehen, mie fchnell ihr Kerls hinauflom- 
men mwürbet.“ 


| 


Alderman | des andere Zimmermädchen — lauflos 
E3 haben fih etwa | anſcheinend ohne — von ihrem Dienſt 


in Anſpruch genommen — etwas zu 
hören und zu ſehen. Jedes der beiden 
Mädchen hat ihr hübſch eingerichte— 
tes Zimmer für ſich, in dem ſie nach 
Belieben Beſuch empfangen kann — 
ſie kann auch ausgehen, wenn es ihr 
beliebt, das heißt ohne die Herrin fra— 
gen zu müſſen — verlangt wird nur, 
daß im Getriebe des Haushalts nicht 
die geringſte Störung dadurch ent— 
ſteht. Wie ſie das ordnet und eintheilt, 
iſt ihre Sache — ſie iſt vollſtändig 
| Herrin in der ihr zu zu ewieſenen Arbeit 
des Hauſes. — Sollten ſich in dieſer 
Art nicht auch Stellungen für deutſche 
Mädchen ſchaffen laſſen? Es wird ja 
viel geſchrieben und verhandelt über 
Frauen-Studium, Frauen-Rechte und 
Verbeſſerung des Frauenlooſes. Viel—⸗ 
leicht würde es ſich lohnen, dem Ge— 
danken näher zu treten, auch in 
Deutſchland die „Lady Servants“ ein— 
zuführen — nämlich die Stellungen 
im Haushalt, die bis jetzt zumeiſt von 
wenig gebildeten, unzuverläſſigen, in 
ihren Obliegenheiten unvollkommen 
ausgebildeten Perſonen beſetzt ſind — 
Damen anzuvertrauen, die ſich das, 
was von ihnen verlangt wird, in vol—⸗ 
lendetſter Weiſe zu eigen gemacht ha⸗ 


ben, die aber aud) al3 „Ladies“ Hehanz —* 


delt und bezahlt werben. 
— 


Ohrfeigen⸗Recht. 


Zur) 


Berechtigt der Empfang von Ohrs 
feigen das Gefinde zum Berlafjen des 
Dienftes? Diefe Frage hat der hödhite 
preußifche Strafgerichtähof in einer 
Straffahe gegen das Dienftmäbchen 
Marie Nowak in verneinendem Sinne 
beantwortet. Die Genannte, die bet 
einer Gutsherrfchaft in der Nähe von 
Tofen al3 Magd im Dienft ftand, 
hatte wiederholt die Milchgefähe nicht 
genügend gereinigt und erhielt für. 
diefe Pflichtwidrigfeit von ihrem 
Dienftherrn ein paar fehallende Ohr 
feigen. Die Nowak verließ darauf den 
Dienft, wurde von der Polizeibehörbe 
zu ihrer Herrfchaft zurüdgeführt und 
lief dann wiederum fort. Sept ftellte 
ber Dienjtherr den Antrag auf Beftras 
fung der Magd aus dem Gefehe vom 
Jahre 1854. Das Schhöffengericht er= 
tannte auf Freifprehung der Anges 
Hagten, die Straffammer bed Land« 
gericht3 zu Pofen verurtheilte fie aber 
zu 10 Mark Gelditrafe. Wegen Vers 
legung des Paragraph 137 Nr. 2 der 
Gefindeordnung, nach welchem dasGe— 
finde den Dienft ohne Auffündigung 
verlaffen darf, wenn e3 die Herrfchaft 
mit ausfchweifender und ungemöhnlis 
cher Härte behandelt hat, ergriff bie 
Angeklagte das Rechtsmittel der Re= 
pifion. Der Strafjenat des Kammer= 
gericht3, der in den Obrfeigen nur bie 
übliche (!) Form einer gelinden Zücdh- 
tigung erblidte und deshalb die Ange» 
agte nicht für berechtigt erachtete, den 
Dienft zu verlaffen, erfannte dem Anz 
trage des Oberftaat3anmwalts entfpres 
hend auf Zurücdmweifung der Repifion, 


— 9 ——— 
Leiſt's Selbſtmordverſuch. 


Aus Würzburg wird geſchrieben: 
Bon einem fchweren Gefhtt iſt der 
hieſige ſozialdemokratiſche Jührer Ver⸗ 
einsſekretär Leiſt betroffen worden. 
Vor einigen Wochen war auf die Aus—⸗ 
ſage eines unerwachſenen Mädchens 
hin eine Unterſuchung wegen Sittlich— 
feitövergehend gegen. ihn eingeleitet 
fpäter aber wieder eingeftellt worben. 
Irotdem hatte, wie. erflärlich, die\fn- 
gelegenheit Leift in hochgradige Aufre- 
gung berfet. Am Samftag befand 
er fich in feinem im dritten Stodimerf 
belegenen Bureau bei ber Arbeit. 
Plöklich ftürzte er fich aus dem Fenfter 
auf den Hof und blied mit Schädel» 
brud, Arm- und Beinbrüchen befin- 
nungslos liegen. Aller Wahrfchein- 
fichteit nach liegt ein in momentaner 
Geiftesabmeienheit begangener Selbft» 
mordverſuch vor, nicht ein Unglücks 
fall, wie man hat glauben mollen. 
Zunähit hielt man dad Auflommen 
des Schmwerverlegten für ausgefchlof- 
fen; neuerlich glaubt man, daß es 
nicht ganz unmöglich fei, ihn durdgu= 
dringen. Da3 harte Schidfal bes 
Mannes begegnet — eile 
nahme. 
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Thongötzen. 


Durch Hunger und durch Liebe wird 
bekanntlich das Weltgetriebe im Gange 
erhalten. Aus dem beſonderen Ge— 
triebe, das man praktiſche Politik 
nennt, kann jedoch die Liebe ruhig aus⸗ 
geſchieden werden. Hier thut es allein 
der Hunger, ob er nun als Habſucht, 
Ehrgeiz oder ſchlechthin als Selbſter— 
haltungstrieb auftritt. Auf die ſoge— 
nannte Treue und Anhänglichkeit ſei— 
ner Gefolgſchaft kann deshalb immer 
nur derjenige Politiker rechnen, der 
ihren Hunger zu ſtillen vermag, oder 
dem ſie wenigſtens zutraut, daß er 
reiche Beute zu ergattern verſteht. In 
den ritterlich romantiſchen Zeiten ſoll 
es anders geweſen ſein, aber da das 
nur die Dichter verſichern, und da auf 
der anderen Seite die menſchliche Na— 
tur ſich überall und immer gleich bleibt, 
ſo wird man wohl getroſt annehmen 
dürfen, daß auch die berühmten 
Kriegshelden und Eroberer der Ver— 
gangenheit auf unbedingte Ergebenheit 
nur ſo lange zählen konnten, wie ſie 
Ländereien, güldenes Geſchmeide und 
andere köſtliche Dinge auszutheilen 
hatten. 
Es gibt indeſſen vergleichsweiſe we⸗ 
nige Politiker, die Beſcheidenheit und 
Selbſterkenniniß genug befigen, um 
die wahren Urſachen ihrer angeblichen 
Volksthümlichkeit und Macht zu er— 
gründen. Weitaus die meiſten halten 
ſich für übermenſchlich weiſe, oder glau— 
ben eine Eigenſchaft zu beſitzen, die ſie 
Magnetismus nennen, d. h. eine ge— 
heime und unwiderſtehliche Anziehungs⸗ 
kraft auf die Menge. In dieſem Glau— 
ben lebte unzweifelhaft auch Robert 
Emmet Burke, der wenigſtens in ſeiner 
eigenen Werthſchätzung der geriebenſte 
und einflußreichſte aller demokratiſchen 
Boſſe Chicagos war. Für ihn unterlag 
es keinem Zweifel, daß er allein den 
jüngeren Harriſon zum Bürgermeiſter 
gemacht hatte und ihn ebenſo leicht 
wieder in's Nichts zurückſchleudern 
könnte. Die gleiche Meinung wußte er 
ſeinem „Schützlinge“ einzuflößen, der 
ſich in Folge deſſen Jahre lang von 
Bob“ Burke berathen und leiten ließ. 
Endlich aber trieb „der Schöpfer“ ſeine 
Geldgier und Anmaßung ſo weit, daß 
das Geſchöpf“ geradezu gezwungen 
war, ſich von ihm loszuſagen. 
Bob htte jedoch für die Beweg—⸗ 
gründe des Bürgermeifters fein Ver» 
ftänbniß, betrachtete ihn als einen un» 
danfbaren Rebellen und jehmwor ihm 
blutige Rache. Auch wirkte das aber» 
gläubifche Zutrauen zu feiner überle- 
genen Staatzfunjt eine Zeitlang noch 
jo gewaltig nad, daß fich feine An 
hängerſchaar nicht gleich verfrümelte. 
Sindeffen nahmen viele „Worters“ 
fon eine abmartende Haltung ein, 
etiva wie die Büffel- oder Hirfchfühe, 
wenn die Autorität des bisherigen 
- Führers bon einem jüngeren Bullen 
angefochten wird. Und je mehr ber 
Sieg fh auf Carter Harrifond 
Geite hinzuneigen fchien, defto Kleiner 
wurde das Gefolge Robert Burkes. 
Als e3 endlih zum Entjcheidungs- 
fampf fam, ftellte e8 fich heraus, daß 
der „allmächtige” Bo felbit in feiner 
eigenen Ward den Heerfchaaren des 
Bürgermeifter? nur ein minziges 
Häuflein gegenüberftellen konnte. Er 
wurde furdhtbar auf’3 Haupt geichla- 
gen, weil die überwiegende Mehrzahl 
der praftifchen Bolitifer dem Manhe 
folgte, der feine Getreuen auch Beloh- 
nen fann, — wenn er wieder Bürger- 
meifter wird. Lebteres ijt allerdings 
fraglich, aber immer noch mwahrfchein- 
licher, ald da Bob Burke jemals mie 
der in die Lage des Beutevertheilers 
fommen wird. €3 tft alfo eigentlich 
wunderbar, daß Burfe au nur ein 
Büderbubend gegen jeinen Feind auf: 
bieten tonnte.. Sein Gefolge mirb 
wohl nur aus Leuten beitanden haben, 
die ebenfalls mit Carter Harrifon 
hoffnungslos zerfallen find und nur 
noch ihren Racheburit Stillen mollten. 

Dem Schidfale Burfe3 verfallen 
früher oder fpäter alle Politiker, die 


9— mit ſeinen Mitteln arbeiten. Denn 


ihre Machtftelung beruht einzig und 
“allein auf demfelben Abrglauben, der 
die Wilden zur Anbetung ihrer jelbit- 
perfertigten Göhenbilber treibt. Weil 
ihnen mehr zugetraut mird, als fie 
alſächlich leiſten können, verſammelt 
Hi um ſie eine Brot⸗ und Butterbri⸗ 
gabe, mittels deren fie bie Vorwahlen 
beherrihen fünnen — folange fie fei« 

nen MWiderftand finden. Sind fie bet 
den Vorwahlen erfolgreich gemefen, To 
fönnen fie jelbftverftändlich das Par 
tei-Tidtet zufammenftellen, fo daß jes 
ber Bewerber um ein öffentliches Amt 
fi ihrer Gunft und Gnade verfichern 
muß. Das geht jo lange, . bis ihnen 
wirklich einmal das Yelb ftreitig ge- 
mat und ihre Ohnmacht eriviefen 
wird. Dann werben fie ebenfo fchnd- 
be behandelt, mie ihre Vorbilder, bie 
‚beibnifchen Holz- und Thongötzen, bie 
das bon ihnen verlangte Wunder nicht 
haben vollbrigen fönnen. Sie werben 
pom- ihren enttäufchten ‚Unbetern zer» 
tert und unter-bie Füße getres 


u i RER 
langt find und ihre Tnbifcen 


' 
j 


u 


amerkanifie Boft in 


feiner palitifchen Entmwidlung über. bie 
Boßverehrung hinauswachſen wird, 
läßt ſich vor der Hand nicht feſtſtellen, 
aber man muß das Beſte hoffen. Viel⸗ 
leicht erleben ſpätere Geſchlechter die 
Erfüllung der Verheißungen, die heut— 
zutage nur die Optimiſten zu machen 
wagen. 


Beſtechung. 


Der Gouverneur Lucius F. C. Gar⸗ 
vin, von Rhode Island, ſandte am 
Dienſtag letter Woche eine Spezial- 
botichaft an das Dberhaus der Gefek- 
gebung feines Staates, in welcher er 
erklärte, dab die Beitechung bei den 
Wahlen überall in Rhode %3land eine 
große Rolle jpiele und „in einer beveus 
tenden Anzahl von Tomns fo allges 
mein wurde und fchon feit fo langen 
Sahren üblich ift, daß die Schändlich- 
feit des Verbrechens von dem Volfe gar 
niht mehr empfunden wird“. Er 
Ihlug in der Botfchaft vor, einen 
Kommiffär zu ernennen, defjen Pflicht 
e3 jein jollte, ven Beftechungen nachzu= 
jpüren und die Schuldigen zur Rechen 
Ihaft zu ziehen, und erfuchte die Mit» 
glieder beider Häufer, als ein General» 
ausfhuß zufammenzutreten und feine 
Botihaft als folcher entgegenzuneh- 
men. 

Diefes Gefuch blieb unberüdfichtigt. 
Die Gefehgeber meigerten fich, bie 
Botfchaft entgegenzunehmen und fo 
Tah fich der Gouverneur gezwungen, fi) 
nah berühmten Vorbildern gemifjers 
maßen in die Deffentlichfeit zu flüch- 
ten und durch ein, zmwed3 ber Veröf⸗ 
fetlihung gegebene „interview“ das 
PBublifum in fein Vertrauen zu ziehen. 
Sn diefem „Snterbier“, welches in den 
geftrigen Zeitungen veröffentlicht 
tmurde, nennt der Gouverneur die 
„Zotmwns“ bei Namen, die er befonberg 
im Uuge hatte, ala er jene Anklage er- 
hob — e3 ift eine ganze Reihe — und 
dann bejchrieb er, auf welche Weife e8 
in der Regel gemacht wird. 

Danach) blüht die Veftehung befons 


ders iippig in ben Wahlen für die Ge- 


‚„Abendport“, Chicago, Montag, den 16. März 1903. 
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ziehen Toll, und pon anderer Seite mind 
borgefchlagen, Gefege zu fchaffen, mel- 
he den Bürger, der einmal feine 
Stimme verkaufte, für immer bes 
Mahlrechtes beraubt. Man meint, 
wenn einmal an ein paar fogenannten 
„guten Bürgern“ ein Erempel ftatuirt 
würde, dann miürbe bas mohl ab» 
Tchredend wirken. Das mürbe e3 mohl, 
aber der Fall wird porausfichtlich nicht 
eintreten. E3 gibt nicht viele Men- 
fen, die bereit find, „Tich ein Bein 
auszureißen“ in der Befämpfung “ 
fen, wa8 ihnen den Erfolg, den fie 
hatten, verfchaffte. ft aber nicht Die 
Beitehung auf die eine oder andere 
Meife die Hauptimaffe, welche der repu- 
blifanifchen Partei ihre: lange Herr- 
ſchaft verdankt? 

So lange Männer aus Ehrgeiz oder 
andern Beweggründen nach Aemtern 
ſtreben und ſie und ihre „Freunde“ ge— 
willt ſind, Geld auszugeben, ihr Ziel 
zu erreichen, ſo lange wird es auchBür— 
ger geben, die ihre Stimmen verkau— 
fen. So lange „beſte Bürger“ bereit 
ſind, Geſetzgeber für kleine Gefällig— 
keiten zu bezahlen, ſo lange werden in 
der demokratiſchen Republik Leute da 
ſein, die eifrig ſind, ihnen zu dienen und 
bei den Wählern daſſelbe Gefühl an— 
rufen, daß ſie treibt, ſich um die Wahl 
zu bewerben: die Selbſtſucht und den 
augenblicklichen Vortheil. So lange es 
einer Partei möglich iſt ſich in der 
Herrſchaft zu erhalten durch das Ver— 
ſprechen die Beſteuerung der Maſſen 
zu Gunſten der Klaſſen fortdauern zu 
laſſen, bezw., ſie noch zu erhöhen, ſo 
lange wird es Geld genug geben, die 
Werkzeuge zu kaufen und wird es un— 
möglich ſein, der traurigen Korruption 
unter den Handlangern und Stimm— 
gebern weſentlich zu ſteuern. 

Die Lage iſt ſehr unerfreulich, und 
die Ausſichten ſind trübe. 


“Stand pat!” 


&3 gab eine Zeit, ba jede republifa= 
nifche Zeitung und jeber republifant- 


ſetzgebung des Staates und um ihre ſche Stumpredner ſich luſtig machte 
Niebdertraht zu verhülfen, hat fie fich | Über die bemotratifche „Do nothing“: 


ben Namen und das Mäntelchen der 


Politi. Man bejchrieb die demofra- 


Bezahlung für die durch das Stimmen | tifehe Partei, und nicht immer mit Un- 


geopferte Zeit. zugelegt. Wenn ver 


f 


recht, al3 die Partei der Rathlofigkeit 


„Drt3boß“ oder irgend einer Seiner | und Unfähigfeit, die mohl zu tabeln 
Mannen am Wahltage bei einem | und den Mund aufzureißen tifje über 
Stintmgeber vorgefahren fommt und | Fehler und Unvolltommenheiten beite- 
biefen auffordert, feine Bürgerpflicht | Hender Einrichtungen, die aber außer 


zu thun, entjchuldigt fih der Mann, 


Stande fei, die Dinge zu beijern ober 


mit dem Hinmei3 auf jeine Arbeit, die | auch nur den Weg zur Befferung zu 


er nicht im Stiche Yaffen könne. „Nun, 


meifen. Die demofratifche Partei fin- 


die Arbeit fann doch jemand anderes | det fich Heute in der Lage, das „Kom 


thun.“ „Sa, aber hierort3 arbeitet 
niemand umfonft.“ „Richtig, bier 
find $2, bheure jemanden.” „Natür- 
I,“ jagt Herr Garpin, „wird nies 
mal3 jemand angenommen.” 

Zmei Dollars ijt der übliche Preis 
für eine Stimme in gewöhnlichen Wah- 
len. it die Wahl „intereffant“ und 
fnapp, dann werben höhere Preife be- 
zahlt. Eine ganze Anzahl „Zotmns“ 
werben für die Geite ftimmen, die am 
meilten Gelb bezahlt und ein Berufs— 
polittfer in einer ber forrupteften 
Zomwnd, erflärte bem Gouverneur: 
„Wenn weder die Republifaner, noch 
die Demokraten Geld hätten, eine der 
Parteien befähße aber eine Kifte Zigars 
ren und molle diefelbe opfern, dann 
würde die Tomn für die Zigarrenpars 
tet Stimmen.” 

Gouberneur Garpin’geht noch viel 
mehr auf die Einzelheiten ein und er 
zählt eine ganzeReihe draftifcher Fälle, 
die beweifen, daß er nicht „blauen 
Dunſt“ ſchwätzt und es wirklich faul 
ausſieht im Staate Rhode Island. 

* * * 

Rhode Island hat in den letzten 
Jahrzehnten, wie andere Neu Eng— 
land-Staaten auch, eine ſtarke Ein— 
manderung der „nichtmünfchensmer- 
then“ Sorte erhalten und da3 einhei- 
mifhe „Yantee-Element“ ift mehr 
und mehr zurüdgedrängt morben. 
Man wird nun wahrfcheinlich dener- 
ſuch machen, dieſe ſchändliche Korrup— 
tion unter den Wählern, den Einge— 
wanderten zur Laſt zu legen und auf 
Rechnung des verminderten Einfluſſes 
der braven „Yankees“ zu ſchreiben. 
Aber die Gewohnheit, ihre Wahlſtim— 
men zu verkaufen, haben die „Dagos“, 
„Hunnen“ und „Slawen“ ganz ſicher 
nicht von drüben mit herüberge— 
bracht. Sie haben „drüben“ das 
Stimmrecht gar nicht beſeſſen und 
wo ſie es beſaßen, hätten ſie kei— 
ne Käufer dafür gehabt. Und 
Gouverneur Garvin ſagt: „Das Be— 
dauerlichſte an der unerfreulichen Lage 
iſt, daß die Leute, welche fortwährend 
Beſtechungen annehmen, ſehr oft in 
leidlich guten Verhältniſſen leben, ihre 
eigenen Heimſtätten und oft noch an⸗ 
bern Beſitz eignen ... Sie bedürfen 
des Geldes nicht, aber der langjährige 
Gebrauch hat ihre Gewiſſen eingeſchlä— 
fert.“ Dieſe Leute ſind aber jedenfalls 
Eingeborene, und wenn naturaliſirte 
„Foreigners“ es ihnen ſchließlich wirk— 
lich nachmachen, ſo braucht man ſich 
nicht zu wundern, denn ſolches Beiſpiel 
von den „Herren des Landes“ muß 
den armen unwiſſenden Einwanderer 
korrumpiren. 

Wie in Rhode Island, ſo iſt es mehr 
oder weniger in anderen Staaten. In 
Delaware iſt die Beſtechung ſeit Jah— 
ren Trumpf geweſen und in manchen 
der „Qumpenftaaten” des Felfengebir- 
ges war's nicht viel beffer. Wenn bie 
größeren Staaten davon freier find, 
als die Xleinen, fo haben fie da3 mwahr- 
fcheinlich weniger der größeren Anſtän⸗ 
bigfeit ihrer Bürger, ald der IInmög- 
lichkeit, auch für den größten Gelbbeu- 


pliment“ mit Zinfen zurüdzuerftatten. 
Nicht nur ift Hinfichtlich der wichtigſten 


| aller praftifchen politiſchen „Iſſues“ 


tel, Millionen zu faufen, zu danfen. 


Und wenn die öffentliche Meinung dort 
noch mehr Berftändbniß hat für die Ge- 
meinheit des Stimmenſchachers, 
das der Thatſache zu danken, daß ſie 
noch nicht durch das fortwährend ge— 
botene Beiſpiel vergiftet und abge⸗ 
ſtumpft wurde. Es iſt mehr gutes Glück 
als Tugend, wenn das Volk anderer 
Staaten beſſer iſt, als das Rhode Is⸗ 
lands. 
Gouverneur Garvin will dem Uebel 


mit einem Kommiflär zu Leibe gebe 
Ber di Cgudigen zur ißenfgaf 


fo ift | 


die republifanifche Partei die Thu— 
nichts = Partei geworden, fie bringt e3 
fogar fertig, oder ihre Führer bringen 
e3 fertig, bie Politik des Nichtsthuns 
beftehenden Uebeln gegenüber als eine 
Politik Höchfter Weisheit zu preifen. 

Die Dinge zu laffen, wie fie find; 
ftehen zu bleiben, mo man jteht; zu 
figen, mo man ſitzt; dieKarten zu ſpie— 
len, die man eben hat und dabei zu 
thun, als ob es lauter Trumpfkarten 
wären: das iſt die ausgegebene Loſung, 
wie ſie der große Mark Hanna 
in die bekannte Pokerſpiel-Formel 
„Stand pat!“ zuſammengefaßt hat. 
Eine heute veröffentlichte, offenbar 
ſorgfältig und vorſichtig ausgearbei— 
tete „Unterredung“ mit Senator Cul— 
lom iſt 'auf denſelben Grundton ge— 
ſtimmt. 

Herr Cullom gibt mittelbar zu, daß 
die Klagen über den Mißbrauch der 
Schutzzölle zum Truſtſchutz ihreBerech— 
tigung haben. Er gibt zu, daß „manche“ 
Zölle höher find, als ſie ſein ſollten 
und nennt einige der wichtigſten: die 
Zölle auf Eiſen, auf Stahl und auf 
Holz. Könnten wir, ſagt er, ſolche 
Zölle herabſetzen, ſo würde das Volk 
fich zufrieden geben und das Verlan— 
gen nad einer allgemeinen Tarif— 
Durchſicht für eine Anzahl Jahre zum 
Schweigen kommen. Aber “non pos- 
sumusꝰ — wir können es mich t. Alle 
Erfahrung hat gelehrt, daß ſich eine 
theilweiſe Tarifaͤnderung nicht durch— 
ſetzen läßt. Wir können nicht einzelne 
Zollſätze ändern, wie ſehr auch über 
ihre übermäßige Höhe geklagt werde, 
ohne den ganzen Tarif einer Durchſicht 
zu unterziehen. Und darum (!) wird 
der neue Kongreß die Tariffrage nicht 
anrühren. Auch dann nicht, wenn biefe 
Frage von denPemofraten zur „Iſſue“ 
der kommenden Präfidentenwahl ge- 
macht würde. 
niht. Mit feinem Freunde Hanna 
fage au) er in diefem Yalle “Stand 
pat!” 

* * * 

Ueber das „Warum“ des vorftßhen- 
den „Darum“ bat fih Herr Eullom 
nähere Auseinanderfegungen erjpart. 
Sie waren aud) nicht nöthia, denn der 
Grund ift zur Genüge bekannt. Die 
republifanijche Partei ift nicht mehr 
bie.einmüthige Schußzollpartei, bie fie 
war. Das Prinzip des Schubes bei- 
mifcher Inbuftrien mag nach wie bor 
„anertannt“ werben, aber ein großer 
Theil der Partei Hat unterfcheiden ge- 
lernt zmwifchen Induftrieen, die den 
Shut nöthig haben oder doch haben 
fönnten und denjenigen, die ihn ganz 
offenbar nicht mehr nöthig haben und 
ihn nur benüßen zur Schaffung von 
Monopolen und zur Ausplünderung 
der heimifchen Verbraucher, Die bier 
von 25 bi3 50 v. H. mehr bezahlen 
müffen, al3 wofür bdiefelden Waaren 
von benjelberMachern an ausländifche 
Kunden verfauft werden. Ein ftetig 
machfender Theil der Partei ift gegen 
den Mipbraudh des Prinzips. Der 
Samen, den einjt der alte Schußzöll- 
ner John Sherman ausgeftreut . hat, 
ald er die Abfchaffung aller Zölle ver- 
langte, bie zur Truftbildung benußt 
werden — diefer Samen hat Wurzel 
gefaht, namentlich unter der Benölte- 
rung ber meftlichen Aderbauftaaten. 
Er ift hier neuerbing3 aufgegangen als 
bie „Joma Idee”. Dagegen haben im 
indu chern Oſten nach wie vor die 

das in der Hand. Von 
dort her kommen im Senate die Sena⸗ 


toren bon Havemeher, bon Morgan, nicht. 


Dann ſogar erſt recht 





müſſen durch neue erſetzt werden, 


von Rockefeller u. ſ. w. Und wenn die 
„Aufrollung“ der Tariffrage dieſe bei⸗— 
den Elemente an⸗ und gegen einander 
brächte, ſo würde ſich ein heilloſer 
Streit und Zwieſpalt ergeben, der die 
ganze Partei auseinander reißen 
fönnte. Alfo darf die Frage nicht 
aufgerollt werben und „darum“ ftehen 
wir *pat”, 

Darum empfiehlt auch Herr Cullom, 
daß der neue Kongreß, ob er auch felbft 
fich nothmendig auf’3 Nichtsthun be= 
Ihränten müffe, doch eine „Rommif- 
fion“ einfegen follte zur „Unterfucd)- 
ung“ ber Frage — um bei denjenigen, 
die etwas gethan haben wollen, den 
Eindrud zu ermeden, ‘ala mollte man 
etwas thun, und folchermaßen die 
Partei während des Präfidentenwahl- 
fampfe3 zufammen zu halten. Darum 


gibt er au) die fehwebenden NReziproziz | 
tätsverträge und die gefammte Nezi- | 


progitätspolitif preis und greift in fei= 


ner Verlegenheit, oder zur Bemäntes | 
lung feiner Verlegenheit, die noch aus= 


Tihtslofere Xdee des fogenannten Dop- 


peltarifs auf, mit derenVermwirklichung | 
einige europäifehe Schubzollländer den | 
| müßten 


Anfang gemacht haben. Das ift nämlih 


ber famoje Plan, zu dem beftehenden 
Tarife einen no höheren zu ges | 
fellen, und dann die Herabfegung die= | 
fe „Höchittarif3” auf das Maß des 
denjenigen | 
Ländern zu bieten, die fich bereit fin- | Drud R i 
ben laffen zu „gleichiwerthigen“ Zuge- | Beifpiel, wenn England fein Mittel 
das ı 


(alten) „Mindefttarifs“ 


ftändniffen. Da der Andere 

„Ihlaue” Spiel aber auch Spielen und 

fogar no übertrumpfen Tann, fo 

if: natürlich der Nuten im günftigften 

alle gleich Null. 
* * * 

Den Geſchützten könnte das Spiel 
ſehr paſſen. Dieweil jedoch derjenige 
Theil der Partei, dem bereits die be— 
ſtehenden Zölle zu hoch ſind, ſich gegen 
die weitere Zollerhöhung vermuthlich 
eben ſo zur Wehre ſetzen würde, wie 
die Geſchützten gegen jede Herabſetz-— 
ung ber Zölle, fo muß eben Alles ver- 
bleiben, wie e3 ift und ala fchön und 
lieblich dargeftellt werden — wie un 
gerecht und vermerflich e3 auch fei. Die 
Partei fann nichts thun. Sie ift außer 
Stande, auch) nur zwei oder drei oder 
auch nur einen ber brücdendften und 
undernünftigften Zölle zu ermäßigen. 
Sie it noch weniger im Stande zur 
Snömwerffegung einer allgemeinen Ta= 
rifverbefferung. Sie fieht fich wider: 
ſprechenden Forderungen gegenüber, 
beren feiner fie offen entgegen zu tre= 
ten wagen darf. Alfo ftellt fich die 
Politik des Nichtsthung als einziger 
Ausweg dar. Den Vortheil aber haben 
die Trufts, denen dadurch — fo lange 
al3 die Bartei am Ruder bleibt — der 
Fortbeſtand ber, fie fchütenden Gefete 
bleibt, die man fie jelber hat fchreiben 
lajfen. Und darum: “Stand pat!” 


% 
Die deutfhe Flotte im englifdyen 
Parlament. 


Zum erften Mal ift jebt im englis 
Then Parlament die Frage ' ernitlich 
erörtert morben, ob angeficht3 des 
Macjens der beutfchen Flotte e3 nicht 
angezeigt ei, ‚eine Nordfeeflotte zu 
Ihaffen und einen Kriegshafen ala 
Bafi3 für biefelbe auszubauen. in 
einer Berliner Zeitung werden daran 
folgende Betrachtungen gefnüpft: 

„An und für fich läge in der Errich» 
tung eines Nordſeegeſchwaders 
nichts, ma3 man, als „Bebrohung“ 
oder Zeichen feindfeliger Gefinnung 
Englands gegen Deutfchland auffaf= 
fen fönnte, fondern fie märe Tebiglich 
eine fZonjequente Durchführung des 
englifchen Grundfates, auf allen mögs 
lihen und mahrjcheinlichen Kriegs» 
Thaupläten mit einer abfolut überles 
genen Flottenmacht auftreten zu füns 
nen. Das Aufitreben. der Kleineren 
und mittleren Seemädte feit .inem 
halben Jahrzehnt macht e& naturge= 
mäß der englifchen Flotte immer 
[hmerer, diefen ungeheuren Aufgaben 
zu genügen, und das Bündniß mit 
Sapan zeigt, daß eine Entlaftung im 
fernen Djten nothmwendig war, um in 
ber Heimath ftarf genug zu bleiben 
und dabei doch in Oſtaſien ſchwerere 
Gewichte in die Wagfchale legen zu 
tönnen al$ Rußland. 

Ein befonderes Nordfeegefchtvader 
mürbe nun, fall e3 in abjehbarer* Zeit 
errichtet werben follte, durch einfache 
Dislofation der vorhandenen Streit» 
fräfte faum zu bemerfftelligen fein, 
ohne fi an anderen ebenfo michtigen 
Punkten über Gebühr zu ſchwächen. 
Man muß annehmen, daß es den 
deutſchen disponiblen Streitkräften 
mindeſtens gleich ſein, alſo in einigen 
Jahren mindeſtens ein Dutzend Li— 
nienfchiffe zählen müßte. Auch bas 
jebige ungeheuere jährliche Flotten= 
budget und das Bautempo, melces 
weit größere Schritte macht ala has 
deutfche, würden doch nicht ausreichen, 
um ein derartiges Geſchwader zu er— 
übrigen. Auh Englands Schladt- 
Thiffe werden mit der Zeit alt und 
fo 
baß ein Theil der zur Flotte tretenden 
Neubauten nur qualitativ eine Ver» 
ftärfung darftellt. Das  Bautempo 
aber noch erheblich zu fteigern, mürbe 
vielleicht möglich fein, jedoch im Lande 
in Ermangelung eine3 außergemöhns 
lihen und zwingenden Anlaffes faum 
jet auf Sympathien zu rechnen haben, 
wo die Steuerkraft des Volkes ſchon 
mehr als angenehm in Anfprud ge= 
nommen wird. 

Uebrigens unterhält, wie wir ihm 
zum Troſte mittheilen können, Eng⸗ 
land an ſeinen heimiſchen Küſten 
zwei Geſchwader, welche zuſammen der 
deutſchen Flotte weit überlegen ſind: 
das Kanalgeſchwader mit ſechs moder⸗ 
nen Linienſchiffen, die —— Hei⸗ 
mathsflotte mit wölf Linienſchiffen, 
ſämmtliche achtzehn mit einer großen 
Menge gepanzerter und ungepanzerter 
Kreuzer, ſind ſtändig in Dienſt und 
ſchlagbereit. Deutſchland ſteht dage⸗ 


einem Panzerkreuzer. 

15 af auch ohne en len 
! n zum e 
wenn die Boten von 





"Nordfeeflotte an und für fih, 


tionirien Stidet 
wehe » Regiments Nr. 12 unb bes I 


—— — — 


———— — — 
land und Frankreich geeinigt der ſeini⸗ 


gen gegenüberſtänden. Was das Ka— 
nalgeſchwader anlangt — man könnte 
es richtiger als „fliegendes Geſchwa—⸗ 
der“ bezeichnen — ſo haben die letzten 
Manöver gezeigt, daß man es ganz 
nach Bedarf im Mittelmeer, im Atlan— 
tiſchen Ozean oder in der Nordſee 
während eines Krieges verwenden 
will. In welchem der Meere es auch 
als Verſtärkung auftritt, überall ſtellt 
es die abſolute Ueberlegenheit der eng— 
liſchen Streitkräfte her. 

In Deutſchland ſind einige Stim— 
men laut geworden, die mit einem ge— 
wiſſen Stolz die Thatſache regiſtriren, 


daß das Anwachſen der deutſchen 
Ylotte in dDiefer Weife auf SeitenEng> | 
lands beachtet werde, al3 ob das nicht | 
bei jeder Macht in gleihem Mahe ges | 
Tohehen würde, melche eine gemifje Ans | 
zahl moderner Linienfchiffe zur Vers | 
| tifcher. 


fügung bat; da3 ift für England eben 
ein einfaches NRechenerempel, 


ı 


\ 
I 


| 
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| 


deſſen 


Reſultat, wie es auch ausfallen mag, 
uns weder mit Stolz noch mit Em- 


pfindlichkeit zu erfüllen braucht. 

Als eine „unfreundliche“ Handlung 
wir die Errichtung eines 
Nordſeegeſchwaders allerdings dann 
anſehen, wenn plötzliche umfaſſende 
Maßnahmen getroffen würden, die ſich 
nur dadurch erklären ließen, da 
man offen Feindſeligkeiten oder einen 
Druck auszuüben beabſichtigt, zum 


fanterie = Regiments Nr. 36 unternah- 


men, wie dad Wiener Yrembdenblatt 
mittheilt, am 9. Februar in der Stärte 
bon 3 Dffizieren und 27 Mann unter 
Kommando des Leutnant GSiegl eine 
Uebungstour in voller Ausrüftung auf 
ben „Riefengebirgsfamm. Bei fchön= 
tem Wetter ging die Skifahrt von Ho- 
benelbe über die Lahrbauden und ben 
1555Meter hohen Hochriefenberg nad 
der Weifenbaude. Während des Auf- 
ftiegö von der „Geiergude” zum Pla- 
teau de3 Hochtwiejenberges wurden die 
Skifahrer plöglich von dichten Wolfen 
umbüllt, und es jegte ein jo fürchterli- 
her und eifiger Schneejturm ein, daß 
die fteilen Hänge de total vereifien 
Hochimiefenberges auf Händen und 
Füßen friechend zurügfgelegt werden 
mußten, da e3 unmöglich war, aufrecht 
gehend den Meg fortzufegen. Auf dem 
KRamme murde die Situation noch Fri- 
Ein heulender Schneelturm 
jagte über die weiten Schneefelder de3 
Stappenplanes, die fcharfen Gisnadeln 
ind Geficht werfend, fo daß e3 fauın 
möglich war, die Augen zu öffnen. Die 


| Uniformen waren mit einer 5 Milli- 


! 
I 


I 
} 


| 
| 
| 
| 


meergefchwader plöglich in die Nordfee | 


berpflanzte. Die Errichtung 
ob fie 
nun Stattfindet oder nicht, fan ung in 


Deutfhland völlig falt laffen.” 


Milittärifhe Winter- Hochtouren. 


Das Nachrichtendetachement des in 
Salzburg liegenden 59. Infanterie= 
Regiments erhielt fürzlich den Auftrag, 
ben Stod de3 Hagengebirges von der 
Sulzau aus nad dem Blühnbach zu 
überfchreiten.. Zu diefem Behufe, fo 
berichtet die Münchener Allgemeine 
Zeitung, traf Freitag Abends das De- 
tachement —16 Mann und 2 Offiziere 
—in der Sulzgauein. Samitag früh 
erfolgte bei dentbar bejitem Wetter der 
Aufbrud vom Stegenmwaldmwirthshaus 
aus, wo übernachtet worden war. War 
das Wetter jchön, fo war der Schnee 
dafür um fo Tchlehier beichaffen. 
Schon an dem mwaldigen Gehänge des 
Hagengebirges gab ed ein bejtändiges 
ermübende3 Schneewaten. Ye meiter 
man nad oben fam, um fo jchlechter 
wurde der Schnee und fo erreichte man 
denn die Brunalpe erft nach dreiein= 
halbftündigem Marfche. Da nunmehr 
das fchwerite Stücd Arbeit beporitand 
— der Aufitieg zum Hodthor, 1970 
Meter — fo wurde oberhalb ber ges 
nannten Ulpe bei dem fürftlich Pleh- 
[hen Jagdhaufe Raft gehalten. Nun 
gab e3 einen fteilen Aufitieg über die 
Hänge mit völlig pulverifirtem Schnee, 
mas fehreclich ermüdete, da die Leute 
troß ihrer Schneereifen tief einfanten. 
Dben erwartete die militärifchen Berg- 
fteiger eine neue unangenehme Leber- 
rafehung, denn der Papeinfchnitt des 
Hocthores erwies fich als unpaffirbar, 
da er überwächtet war. E3 galt nun, 
den Triftkopf, 2110 Meter, durj”das 
feljige Kühbrunntarl zu gewinnen, 
eine Arbeit, die, gegenüber einem halb: 
ftündigen Klettern im Sommer, die3- 
mal nicht weniger al3 zwei volle Stun= 
den in Anfprud nahm. Die Ausficht 
droben mar pracdhtvoll, zumal in3 
Berchtesgadener Land, hinüber. 3 
wurde nun geraltet und dabei abge- 
foht. Mehrere der Leute, die ftärfer 
ermübdet waren, wurden bon bier indie 
Sulzau zurüdgefhidt, die anderen 
marjirten flott meiter. 3 ging 
dann zum Riffelfopfe, 2270 Meter, 
mas meitere drei Stunden in Anfpruc 
nahm. Ohne die Spite zu betreten, 
ging man jekt die mieberum mit 
Staubjchnee bededten fteilen Hänge 
des Wildfard hinab zum Grunde be3 
Blühnbachthales, der unmeit von bei= 
fen Ausgange erreicht wurde. Abend3 
7 Uhr langte man in berStation Kon 
fordiahütte an, und nad) einftündiger 
Raft gingd mit der Bahn nad Salz— 
burg teiter. Die Mannfchaften mas 
ren, ma& befonder3 hervorgehoben mer=- 
den muß, in voller militärifcher Au3= 
rüftung. 

Mentger qut lief eine andere militä- 
rifhe Winter-Uebung ab, über welche 
das Grazer IVageblatt berichtet. E3 
handelt fi um eine Nadtübung, mwel- 


einer | 


meter ſtarken Eiskruſte bedeckt. Nach 
Aufbietung aller Kräfte und unter be— 
ſtändigem Ringen gegen die entfeſſel— 
ten Naturkräfte gelang es, die Wieſen— 
baude zu erreichen, wo aber die er— 
ſchreckende Wahrnehmung gemacht 
wurde, daß ein Infanteriſt des Regi— 
ments Nr. 36 fehlte. Den Verirrten 
im Schneeſturme zu ſuchen, wäre er— 
folglos und mit Lebensgefahr verbun— 


den geweſen. Es wurden in kurzen In— 


che das in Leoben ſtationirte Bataillon 


des 3. Landwehr-Infanterie-Regi— 
ments am 23. Januar unternommen 
hat. Auf Befehl des Majors Adam 
Brandner rückte an dieſem Tage bei 23 
Grad Celſius Kälte das geſammteBa— 
taillon um 7 Uhr früh gegen Trofaiach 
ab und begann nach Gefechtsübungen 
in Edling bei Trofaiach und inSchars— 
dorf auf freiem Felde mit dem Herrich— 
ten bon Schneehütten und Nothunter— 
künften. Die in dieſer von hohen Ber— 
gesrücken eingeſäumten Gegend herr— 
ſchende Kälte erreichte im Laufe der 
Nacht 27 Grad Celſius. Obwohl in 
den Nothunterkünften Feuer unter— 


halten wurde, war doch bei einer ſelbſt 


in dieſen Gegenden ſeltenen Winterkäl— 


te feine Temperatur zu erreichen, die“ 


den Schlaf ermöglichte. Thatfahlich 
zeigte in ven Schlafräumen das Ther- 
mometer 10 Gr. Celſius Kälte. Ueber 
die Folgen diefer llebung berichtet das 
genannte Blatt: Nach wenig mehr als 
einer Woche lagen von den 109 Mann 
faft 40 franf darnieder. Neben leicht 
an Influenza Erfrantten gab es aud) 
fchwer Erfrantte, und am 12. Februar 
ftarb als erjte8 Opfer diejer Uebung 
ber Infanterift Franz Ye aus ber 
DIauerngegend bei Rottenmann an 
Lungenentzündung, die er fi damal3 
zugezogen hatte. Die Abhaltung diefer 
Uebung, no mehr aber die Folgen 
berjelben, haben die Bevölkerung von 
Leoben in ungemöhnlidem Maße ers 
regt. Der Abg. Walz, der diefen Be- 


zirk im NReichärath vertritt, wird den 


Tall anläßli” der Debatte über bie 

Wehrborlage zur Sprade bringen. 
Die ürtig in Hobenelbe fta- 
mentö bes Land⸗ 


* 
* 


tervallen Alarmſchüſſe abgefeuert, die 
nach einer Viertelſtunde den Erfolg 
hatten, daß derVerirrte plötzlich bei der 
Wieſenbaude aus dem Nebel zum Vor— 
ſchein kam. Er hatte in dem entſetzli— 
chen Schneeſturme die Markirungs— 
ſtanden verloren und war bis zum Ein— 
treffen der Kolonne an der Wieſenbau— 
de umhergeirrt. Am nächſten Tage 
ſetzte das Detachement unter gleich un— 
günſtigen Witterungsverhältniſſen die 
Skifahrt fort. Nach einer glücklich 
ausgeführten Traverſirung des Zie— 
genrückens, deſſen bis zu 70 Grad ge— 
neigte und total vereiſteLehnen äußerſt 
vorſichtig begangen werden mußten, 
wurde Spindelmühle erreicht, von wo 
der Rückmarſch auf der Elbeſtraße nach 
Hohenelbe angetreten wurde. Trotz der 
ausgeſtandenen Strapazen waren Of— 
fiziere undMannſchaften in beſter Ver— 
faſſung. 


Berlin der Mittelpunkt von 
Europa. 

Der Verfaſſer des vom Berliner Ar— 
chitektenverein herausgegebenenPracht⸗ 
werkes „Berlin und ſeine Bauten“ hat 
mit dem Zirkel in der Hand herausge— 
meſſen und berechnet, daß Berlin 
eigentlich von Rechts wegen der Mittel» 
punkt von Europa ift. Ein um Berlin 
gezogener Krei3 von 1750 Kilometer 
Radius fchneidet nur die Außerjten 
Spiten Europas ab, diesiberifcheHalb- 
infel jenfeit3 des Ebro, das nördliche 
Drittel von Skandinavien und das 
balbafiatifche Gebiet Nußlands jen= 
ſeits Moskaus. Innerhalb diefes euros 
pätjchen Kreife3 wird die große Zone, 
melche Berlin umgibt, marfirt dur) 
die Orte Königsberg, Warfchau, Stra» 


fau, Mien, Münden, Gtuttgart, 
Karlörııhe und * Ein weiterer 
konzentriſcher Kreis Neht fich über bie 
bon Berlin fait gleich weit entfernten 
Drte Parts, Dover, Chriftiania,Stod- 
holm, Riga, ®rody, Genf, Mailand; 
ein dritter Kreis in aleichen VBerhält- 
niffen über Dublin, Bufareft, Bor: 
deaur und Neapel. Da aber ber 
Schmerpunft der Kultur in MWeft- und 
Mitteleuropa liegt und bon dem gro= 
Ben Kreis, welchen der architeftonifche 
Geometer um Berlin gezogen hat, die 
öftliche Hälfte, verglichen mit der meft: 
lichen, fich in einem fehr zurüdgeblie= 
benen Zustande befindet, fo fan moHl 
bon einem geometrifchen, aber nicht bon 
einem fulturellen Mittelpunft die Rebe 
fein. Der befanntellbgeordnete Braun- 
Miesbaden bemerkte, ala von biefen 
Architektenfcherz zum erften Male bie 
Nebe‘ war, fehr Hübfh: „Verzichten 
wir auf Europa, und begnügen mir 
un damit, Reihshauptitadt zu fein.” 


m —- —- -— 


— Ungebracdter Titel. — Frau (zu 
ihrem Mann, ihn dabei auf ein ältli> 
che3 Fräulein aufmerffam machend, 
das in der Lage ift, über alle Stabt- 
neuigfeiten, Greianijje, Yamiliennadhs 
richten und Verwandtfchaften Auf— 
fhluß geben zu können): Yürmwahr, die 
reine lebende Lofaldhronif! 


Todes: Anzeige, 
“  Sreunden und Belannten made die 
m ihmerzlide Mittbeilung, dab mein ge- 
8 liebter Gatte 
Louis Spiegelberg 
a nad) furzer Krankheit Sonntag Morgen. 
I im Alter don 44 Sabren geitorben_ tft. 
Die Veerdigung findet ftatt am Diens» 
3 itag, den 17. Wlärs, Nadm. 2 Uhr, bom 
zZrauerbaufe, 89 Wells Ety., nad) Graces 
land. Die trauernde Xuıtime: 
Bertja Spiegelberg. 


Geitorben: In Rafadena, Gal., am 11. 
März 1903, Barbara Gall, Wittme de3 
beritorb. Sohn *. Gall. Beerdigung 
Dienitag, den 17. März, Nahm. 2 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 930 Warner Nbe., 
nah Graceland. Beerdigun pribat. 
Bitte Teine Blumen. — Samilie Gall, 


Todes⸗Anzeige. 
Allen Verwandten und Belannten zur Nadh- 
richt, dat . 


Iſidor Sobieszezyk 
am 15. März im Alter bon 54 Jahren, mwohlbers 
fehen mit dem beiligen Satrament der Kirche, 
felig im Herrn entidlafen iit. Die VBeerdigun 
findet ftatt am 18. März, bom Irauerbauie, 42 
Burling Str., um 8 Uhr Morgens nad der St. 
Therefienfiche, wo um 9 Uhr das beiilge Meh- 
opfer dargebradft wird, und bon da nad dem 
St. Bonifazius Gotteader. Es betrauern ihn 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Auguſte Sobiegzezyuk, Gattin. 

Martha und Agnes, Kinder. 

Garl Hundriejer, Schwager. 

Bertha Hundrieier, Roia Sobieszczyt, 
Schmägerinnen. 


Sohn Sobiedzcayt, Bruder. modi 


Todes: Anzeige. 


Schweizer Turn-Berein. 
und Mitgliedern zur Nadriäht, 


2onid Epiegelberg 
torben ift. Beerdigung am Dienftag, den 17. 
2 h 
Sehen, Ragın. 2 übe, 0 Wels Eir. Sufammen- 


im 
nn, Der Borftand, 


Beamten 
dab Turner 


Zoved-Finzeige 


>. 


ruder 
Louis Spiegelberg 

unſerer Mitte entriſſen wurde und werden die 
Mitglieder erfucht, dem VBerfhiedenen die lette 
Ehre zu ermweiien. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 17. März, Nahm. 2 Ubr, vom 
Irauerbaufe, Nr. 89 Well3Str., nach Graceland. 
Die Brüder dverfammeln fich halb zwei Uhr bei 
Frig NRoid, 159 Wels Str. 

€. GC. Hamburgher, Präfident. 

Emil Reuichaejer, Sekretär, 


Zodeds Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, dab mein dielgeliebter Gatte, unfer Vater 
und Großbdater 

Michael Yudolph 
im Alter von 55_Iabren, 11 Monaten und 14 
Zagen am 14. März 1903 nad langem fchwerem 
Leiden fanft im Herrn entihlafen tit. Die Beer- 
diauna findet ftatt am Dienitag, den 17. März, 
um 10 Uhr, dom Srauerbaufe, 1029 ®. 5i. 
Str., nab dem Waldheim Friedhof. Um jtilles 
Beileid bitten die trauernden Sinterblichenen: 
Elifaderh Ludolph, Gattin. 
Peter, Sohann, Fakod, Katharina, Wil- 
beim, Friedrich, Kinder. 
Ludwig Bliß, Schwiegerfohn. 
Frieda, Eliie, Klara, Schwiegertdchter, 
nebit 5 CEntlelfindern. 
Katharina Muehlganjen, Maria Damromw, 
Schweſtern. 
Heinrich Muehlhauſen, Chriſtian Damrow, 
Schwäger. 
Nude ſanft, Du guter Vater, 
Denn wir haben Dich geliebt; 
Er iſt nicht mehr, ſo lauten unſere Klagen, 
Der Alles für uns war, 
Er hat unſer Glück geſucht in — Lebens⸗ 
en, 


a 
Er, der ein auter Bater für un3 mar! 
So mie die Sterne niederfinien, 
Sıhlief er im Echooß de3 Iodes ein, 
2u Tamit, Erfiöfer, ibm au tWinfen, 
Sein Auge brad, und er war Dein. 
Der einzige Troft, der uns jet noch bleibt, 
At Wiederjehen in der Ewigkeit! fonmo 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Emil Lange 
im Alter von 23 Jahren und 5 Monaten nad) 
langer Krankheit äm 15. Märgz ſanft im Herrn 
entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt⸗ 
woch, den 18. März um1 Uhr, vom Trauer⸗ 
haufe 78 Churchill Str. Die tiefbetrübten Hin⸗ 
terbliebenen: 
Wilhelm Lange, Dora Lange, Eltern. 
Willie und Henry, Brüder, 
Liltie, Schwefter. 
Gora Lauge, Schwägerin. 


Todes: Anzeige» 


Weit End Lodge Nr 44, ©. U. 9. of SI. 
Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge 
zur Nadhricht, daß Bruder 
Emil Wieger 
geftorben tft. Das Begräbniß_ findet ftatt am 
Dienitag, den 17. März, 9 Über Morgens, vom 
Irauerdaufe, 961 N. Faırfield Abe, nad dem 
DOalridge Friedhof, Die Beamten und Mitglies 
der find erfucht, dem berjtorbenen Bruder Die 
legte Ehre au erweijen. 
j Julius Abelt, Präſ. 


Todes⸗Anzeige. 


Schweizer GIub Chicags. 
Den Beamten und Briidern hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß unjer Er-Präfident 
Lonis Spiegelberg 
eftorden tft. Beerdigung findet ftatt am Dien- 
tag, den 17. Mär), um 2 Uhr Nadm,. bom 
Trauerhaufe, 89 Well3 Str, nad Graceland. 
Die Sänger werden erfucht, fih um 2 Uhe im 
Irauerhaufe einzufinden. 
Datod Merthaler, Selretär, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Wilhelm Wittmann 

im Alter bon 87 Jahren und 2 Monaten am 
15. März, Morgen3 1 Ubr 30, plöglich geftorben 
ift. Beerdigung findet ftatt am Dienftag,; den 17. 
März, um 1 Uber Nadm., bom Ttauerbaufe, 
1358 Baulina Gtr,, nad Eden. Um jtille Theile 


nahme bitten die frauerndepn Hinterbliebenen: 


Hermine Wittmann, Gattin. 
Martha, Olga, William und — 
inder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 


richt, daß mein vielgeliebter Gatte 
George Schmitt 


im Alter von 73 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
fchlafen ift. Beerdiqung findet ftatt am Dien« 
tag, den 17. März, um 1.30 Uhr, vom Trauer» 
baufe, 177 23. Blace, per Kutſchen nach dem 
Waldheim Friedhof. Die trauernden Hinter» 


bliebenen: 
Eatharine Schmibt. 


Plattvätiche Gilde Lafe Biew Nr 8, 


5 Allen Mitgliedern de trurige 
ea Nabriht bon den Dod uniered 
vr Broders 
Bm. Wittmann, 


De Beamten find —— Klock 
halb eins im Vereinslokal to erſchlenen, um 
dem Broder de letzte Ehr to erwieſen. 


Chas. Foß, Meeſter. 
Theo. Vosgerau, Schriewer 


Geſtorben: Fred Scherzberg, am 15. Märgz, ge⸗ 
llebter Gatte bon Mamie Scherzberg und innigſt 
geliebter Vater von Amelia Koehler, im Alter 
von 65 Jahren und 5 Monaten. eerdigung 
am Mittwoch um 10 Uhr Vorm., bom Trauer» 
baufe, 1217 Michigan Apve., nah Waldheim. * 

— mo 


Geſtorben: Chriſtian Matzen, 80 Jahre alt, 


eliebter Gatte von Bertha Matzen, geb. Schu⸗ 
zert. Beerdigung findet Statt am Montag, den 
16. Mära, dom Srauerhaufe, 506 N. MWoobSt., 
um 1 Ubt Nadım., nad Waldheim. fafomo 


WVo. ist” 
Stau Wilhelmine Schmidt 
(geborene Schloß) 


an Ndeldmannsfelde, Oheramt Ahlden, Würt« 
temberg? ı Sie z0g im Jahre 1881 von Phi- 
ladelphia, Ba., nad Chicage. Ihr Bruder 
würde fi freuen, von ihr au hören. Etwaige 
Briefe find zu rihten an: ©. &., care 9. W. 


Gehrke, 223 Cheituut Str, Camben, NR. 3. 
14maim& 


THE, RIENZI 


Ede Diveriey, Clark und Evaniton Ave. I 


a KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
nomife® EMIL GASCH. 


Sohn Schneider. Wilhelm Seifried, 


SCHNEIDER & SEIFRIED 
Saloon u. Reflaurant 


State und Adams S$tr. 
Nnter Berahoffs. J 


Ein Flag zum Ausruben für ermüdete @inkänfer. 
11mz, mifrino Ano 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str., 


EEE 


verlaufen. Telesbon; 


N. WATRY &CO,, 
99 DR Ranbolph Str., 





Zofalberidt. _ 


Die Öffentlidye Gefundpeit. 
Eine Empfehlung für Hausfrauen. 


Nach) dem Ausmweife des Gefund- 
heitsamtes ſind in vergangener Woche 
hier wieder um 6 Prozent Todesfälle 
mehr angemeldet worden, · als in der 
Woche zuvor, und gar um 10 Prozent 
mehr, als in der entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres. Es kamen ſieben 
neue Blatternfälle zur Kenntniß des 

Geſundheitsamtes. Unter den erkrank⸗ 
ten Perſonen befand ſich nur eine, die 
je geimpft worden war, und zwar han⸗ 
belte e8 fich hier um einen jungen 
Mann von 26 Xahren, der zwar ala 
Kind geimpft, aber fpäter nicht wieder 
geimpft morben ift. 

Die nachftehende vergleichende Lifte 
gibt Auskunft über die Gefammtzahl 
ber gemeldeten Gierbefälle, jomwie über 
beren Bertheilung auf Altersflaffen, 
Gefchlechter und hauptfächliche Todes- 
urſachen: 

u 7.Märı 15.Märy 


Gefammtgadt der Zobesfäk..\ 631 5 554 
Sährliche Todegrate per 1000..17.44 16.45 15.86 


317 314 


Weiblich 218 240 


Nah Altersllafien: 
Unter 1 Jabr 
Zwiien 1 und 5 Yahren.... 
Ueber 60 Sabre 

Hauptlähliche Todesurfachen: 
Akute Darmleiden 23 
Schlagfluß 
Briebt’fhe Krankheit ......... 39 
Ruftrösren = Entzlindung... 


Nervenleiden 
: Entzündung 

Typhus 

Schar lachf 

Selbſtmor 17 
Gewalttbaten und Unfälle... 20 
— 1 


Wie man aus Vorſtehendem erſieht, 
graſſirt die Lungenentzündung noch 
immer in der heftigſten Weiſe. Der 
Influenza ſind nicht weniger als 19 
Opfer auf das Konto geſetzt worden, 
der Diphtherie 135, dem Keuchhuſten 
10. Durch das Scharlachfieber ſind 
im Laufe der Woche nur 4 Todesfälle 
verurſacht worden, dagegen ſind 6 
Kinder an den Maſern geſtorben. 
Ganz außergewöhnlich groß (17) iſt 
die Zahl der Selbſtmorde geweſen. 

Anläßlich eines einſchlägigen Arti— 
kels, der in der Londoner mediziniſchen 
Wochenſchrift „Lancet“ erſchienen iſt 
und im Hinblick auf die bevorſtehende 
„Frühjahrs-Hausreinigung“, ſieht das 
Geſundheitsamt ſich veranlaßt, die 
Hauöfrauen auf die nee Vakuum— 
Methode der Hausreinigung aufmerf- 
fam zu machen, bei welcher nit nur 
viel Zeit und Arbeit gefpart wird, fon- 
dern die auch bei weiten grünblicher 
und gefunder ift, ald das alte und fo 
überau3 unangenehme Ghitem des 
Kehrens und Klopfens. Die Vakuum— 
Methode, bei welcher eine Art von 
pneumatiſchen Staubbumpen zur An— 
wendung gelangt, ſoll es ermöglichen, 
ein zehn Zimmer enthaltendes Wohn— 
haus innerhalb von acht Stunden 
gründlich von Staub zu ſäubern. 
Dieſe betreffenden Vorkehrungen, wel⸗ 
che nun von London aus empfohlen 
werden, find übrigens in’Amerifa er: 
funden morbden. 

—:._— — 


Lebeusgefährlich verlegt. 
Der Karniesmaher M. Runfel abgeftürzt. 


Mährend feiner Arbeit auf dem Das 
che be3 Gebäudes Nr. 325° Dearborn 
Ave. machte heute der Karniesmacher 
Martin Runtel einen Fehltritt und 
ftürzte aus einer Höhe von 20 Fuß auf 
ba3 Pflafter. Der Verunglüdte, ber 
das Bemußtfein verloren hatte, murbe 
nad) dem Sprechgimmer eines Arztes 
getragen. Nachdem ed nad) Verlauf 
einer Stunde gelungen war, ihn ins 
Bemwußtjein zurüdzurufen, murde er 
mittel Ambulanz nad) dem Wlerias 
ner-Hojpital gejchafft. Dort ftellten 
bie Werzte feit, daß der Patient drei 
Rippenbrüche und eine Flaffende Scha=- 
belmunde erlitten hat. Gein Zuftand 
wird als nahezu hoffnungslos bezeich- 
net. Der Berunglüdte, melcher 59 
Sabre alt ift, wohnt an Bladhamf und 
Sedgwid Str. 

Dem Fuhrmann W. Weigman, Nr. 
24 Penn S©tr., gingen heute an King?- 
burg und Erie Str. die Pferde durch. 
Er mwurbe von feinem Gite und fo 
muchtig gegen eine Telegraphenftange 
geſchleudert, daß er das Bewußtſein 
verlor. Nachdem ihm ein Arzt erſte 
Hilfe hatte zu Theil werden laſſen, 
wurde er nach der Poliklinik geſchafft. 
Die ihn behandelnden Aerzte ermittel⸗ 
ten, daß er innerlich verletzt worden 
war. Er wird vorausſichtlich geneſen. 


-—— 
Die Poftoffice Elerts’ Affociatton. 


Sn der geftrigen Verfammlung ber 
Chicago Poſtoffice Clerks' Affociation 
gab der neuerwählte Präſident des 
Verbandes, John F. MeCormick, die 
Namen der Vorſitzenden der einzelnen 
Unterausſchüſſe wie folgt bekannt: 
Komite für Vergnügungen, JohnClaf⸗ 
fy; für Rechtsſachen, Fred Green; für 
Beſchwerden, A. Donoghue; Preß⸗Ko⸗ 
mite, Henry Miller; Organiſations⸗ 
Ausſchuß, A. K. MeNalis; für Be- 
ſchlüſſe, Martin Wilſon; für Druck⸗ 
ſachen, E. J. Sweeney und Vorſihen⸗ 
der des Finanzausſchuſſes, Chas. 
Dockerey. — Auf Montag, den 13. 
April, wurde die Abhaltung des jähr⸗ 
lichen Ballfeſtes feſtgeſetzt; als Ball⸗ 
lokal wurde die große Halle im Me— 
dinah⸗Tempelgebãude gemählt. 

— — — 

— Antworten erſchöpfen ſich manch⸗ 

mal wie andere Dinge, z. B. wie Geld. 


Aopf hoch! 
Nur nicht glei —*5 wenn Ihr merkt, 
daß Euer ums au er ift. 
Solltet an Verdauun —— iden 
oder Eu Milz. Mieten u Zeh zu ſchaffen 
maden, jo nehmt ſchleunigſt e eb t zu 
dem alisefannten den ©t. Bernard 
Kräuterpilien, die nob nie ohne Erfolg ange- 
ben. Diefelben un un See 3E en 
ern ie 
aulichkei Nalaria : . . 
y matismus, all 
I" m et ker 


AR 


| Abends gefchtoffen 
"um 9 pr 


Gegen Kinderarbeit. 


Agitations = Berjammlung in der 
Sullerton-Halle. 


Aus der Lohnbewegung. 


Die Chicago $Kederation of £abor erhält ftar 
fen Suwads.— Derfciedene Gewerfichaf: 
ten melden für den 1. April, bezw. 1. Mai, 
eine ganze Reihe von Forderungen an. 


In der Fullerton-Halle des Kunft- 
Initituts fand geftern Nachmittag, 
bon dem Induſtrie-Ausſchuß des 
Staatsverbandes der Frauenklubs 
einberufen, eine zahlreich beſuchte Ver— 
ſammlung ſtatt im Intereſſe der ge— 
ſetzgeberifchen Maßnahmen, welche von 
der beſagten Vereinigung verlangt 
werden zur Verſchärfung des Schul— 
zwanges und zur weiteren Einſchrän— 
kung der Kinderarbeit. Es wurden 
in der Verſammlung Anſprachen ge— 
halten von Dr. John Ridlon, Dr. E. 
G. Hirſch, Pfarrer R. A. White, Frl. 
Jane Addams, Frau Harriet Van der 
Vaart, John J. Sloan und Ella Lind— 
ſtröm. 

Dr. Ridlon vertrat den Stand— 
punkt, daß die Kinderarbeit nur durch 
die Gewerkſchaften werde abgeſchafft 
werden können, und daß man ſchon 
deshalb die Erſtarkung derſelben nicht 
nur nicht hindern, ſondern in jeder 
nur möglichen Weiſe fördern ſollte. 
Dr. Hirſcherklärte ſich im Prinzip ge— 
gen Kinderarbeit jeder Art und fragte, 
ob den jugendlichen Arbeitern mit dem 
geringen Lohn, den man ihnen zahle, 
etwa eine 
werde für die Hemmung ihrer geiftigen 
und förperlichen Entmwidlung, für die 
Einbuße an Lebenäfraft, melche 
durch ihre.zu frühe Einfpannung in 
bie Frohnde des Ermwerb3 erleiden. 
Frl. Addams ſtellte feſt, daß von den 
Fabrikant 
etwa 2 Prdzent gegen die einſchlägigen 


Maßnahmen ſeien, welche der Legisla— 


tur gegenwärtig vorliegen. Der 
Hauptwiderſtand komme von den 
Eigenthümern der Glashütten. Der 
Staats-Senator Walters, welcher ſel— 
ber Mitbeſitzer großer Hüttenwerke in 
Alton. ift, ſoll beabſichtigen, einen 
Ausſchuß des Senates nach Alton 
mitzunehmen, um ſeinen Kollegen dort 
zu zeigen, daß es „ganz unmöglich“ 
ſei, auf die Arbeit der Kinder zu ver— 
zichten, oder auch nur davon abzuwei— 
chen, daß die Kinder auch Nachts mit— 
arbeiten müſſen. 

Richter Tuthill hielt geſtern der 
Federation of Labor einen Vortrag 
über den „Knabenhort“, welchen man 
in der ländlichen Umgebung von Gt. 
Charles einzurichten beabfichtigt, um 
darin veriwahrlofte Knaben zu nüßli- 
chen Mitgliedern ber Gejellichaft her⸗ 
anzuziehen. Die Federation erklärte 
ſich mit dem Plane völlig einverſtan— 
den und drückte durch einen entſpre— 
chenden Beſchluß denjenigen Herren 
(Richter Tuthill, Henry E. Weaver 
u. X.) ihre Anerkennung aus, welche 
fih-um die Gründung des fraglichen 
Afyls in herborragender Weife verdient 
machen. 


Bon fünf Gewertverbänden murbe | 


geftern ber Federation of Labor ge- 
meldet, daß fie wegen Lohnaufbeile- 
rungen mit den Unternehmern in Ber- 
handlung ftänden, und meitere fünf 
fündigten an, daß fie im Laufe ber 
nächiten vierzehn Tage derartige Un- 
terhandlungen anfnüpfen wmiürben. 
Bon den Bauhandmwertern haben bis- 
her die Maurer, die Handlanger, Die 
Baufchloffer,, die Leitungs-Einrichter 
und die Zimmerleute Lohnerhöhungen 
bewilligt erhalten, welche für die etiva 
19,000 Mitglieder der fraglichen Ver— 
bände eine Erhöhung ihres Jahresein- 
fommens3 um zufammen $1,275,000 
bedingen. Den Maurern ift der Ta- 
gelohn erhöht morben von $4.40 auf 
54.80, den Bauhanblangern von $2.24 
auf $2.40, den Zimmerleuten bon 
$3.60 auf $4.00, den Bleiarbeitern 
und Leitungs3-Einrichtern bon $4.00 
auf. $4.50, den Baujchloffern bon 
$3.40 auf $4.00. — Die im Laufe der 
jüngften Monate von den verfchiedenen 
Verbänden der Fuhrleute für ihre 
Mitglieder ermirkten Lohn-Aufbeile- 
rungen beziffern fi auf rund $3,- 
000,000 im Jahr; Schladthausarbei- 
ter haben fich durch die Macht ihrer 
neu ‚geiehaffenen Vereinigung im Ber- 
laufe de3 Winters für dieje Jahr zu= 
fammen gegen $1,500,000 Mehrlohn 
erfämpft. Natürlich werden aber bie- 
fe Lohnaufbeflerungen von ben Uinter- 
nehmern dur Erhöhung der Preife 
auf da3 Publtifum abgemälzt — man 
ſchätzt z. B. daß durch den Lohnauf— 
ſchlag für die Bauhandwerker allein 
die Koſten des Bauens in Chicago für 
dieſen Sommer um 5 Prozent ver— 
mehrt worden ſind. — 

Es wurde beſchloſſen, einen Fünf— 
ziger-Ausſchuß zum Schulrath zu ent— 
fenden, welcher dieſen erſuchen ſoll, die 
ſogenannte Mark-Bill aus der Legis— 
latur zurückzuziehen, welche angeblich 
bezweckt, die Amtsgewalt des Schuldi— 
rektors in unbilliger Weiſe zu erhöhen 
und den Vorſtehern der einzelnen 
Schulen eine zu große Macht über das 
Lehrperſonal zu geben. 

Die Angelegenheit der Bauklempner 
wurde dem Vollziehungs-Ausſchuß 
überwieſen. Die Polſterer zeigten an, 
daß ſie am 1. April die Einführung 
des neunſtündigen Arbeitstages, ſowie 
eine Regelung des Lehrlingsweſend 
verlangen würden. Der verbleibende 
Stamm der ehemaligen Steinhauer- 
Union verlangte bie Uinterftügung der 
Federation für fein Bemühen, die un= 
abhängige Union zu fprengen, tmeldhe 
an bie Stelle bes alten Verbandes ge- 
treten ift. Die Barbiere zeigten an, dat 
fie darauf’ dringen würben, daß fünf- 
ig bie Barbierftuben in den Yußen- 
biftritten ber Stabt fon um 8 Uhr 
den, ftatt 4J 


wür 


x J 


* 


Entſchädigung geboten 


fee 


bes Staates Illinois nur 


Abendpoſt“, Chieago Wontag, den 16. März 1903. 


fie am 1. Mai einen Anlauf zur Ein- 
führung des acht=, bezw. neunftünbigen 
Arbeitstages nehmen würden. 

Den Delegaten der Garment Wort- 
er3’ Union wurde enblid Eih und 
Stimme eingeräumt; ebenfo murben 
bie Vertreter zugelafjen, die von ben 
Maurern- und den Leitungsrähren- 
Einrihtern zu der Körperfchaft ent- 
Tandt wurden, melche fich diefer biäher 
fern gehalten haben. 

Präfident Bromn von ber Ameri- 
can Ship Building Eo. ift heute mit 
ben Gemerfverbänden in Unterhand- 
lung getreten, welche gegen die Betriebe 
feiner Gefellfhaft den Streif erklärt 
haben, und man erwartet nun eine dal- 
dige Beilegung der herrjchenden 
Schwierigkeiten. 

Die Angeftellten der Babeod Tzire 
Ertinguifher Co. haben die Arbeit ein- 

| gejtellt, weil die Firma fich meigert, 
| ben neunftündigen Arbeitstag einzu— 
führen. Die Anlage der Ertinguifher 
Eo. befindet fich an der Edle von Des- 
ı plaines und Mather Str. 

Der Dijtriftsrath der mit der Er- 
zeugung von Dampf befchäftigten Ge 
merfichaftler hat den betreffenden Mit- 
gliedern geftattet, bet det Curtis Mfg. 
Ep. die Arbeit wieder aufzunehmen, 

| weil außer einer Garafabrif, melche 
dur) diefen Streif betroffen merben 
follte, auch verfchiedene Unternehmer= 
| firmen in Mitleidenfchaft gezogen ior- 
den find, mit denen die Gemertichaften 
fih in gutem Einvernehmen befinden. 
Präfident Buchanan von der ns 
| ternationalen Union der Brüdenvauer 
ift in Chicago eingetroffen, um zu 
jehen, ob ji Mittel und Wege finden 
laffen zur Fortfeßung der Arbeit an 
den neuen PBrüden in der State und 
ber Randolph Str., unbefchabet des 


gegen die American Bridge Eo. er- 


Härten Streits. 


Die Bauflempner- Firmen erklären, 
daß fie zur Eingehung de3 Kontraftes 
mit der Baufllempner-Union Nr. 275 
durhaus berechtigt gemefen feien, denn 
diefe Union gehöre zur American Yes 
deration of Zabor, während die Union 
73 in diefer Körperfchaft nicht vertre- 
ten jei. Die Union 73 jei ferner fon= 
traftbrüchtg geworden, indem jie ohne 
Mieiteres den Streik erklärt habe, ob- 


Thon ihr alter Kontrakt mit den Uns | 


ternehmern erit am 1. April abgelau= 
fen fein würde. 

Für heute, Montag, Abend find Ge- 
mwerfichaft3 = Verfammlungen anbe- 
raumt mie folgt: 

Baugewerkfchaften, Beirath für die 
| Gefhäftsagenten — 124 Clark Str. 

Dampfheizungs = Einrichter, „Jun 
ior3” — 198 Madifon Str. 
Heizer ftationärer Dampffefjel — 
| 132 Fifth Une. 
Holgbearbeiter, Nr. 7 — 122 Ref 
| Late Str. 

Gasleitungs-Einrichter und Blei— 
arbeiter. 

Barbiere — 196 Wafhington Str. 

Fuhrleute, Diſtriktsrath — 83 Ma— 
diſon Str. 

Pappſchachtel-Arbeiter — Horans 
Halle. 





— ñ — 
Der Crowley-Fall. 


Erzbiſchof Quialey wird ſich demnächſt mit 
ihm Peichäfticon. 
Erzbifchof Quigley wird fich in den 
näcdjten Tagen mit dem Falle von 
| Pfarrer Yeremiah %. ECromlen befaf- 
| fen, welcher befanntlich von Erzbifchof 
Teehen erfommunizirt, fpäter aber, 
nachdem er die ihm von Kardinal 
Martineli auferlegte Buße 
wieder in die Rechte eines fatholifchen 
Geiftlichen eingefegt worden ift. Biß- 
lang hat Pfarrer Eromley allerdings 
feine Pfarre erhalten, ein Umitand, 
melcher von feinen zahlreichen FFreuns 
ben auf den&@influß von Bifchof Mul- 

| boon gejeßt wurde, den Pfarrer Sroms 
Iey befanntlich in erjter Linie anges 

ı griffen hat. Wie verlautet, wird ihm 
ber neue Erzbifchof aber wieder eine 
Pfarrei verleihen. Er hatte fürzlich 
eine längere Unterredung mit Pfarrer 
Crowley. 

Das neue Oberhaupt der Erzdiöze— 
ſe predigte geſtern nicht, wie erwartet 
worden war, in der Kathedrale, aber 
der Erzbiſchof wirkte beim Hochamt 
mit und ertheilte der Verſammlung 
zum Schluſſe des Gottesdienſtes ſeinen 
Segen. 





— — — —— 
Einoeſendt.) 

Die Alexianer Brüder ſtatten hier— 
durch der German American Charity 
Aſſ'n. ihren herzlichſten Dank ab für 
das reiche Geſchenk von 82300, welches 
dem Hoſpital von Herrn Wm. Rapp 
Ir. durch einen Check zugeſchickt wurde. 

Die Alexianer Brüder. 
>+- oe ——— 
Sur; uad Tien. 

* Die Winterfemefter-Schluffeier 
ber Chicago=Univerfität findet morgen 
Nachmittag im Gtubebafer-Theater 
fatt. Dr. Fran! Gunfaulus, Präfis 
dent de3 Armour’fchen Polytechni- 
fums, halt die Hauptrede. 

* Sechzehn hiefige Schanftfellner ba= 
ben geitern einen Enthaltfamfeitsper- 
ein gegründet, weichen fie den Namen 
„Chicago Bartender8 and Galoontee= 
per?’ Iotal Abftinence Society“ beige- 
Aegt haben med des Verbandes joll 
fein, die Enthaltfamteit von geiftigen 
Getränfen unter der Zunft * hieſigen 
Schankkellner zu fördern, den Kunden 
ein gutes Beiſpiel zu geben, überhaupt 
das Anſehen ihres Gewerbes durch 
muſterhaftes Betragen zu heben. 

* Die Chicago General Railway Co. 

hat geſtern ihre Ankündigung wahr ge⸗— 

macht, daß ſie ihren Fahrgäſten Um— 

ſteigekarten für alle Linien ber City 

Railwah und der Union Traction Co. 

ausſtellen werde, welche von ihrer 

Strecke gekreuzt würden. Leider fand 

dieſes Vorgehen bei den beiden großen 
Geſellſchaften keine enliebe. Die 

Linien er⸗ 


i er ermächtigt, die 
Taaft N 


re 


er 


getban, | 


Heimgelenchtet. 


— — 


John Fallon ſchlug einem Räuber 
faſt ein Auge aus. 


Im Streit erſchoſſen. 


Swei Männer in Derbindung mit der Er- 
mordung von CLudwig Xlorman verhaftet. 
— Kämpfe mit Wegelagerern.—lDar eine 
„Ente‘.— Schwer mißhandelt. 


An die falfche Adreffe famen geitern 
Abend zmei Wegelagerer, die John 
Fallon in dem fchmalen Gange an der 

| Seite des von ihm bewohnten Gebäu- 
ı bes, Nr. 466 Weit Late Straße, 
überfielen. Fallon hob eine zer: 
brodene Flafhe vom Boden auf 
und fchlug damit dem ihm zunädjit jte= 
benden Banditen beinahe da3 rechte 
Auge aud. Der Verwundete machte 
Keht und eilte nach der Apotkefe von 
Siebert & St. John, an Sheldon und 
Late Str., mo er mie ein Rohrfpag 
Ihimpfte, al3 nicht fofort ein Arzt zur 
Stelle war, um ihm Linderung jeiner 
Schmerzen zu verfchaffen. * mußte 
ſich gedulden, bis der mittels „Riot— 
Call“ beſtellte Polizeiwagen zur Stelle 
war, der ihn unter polizeilicher Bede— 
chung nach dem County-Hoſpital ſchaff⸗ 
te. Dort gab er ſeinen Namen als Ed— 
ward Hallan an. Sein Kumpan-fhatte, 
als Fallon auch ihm mit dem Flaſchen— 
ſcherben einen Hieb auf den Kopf ver— 
ſetzt hatte, das Haſenpanier ergriffen. 
Es gelang ihm, zu entkommen und ſich 
bisher feiner Verhaftung zu entziehen. 
Sn der Wirthichaft von Robt. Ohle, 


Ne. 310 Gedgwid Str., wurde gejtern 
| ft 


üb Ludwig Norman, Nr. 309 Sebg: 

| wid Str., von einem von bier unbe- 
fannten Männern, mit denen er in 

Streit gerathen war, erfchoffen. Der 

Mörder und feine Genoffen flüchteten. 

Sm Laufe des Tages murden John 

ı Maloney, Nr. 407 Sedgmwid Str. und 
| Harry St. Elair, Nr. 43 Hein Place, 
in Verbindung mit dem Morde verhar: 

tet. Die Häftlinge gaben zu, fich zur 


abgefeuert wurde, in der Wirthichaft 
befunden zu haben, betheuern aber, daft; 
einer der beiden entwichenen, ihnen 
ı übrigens unbefannten, 
Ihäter gemwejen fei. Der Streit, wel- 
cher einen jo tragifchen Verlauf nahnt, 
‚ entitand angeblich über die Bezahlung 
‚ einer Auflage Getränfe. 
Der Mafhinenbauer Edward Nel- 
fon, Nr. 248 W. Chicago Xpe., wurde 
| geitern an Weit Ban Buren, zmwifchen 
ı Xoomis und IThroop Str., pn drei 
Schnepphähnen überfallen, die von 
dem Wächter Kohn Afhey zur Flucht 
gendthigt wurden, nadhdem fie Nelfon 
Ichmer mißhandelt hatten. 

Nelfon wurde, ala er fi) feiner Ans- 
| plünderung miderjeßte und ven ihm 
| zunädhjit jtehenden Wegelagerer durd) 

einen Fauſtſchlag zu Boden ſtreckte, 
gleichfalls zuBoden geſchlagen und un— 
barmherzig geknufft und mit Füßen 
geſtoßen, bis der Wächter erſchien. Als 
die Räuber ſeiner anſichtig wurden, 
gaben ſie Ferſengeld. Aſhey nahm ihre 
Verfolgung auf und ſandte ihnen meh— 
rere blaue Bohnen nach, die ihr Ziel 
aber verfehlten. Die Miffethäter ent- 
tamen. Nelfon mußte mittel® Ambu- 
lanz nad) dem County-Hofpital 
| ſchafft werden. 

Auf dem Heimiege begriffen, murbe 

geſtern früh Wm.Koſch, Nr.212 Auſtin 





Ave., an Grand Ave. und Elizabeth 
Str. von einem Räuber überfallen der 


hinter einem Laternenpfahl auf Ner 
Lauer gelegen hatte. Der Wegelagerer 
legte einen Revolver auf ihn an und 
befahl ihm, die Hände hochzuhalten. 
| Anftatt dem Befehle nachzufommen, 
| badte Kofch feinen Angreifer und ber- 
| fuchte, ihm die Waffe zu entwinben, 
| die fich im Laufe des Kampfes entlun. 
| Der Shuß wurde von den Poliziften 
Carroll und Fibaibbons von der Be- 
zirfsmahe an W. Chicago Ave. gehört. 
| Diefe erfchienen einen Augenblid fpä- 
ter auf der Bildfläche und verhafteten 
nah furzem, erbitterten Kampfe den 
Räuber, der fich mit dem Muthe der 
Verzweiflung gemwehrt hatte, 
in der Bezirfämache feinen Namen ala 
George Eulling an. Kofch hatte meh- 
rere Wunden am Kopf erlitten. 

Frank Arend, Nr. 435 W. Huron 
Str., murde geftern Abend an Grand 
Ave. und Rodivel Str. von zwei Ban- 
diten überfallen und als er fich zur 
Mehre fehte, Schwer mißhandelt. Das 
Erjcheinen von Straßengängern no- 
thigte die Räuber zur Flucht, ehe fie 
or irgend melche Beute gemacht hat- 
en. 

Die Meldung, daß aus der Mod: 
ung bon Louis %. Freberid, Nr. 398 
Dayton Str., mittel3 eine von einen 
Poliziften entworfenen und unter fei- 
ner Zeitung ausgeführten Einbruch 
Blattgold im Werthe von $3500° ge- 


ftohlen murbe, erwies fich nach einge: | 


bender Unterfudung ala eine Ente. 
Ermittelungen ergaben, daß nur eine 
geringe Menge Bronzepulper enimen- 
bet morden war. in Verbindung mit 
dem Diebjtahl wurden der frühere Po- 
lizift Charles. Elfer, Harold Frederick, 
ein Sohn des Beltohlenen, Jfaac Bol- 
lod, W. Gtblin, Edward Nemberg und 
George Robinfon verhaftet. Elfer war 
bi3 vor zwei Jahren ftädtifcher Poli- 
ziſt und als ſolcher der Bezirkswache 
an Halſted Str. zugetheilt. Er wurde 
von den Detektives Walſh und Seder— 
berg im Gebäude Nr. 120 Wells. Str. 
dingfeft gemacht und anfänglich nad) 
ber Bezirfsmade an Dit Chicago Noe., 
fpäter aber nad der an der 50. Etr. 
erlbaftt Er und Harold Freberid 
follen den Diebftahl geplant und au3- 
geführt und bie übrigen Häftlinge da3 

geftohlene Gut —————— 
Die Polizei fahndet auf Charles 
Solutte, 48. Une. und Fulton Str., 
der feit zwei Jahren in Dienften ber 
Auftin Laundry Co, Auftin, ftand. 
Er ift jeit Gamitag mwunben, 
nahen er angeblich $150 feinen Ar- 
— J ? 


— 


Zeit, al3 der verhängnivolle Schuh | 





ges 
' fo an das Leben im Haushalte ihrer 


Er gab | 
A Folge davon,mwar, daß er fich heute vor 








Biscuit 


Sinn und Verstand 


Ihr tennt Uneeda Biscuit an der johönen Lila und meißen Verpadung 
— mit ber Ynser-feal Handelämarke an den Enden— 


Das ijt der Gefihtsfinn 


Diejenigen bie frifche, reine, gefunde Biscuit mollen, faufen Uneeda Biscuit 


in dem Iuftdichten In⸗er-ſeal Packet 


Das zeigt Derftand 


Seber der Uneeda Biscuit berfudt, mag fie. Sie fagen dem Gaumen 


'3u — befriedigen den Appetit. 


\ 


needa 
_Biscuit 


. . 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


beitgebern entwendet hat. Golutte tit 
verheirathet. 

Unter der Anklage, Dutzende ihrer 
Dienſtherrinnen beſtohlen zu haben, 
wurde geſtern auf Veranlaſſung ihres 
letzten Opfers, der Frau C. Conner, 
Nr. 1071 Warren Avbe., eine gewiſſe 
Margaret Gillespie von den Detektives 
Rafferty und Doyle von der Bezirks- 
wache an Warren Ape., verhaftet. Die 


| Verhaftete verfuchte angeblich, eine $1U 


Männer ber | enthaltende Vörfe 


der Frau Conner 
fortzumwerfen, wurde aber daran bon 
den Deteltives verhindert. 

Aus einer Anzahl Wunden am Ko- 
pfe und Geficht blutend und Zeter und 


Mord jchreiend, verurfachte geitern der | 


S3jährige Arbeiter George Ryan, Wr. 
139 ©. Beoria Str., an Halfted und 
Randolph Str. einen Auflauf. 
beieilenden Boliziften erzählte Ryan, 


daß er in dem genannten Gebäube | 
wurde 


auf ſeineVeranlaſſung John MeGrath 


vermeſſert wurde. Dort 
verhaftet. Letzterer leugnete, ſeinen 
Ankläger mißhandelt zu haben, wurde 
aber’eingefäfigt. Adyan fand Aufnah- 
me im Countg-Hofpital, wo feitgeftellt 
wurde, daß er fieden Wunden erlitten 
hatte. 
— — 
Aus den Polizeigeridhten. 


Mifchte fi) angeblich zu viel in die Herzens» 
angelsgenbeiten ihrer Schweſter ein. 
Sofeph Stewart und Julia Brown 

find jeit länger als einem Jahre 

Brautleute. Die hübfche Julia ift aber 


Schmeiter Frau Alerander Robinfon 
gewöhnt, daß fie es noch nich: hat über 
fi) bringen können, fih von diefer 
Schmweiter zu trennen und dem Dlanne 
ihrer Wahl in das eigene Heim zu fol- 
gen. Stewart, der Bräutigam, glaubt 
Urfache zu der Annahme zu haben, daß 
die Robinfons feine Braut in diefem 
Wahne eher beſtärken, als davon ab— 
bringen. Darüber iſt es zwiſchen 
ihm und der vorausſichtlichen Schwä— 
gerin ſchon häufig zu Streitigkeiten 
gekommen. 


Geſtern Abend machte Stewart in 


der Robinſon'ſchen Wohnung, an 30. 
Str. und Armour Ave., ſeinen übli- 
ſchen Sonntagsbeſuch. Diesmal gerieth 


er nicht mit Robinſons Frau, ſondern 


mit deren Manne hart aneinander. Die 


Richter Prindiville gegen die Anklage 
des Hausfriedensbruchs zu verantwor— 
ten hatte. Frau Robinſon bezichtigte 
ihn ferner des thätlichen Angriffs. Der 
Angeklagte führte zu ſeiner Vertheidi— 
gung an, erſt nachdem Robinſon ihn 
mit dem Revolvber bedroht, hätte er in 
Nothwehr ſein Schießeiſen hervorge— 
zogen und ſchließlich damit auch die 
mit geballten Fäuſten auf ihn einſtür⸗ 
mende Frau in reſpektvoller Entfer— 
nung gehalten. Frau Robinſon hin— 
gegen behauptete, Stewart hätte ſie 
mit dem Revolbver in der Hand zwin— 
gen wollen, ihre Schweſter und ihn zu 
begleiten. Da Stewart ſchon früher 
einmal wegen ſeiner ungerechten, hefti⸗ 
gen Angriffe auf die Robinſons hatte 
unterFriedensbürgſchaft geſtellt werden 
müſſen, ſo brummte ihm der Richter 
diesmal 810 Geldſtrafe und die Be— 
zahlung der Gerichtskoſten auf. Stew— 
art berappte ohne Widerrede. Beim 
Berlafjen des Harrifon Str.-Bolizei> 
gerichte3 konnte er fich aber die Be- 
merfung nicht verfneifen, rau Robin- 
fon märe eine gar Tiebenämürbiae 
Dame, wenn fie fih nur des Einmi- 
fchens in bie Angelegenheiten ihrer 
Schmeiter enthalten könnte. 


Daffer-Bulletin, 


— — 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
— die Bezugsquelle Hyde Park al⸗ 
leinig ausgenommen — von verdäch⸗ 
tiger Beſchaffenheit und vor dem Ge⸗ 
brauch gründlich abzukochen. 


ee Rritit.— Mutter: 
nicht gef, Te-iR. Doc 
gejalli, jte ı anz 

* fi: 


fann nicht 
lein Müller 
nett. — 


* 


Das iſt der Geſchmacksſinn 


Es iſt daher geſunder Menſchenverſtand zu kaufen 


5 





Eine Stunde Fri, 


ı Die Anwälte im Barrett Prozeh 
| müſſen ſich kurz faſſen. 


Beweisaufnahme beendet. 


Countyfommifjär Walfer, der Dorfitzzr des 
countyräthliben Finanz -Ausſchuſſes, 
wurde heute vernommen. — Rachſucht 


nicht die Triebfeder im Countyrath. 


der Verhandlung des von Sheriff Bar— 
rett gegen den Countyrath angeſtreng— 
ten Mandamus-Verfahrens vor Rich— 
ter Hanechy zur Vernehmung gelangte. 

Auf die Frage, warum der Countyrath 
die Bewilligung für den Sheriff um 
870,000 beſchnitten, die Bewilligung 
für andere Abtheilungen der Verwal— 
tung aber erhöht habe, beantwortete 
der Zeuge dahin, daß dem Countyrath 
| nicht die Mittel zur Gewährung ſämmt— 


I 
i 
} 


dem Countyrath nicht nur einmal, fon- 


| dern zweimal die Nachricht habe zuge- 
‚ hen laffen, daß das Kollegium der 


' 
l 


Kreisrichter fih an dem beitimmten 
Tage verfammeln werde, um bie Zahl 


; der Ungeitellten feitzufeben, welche den 
‚ einzelnen Departement3-Vorfiehern zu= 
' getheilt werden follten. Kurz nad Mit- 
| tag wurde auf beiden Geiten die Be- 


| weisaufnahme abaefchloffen, 


worauf 


| der Richter den Anwälten je eine Stun- 
ı be Frift für die Vorbringung ihrer Be- 


meisgründe gab. Der Richter mag feine 


ı Entjheidung möglicher Weiſe ſchon im 
‚ Laufe des morgigen Tages befannt 


ı geben. 


Edwin K. Walter, der Vorfiger des | 
' countyräthlichen Finanz = Ausfchuffes, | 


DET“ | ar der erfte Zeuge, welcher heute bei 


| ber Großgeſchworenen 


licher geforderten Verwilligungen zu 


Gebote geſtanden hätten. 


Unter den Umſtänden ſei nichts an- — 
traus nichts übrig, 


| deres übrig geblieben, al3 bei den B:- 
| willigungen für joldhe Yemter zu be— 
ſchneiden, wo dies nach der Ueberzeu— 


Jgung des Countyrathes ohne Gefähr— 


dung des Dienſtes geſchehen tonnte, 
damit denjenigen Verwaltungszweigen 


Zivilprozeſſe 


Aus dem Ariminalgericht. 


Richter Chylraus mußte im Grandjury⸗ 
Zimmer Gericht abhalten. 

Wegen Raummangels mußte heute 
Richter Chytraus im Zimmer der 
Großgeſchworenen Gericht abhalten. 
sn der Mitte des Zimmers Stand ein 
langer 
ter faß- Zu feiner Seite hatten ber 
Gerichtsſchreiber Gager und der Hilfs— 
ſtaatsanwalt Carey Platz genommen, 
während die Geſchworenen die Sitze 
eingenommen 
hatten. Richter Biſhop leitet zur Zeit 
im Kriminalgerichtäge- 
bäude und da blieb dem Richter Chy- 
al da3 Grand» 


ı Jurp- Zimmer zum Gerichtsfaal umzu> 


ftempeln. 
Nch langen Bemühungen gelang e3 


; endlich heute Mittaq, den 12. Geſchwo— 
; renen für die Prozeffirung von Frau 


| eine höhere Verwilligung ausgemwor: | 


| fen werden fönnte, welche eine folche 
| dringend nöthig hätten. Der County: 

rat habe feitaeftellt, daß fi die Ur- 

beit im Sheriffsamt im Vergleich mit 
| den letien Jahren bedeutend vermin: 
ı vert habe, und fei daher zu dem 
| Schluffe gefommen, da die Bemilli- 
| gung für biejes Amt zu Gunften and:- 
ter DBermwaltungszmeige beichnitten 
werden könnte, ohne daß der Dientt 
darunter leiden würde. 

"Auf die Frage des Nichters, aus 
welcher Quelle der Countyraih feine 
Information Hinfichtlich der Gejchäfte 
de3 Sheriff% neichöpft, erklärte der 
| Zeuge, daß er fich in diefer Beziehun 

auf die Berichte des CSheriffs ſelb 
| und die Angaben verfchiedener feiner 
| Ungeftellten verlaffen Babe. Herr 
| Malter ftellte entjchieden in Abrebe, 
| baf die Vergebung der Stellen, ivelche 
| der Sheriff zu bejeten hat, irgend et» 
| was mit der Herabjegung ber Berils 
| Iigung für diefes Amt zu thun gehabt 

habe. 

Er jelbjt habe Sheriff Barrett er- 
Tut, einen gemwiifen Angeftellten bei— 
! zubehalten, was Barrett auch gethan 
babe, mwenigjtens jei ver Mann zu ber 
Zeit, al$ der Countyrath feinen Haus- 
halt au3arbeitete, noch nicht entlaffen 
aewefen. Der einzige Grund, aus mel« 
chem die Bewilligung vermindert wor» 
ben fei, war, mie der Zeuge abermals 
erklärte, einfach der, daß irgenbivo 
das Meffer angefegt mernen mußte, 
Hund daß der Countyrath zu der Lleber- 
zeugung gefommen fei, daß eine Be- 
I&neidung der Bermilligung für das 
Sheriffsamt dem öffentlichen Dienit 
am menigften Abbruch thun merde. 

Auf die Frage des Richters, ob die 
Mitglieder des Countyrathes von ber 
Annahme ausgegangen feien, daß fie 
das Recht hätten, ben Spruch ber 
Kreisrichter umzuftoßen, ertlärte ber 
Zeuge, dab bdiefe Auffaffung im 
Countyrathe überhaupt nie zurSpra= 
che gelommen jei. Da bie Arbeitsfräfte 
de3 Staatdanmwalted vermehrt werben 
follten, fo habe der Countyrath ge- 
glaubt, daß der’ Sheriff mit drei Wa- 
Ken weniger fertig werben fünnte, ba 
ber Staatsanwalt mit feinen vermehr- 
ten Hilfsträften imStande fein werde, 
die Zahl der Gefangenen in ber Eoun= 
tyjail balb zu verringern. 

Nah Herın Walter mwurbe ber 
Chef- Deputpclert des Kreisgerichtes, 
Charles H. Bradley, abermalä ver⸗ 
nommen. Er änberte die am Gamftag 


| 
| 


Mary Schnert und Henry Wegert aus» 


| aumählen, die des Mordes angeklagt 


ind. Cie werben bezichtigt, mittels 
einer friminellen Operation den XZobd 
bon Mae Love von Kantlatee herbeige- 
führt zu haben. Die Verhandlung nahm 
hierauf ihren Anfang. 
mp 


Das Telephon als Aramntheitäver: 
breiter. 


Es ift dem Tyernfpredher zum Vors 

wurf gemacht worden, daß er eine aus— 

gezeichnete Gelegenheit zur Verbreis 

tung anjtedender Krankheiten barbiete, 

Allerdings läßt fich denfen, daß etwai- 

ge Krankheitäfeime mit dem Athem, in 

dem fich ja immer feine Tröpfchen be- 

finden, auf den Schalltrihter gelan- 

gen und fih dann, nachdem fie wieber 

in trodenen Staub verwandelt find, 

dem nächſten Benutzer des Telephons 

mittheilen können. Es ſind auch be— 

reits Erfindungen gemacht worden, 

die dieſem Uebelſtande abzuhelfen be— 

ſtimmt ſind. Meiſt beſtanden ſie in der 

Anbringung von Blättern aus Pa— 

pier oder ähnlichen Stoffen, die mit 

einer keimtödtenden Verbindung ge— 

tränkt waren. Jetzt iſt in England 

ein anderes Verfahren veröffentlicht 

worden, das weit einfacher iſt, ſeinen 

Zweck unzweifelhaft erfüllt und des— 

halb vielleicht einer weiteren Verbrei—⸗ 

tung werth iſt. Ueber dem Telephon 

wird ein kleines Packet Papier aufge⸗ 
hängt. Tritt Jemand an das Tele⸗ 
phon heran, ſo nimmt er vor deſſen 
Benutzung ein einzelnes Blatt Papier 
aus dem Bloch und hängt es an einen 
Haken über dem Schalltrichter. Die 
etwa aus dem Munde beim Sprechen 
kommenden Keime heften ſich auf dem 
Papier feſt, das nach Abſchluß des Ge— 
ſprächs abgenommen und fortgeworfen 
wird. Jeder weitere Benuher bedient 
ſich dann eines neuen Schußtzblattes 
Wenn durch dieſe Maßnahme die Lei— 
ſtungsfähigkeit des Fernſprechers nicht 
vermindert wird, ſo iſt gegen ihre Be— 
nutzung nichts einzuwenden. 


* Sämmtliche Klaſſen des Kollege 
in Late Foreſt ſind wegen Verbrei⸗ 
tung des Scharlachfiebers im Städi⸗ 
chen wiederum geſchloſſen. Diesmal 
wurden die Schüler auf zwei Wochen 
nach Hauſe geſchickt. In der Zwi— 
ſchenzeit — ſo hofft man — wird jebe 
Anſtedungsgefahr beſeitigt werden 
lönnen; die Krankheit, eptbe= 
Bat ſeit 


mifch_ aufgetreten war, 
Samjtag nicht weiter um fi) gegeif« 


Ausfage dahin ab, Daß er fen. 





Tifch, an defjen Ende der Rih= _ 


Verlorene Meanneskraft, 


Vericocele, Befchiwerden geheilt 


— — — er ee en 
en iali 
nach ſeinen Patienten. Er ot 


bon Baricocele, 
Mannestraft und ſchwachen 
bafteten Männern gema 


ten, — — 
oder mit Striktur be⸗ 
und iſt als Autoritãt für 


Männer-Kranthei 


diefe Krankheiten amerlamnt, 


Ich heile Euch. 


Während der Jahre meiner Praxis habe ich tau 


SZ e 
Dr. WEINTRAUB, 2,4 


Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Spezialift des Weftens für 

Männerleiden. 

e Anfi 
eine 


ein, Die an 


ebrli 
ices 


ae in jedem angenommenen 
veibt wegen Symptom= 
jende durch Briefieechiel zu Haufe 


Spredjftunden: Montag, 


mu 

geheilt. 

Gebühren für Begandlung fepe ice 
oh un 


u 

und mich zu Tonfultiren 
durchaus vertraulich behande ng u. eme air en 

t wird gegeben. ch erwarte fein Hensrar, imo ich nicht be 

2* große und ele 

und meine Privat⸗ hear ind mit den neueften 

im Felde der elektriſchen und chemiſchen 


gel “ 


—* bon Männern — und erfolgreich geheilt, 
feither befter &e 
——— robuſter Manneskraft. 


ſundheit erfreuen, mit allen 
Ich lade alle 
leiden, —* 
Beſuche werden als 
e u. 
le. 
t eingerichtete‘ Empfangszimmer, 
dungen 


dieſen 


pparate ausgeſtattet. 
arantirt. 
Ihr auswärts wohnt. Tau⸗ 


5 Sreitag von 8.80 Borm. bis 6.30 


Nacım. Dienftag, Donnerftag und Samftag von 8.30 Borm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUB, 


dem Wiener Eprztal:Urzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


246—248 State Str.,o 
dritter Floor, 


Gegenüber A. M. Rotbihilvs Dept.⸗Laden. 


Beranüägungs-Wegweifer. 


. — „Smprudence.” 
. — „Puddinhead Wilſon.“ 
—Beggy from Paris,* 


bern. — „Kerry "Gomw" und 


. 098 


an 


— ‚Toreador.“ 
. — „The Manrman." 
vera Soufe.— Bauberille. 
—Ronzert jeden Mbend u. Sonntag au 
mi tags. 
db Golumbian u len m Genius 
und Gonntags ift der er koftenfrei. 
Ebtceugo Art Anftitute— Freie Beiuhe 
tege Mitimoh, Samftag und Gonntao. 


ERREGER 
Eine Marconi-Anckdote. 

Fine Marconi:Anefdote, die 
bübjch Tieft, felbft wenn fie nur 


s_@ 


. — The Sword of 


Wabaſh Ave., 
ſich 


ein 


Stückchen Prophezeiung von rückwärts 


fein follte, erzählt die „Iribuna 
Marceni 


“: Als 
das Technikum in Livorno 


beſuchte, war er bei einer bürgerlichen 
Familie in Penſion, bei welcher auch 
zwei Gymnaſiallehrer wohnten. Eines 


Tages ließ die 


Wirthin das ganze 


Haus mit elektriſchen Glocken verſehen 


und fragte dann ihre „Zimmerherren“, 
ob ſie mit dieſer neuen Einrichtung zu— 
frieden wären. „Das ſchoͤn“, erwiderte 
der Student Marconi, „aber die Elek— 
triker hätten wirklich nicht nöthig ge— 
habt, uns tagelang zu ſtören und mit 
ihren Drähten das ganze Haus umzu— 
kehren; ich verpflichte mich, in wenigen 
Augenblicken irgend welche Glocken 
zum Läuten zu bringen — auch ohne 
Draht!“ Das hielten nun die beiden 
Gymnaſiallehrer zunächſt für einen 
Scherz. Als Marconi aber feſt bei 
ſeiner Behauptung blieb, erklärten ſie 


ärgerlich, wenn er für ſeineWorte nicht 


den Beweis erbringen könne, ſei er ein 
eitler Renommiſt. 
morgen früh in mein Zimmer, dann 
ſollen Sie den Beweis haben,“ erwi— 
derte Marconi. Als die Gymnaſial— 
lehrer ſich am nächſten Morgen pünkt— 


„Kommen Gie | 


lich einftellten, gab Marconi dem einen | 
von ihnen einen Befenftiel, an welchem | 
eine Glode befeitigt war, und erfuchte | 


ihn, diefen „Apparat“ in irgend einen 


Winkel zu ftelen; dem anderen gab er | 


nur eine Glode, mit dem Erfuchen, fie 
binzulegen, mohin er molle. 


fie bald auf’3 Bett, bald auf den Tifch, 
bald auf den Schrant. 
hingelegt hatte, begann die Glode „mie 
verrückt“ zu läuten. Die beiden Leh- 
rer erfannen für die Gloden 


Gr lieh | 
fi) das nicht zweimal jagen und legte | 


| Emercld Ade., 


Sobald er fie | 


Rbodes 


neue Komplikationen und liefen dabei 


im 
den in die Luft greifend, mo, nach ihrer 
Meinung, die unfichtbaren Drähte 
porhanden. fein mußten. Schließlich 
mwurben fie müde, aber für bejiegt und 
überzeugt erklärten fie fih trogdem 
nicht. Sie verließen das Zimmer und 
liefen auf die Straße, imo fie zuerit 
mwortlo3 auf- und abgingen; dann ho= 
ben jie faft zugleich die Köpfe, jchüt- 
telten fi, al3 wenn jie einen böfen 
Zauber von fich abj&hütteln mollten, 
und einer nahm das Wort und fprad: 
„Haft Du gefehen, wie er und zum Be- 
ften hatte?! Und doc möchte ich wif- 
fen wo die Drähte waren!“ 


833.00 nad) der Paeific-Küfte. 


Via Chicago & Northiwveftern Eifenbahn tägs 
lich. Niedrige Raten nad Helena, Butte, 
Spofane, DOgdern, Salt Lake. Touriften- 
Shlafiwagen täglihd. Tägliche und perfün- 
li geführte Erkurjionen. Tidets 212 Clarf 
Str. Telephone Zentral 721) und Wells 
Etraßen = Station. 
137,11,13,16,17,19,21,23,25,27,98,31 


Zodesfälle. 


— u 


bene suging: 
intelberg, Frant, 72 J. 8 
at Qu —— 26 3- . 959 
olztn 54 23., 4841 Beibop Er. 

3. erg B., “„ 126 — Str. 

is, Souifa, * 3 alt and Xbe. 
Die Stava, 2 23., 17 © . Str 

uls, Ratberine, 8 %., 58 Merfbfield Ave. 

Seeger, u s 3 3., 1909 Milwaulce Ave. 
Thies, I 


Meeg il, 8 J. gl Ei hr 1b — 
er, Em airfie 
Zernitz, John D er 6 


J., 600 Fullerton Ave. 


die Namen der 
dem Geſundheitsamt 


Votomac Ave. 
W. 13. Str 


Heiraths⸗Ligenſen. 


iratb8-Ligenfen wurden in der Office 
to⸗Tlerts aus geſtellt: 


Dolftader, Selma H. Ofterbera, 23, 26. 
rant Kohout, Barbara Kropac, er 2. _ 
wg u Martha Mußloh, 8, 7. 
: ‚ Cecilia Peters, 2, 21. 
7 Sitora, Mary Budilova, 41, 0. 
rles Zen, Milpred 621, 28. 
jam ———— Unna Xoelte, 8, 9, 
gen" Qelen IR Binberie: Si 
Mn, nt nder on, a 
on, Carrie Stewart, 24, 
iR Goodno, # 24. 
o Gcianns , Sanda Benadi, »20. 
M. Beil da ——— 34. 
* — 2. 


nbe 


immer auf und ab, mit den Hän-'| 


ee nn ee ea aaa in —— — — 
? 


immer | Date Ave., 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Louiſe gegen David Johnſon, grauſame Behand⸗ 
lung; Mary gegen Joſeph Zerman, grauſame Bes 
Landlung: Trpphofe gegen James Alfred Koot, 
Verlafien; Map gegen M. Barnes; Trunfjugt; Mary 
gegen Michael Winkler, Ghebrud. 


— — — — — 
Der Grundeegenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden anıtlid eins 
getragen: 


S. Glarf Str, 
50 g- 8 Zoll 
an Allen P. 

Greenwood Ave., 
front, 855x198, 


Nordweit:Gde 19. Str., 
x78 5 A Alie EC. Shant 


Loveioy, $4) 
106 &. jüdl. von 45. Str., Welt: 
Fiſher an Joſeph H 
Lenehan, 84, 000 


Fuenſtus J. 
— F. nördl. von 56. Str. Oſtfr., 
Adele W. Glarf an Louis $. Blake, 


Diviſion Str. Nordweſt-Ecke Campbell Ave. Süd⸗ 
fronn 5X135 Harold Lehmann an George A. 
Fraak und Wiliom F. Dreffein, $14,00. 

Jodſon Str., 250 F. döftl. von St. Loui3 Xpve., 
Südfront, 25X142, Chauncey F. Chapman an 8. 
P. Nittenhoufe, 814,000. 

Green Str., Nr. 5651 und 5653, 42%X122x161.35, 
Sclwin T. Barclay an Edward Burns, $12,000. 

Nadjon Str., Süpdwelt-Ede Stanley Terrace, Nord: 
front, 235x113, Michael X. Rougban an Adelaide 

5. Blace, Meitfront, 


N, Sera, 12,00. 

Yafe pe, MNordoft:@de 

11.TIxI0R, Charles W. Moore an Oslar 9. Haus 

arı, 8,240, 

Howard Ave., 113 %. nördl. von Frink Str. Weſt— 
front, 37x148 1-3. J. U. Samper an Rihard MW. 
Munzer, 1,300. 

Julia Gt., 75 F. ſüdweſtl. 
oitfront, 235x107, 3. Szofttousty an Niels Niſſen, 
$1,400. 


Lerington Etr., 76 7. mweltl. von Soyne Apve., Nord: 


Oſtfront, 


253x161, 
814,0W. 


von Stave Str, Süd: 


Sheriran Road, 
Duncan Mefap, 


40X1254, 
85 "300. 
Chauncey Ave. 
35)8 100. G. 
Abe. 


front, 3.75x214x75.8x36xI964, und anderes Grund: 
eigenthum, Myron H. Richardſon an Nathan Jud— 
Gatalpa Gomt, 250 %. jühöftl. von Humboldt Bivd., 
Süpdmeftfront, 50x110, U. Ihornton an %ohn 
De Kalb Str., von Boon Str., 
Süpdoftfront, 17X124, 8. 
Francisco Ave. 99 %. fühäftl. von Carroll Ape., 
Oftfront, 18X90, Era Clliion an Walter L. Vers 
Safil Ave. 74 . füdl. von Grace Str 
By, NR. ©. Moore an Michael PB. Frritich, 
Green Str., 55%. nördl. Weſtft., 
30X124, T. E. Ralfs an Eliſabeth Skelton, 
—A 
— C. Franzen an Hugh E. MeConaghy, 
Robey Str., 112 F. nördl. von Wilſon Ave. Weſt⸗ 
33,750. 
Smallen Court, 189 F. ſüdl. von Wrightwood — 
Jarſe, 
33,900. 
Ablend Ave, Sübdoft:Fde Wolfram Str., 
G. Labahn an Anton Hoffman, 
Dotin Ave., 
Sudfroͤnt, Bxo92, N. Buck an 
67. Str. 
40x 150. Nechel H. Votter an Minnie B. Potter, 
Superior Abve., 155 F. ſüdl. von 9. Str., Oſtfr., 
81,000. 
Shields Ave., 90) F. nördl. von 77. Str., Mefts 
sat, 81,200 
195 %. füdl. von 77. Str., MWeftfr., 
N. ©. Tiamarfh an Kohn M. Gould, 
Sould an Kitt Gould, 81,000. 
2 Südoſt-Ecke 64. Str. Weſtfront, 24X 
122 
243 %. nördl. von 69. Str., DOfifront, 
FX132 ©. 8% © MacDowell an Mattie DO. 
, Etr., Sitdoft-Ede 
T2XI09, M. W. Courtney an Kohn Nuifel, — 
Juſtine Court, Südoft-Fde 4. Ste, Weftfront, 
lianis, 82,200. 
Fiftb Ave, 10 F. nördbl. von 55. Str., Meftir., 
55. Str, Zeus: :Gde Laflin Str., Südfront, 
50x13. Burns an Selmun 3%. Barclay, 85,500. 
2m. Franz Klawilofsty anı Agnes Klmmwilofsto, 
2,0M. 
Nordoft:Gde Princeton Ave., Südfront, 


jon und Ara %. Geer, 82.500 
Grate, 3,00. 
45 %. norböftl. 
: W. Poinier an Keifıe 
MW. Ballard, 83,500. 
bernd. 82,000. 
‚ MWeitfront, 
$1,550. 
von 64. Str., 
4,090. 
136 %. nördl. von 59. GStr., MWeitfront, 
152., 
front 305152, E. ©. Brand an Betty Herz, 
Weſtfr., 32125 F Kuhn an George W. 
Weſt⸗ 
front, 1253x1231, 
—1 
106 F. weſtl. von 
s1,500. 
166 %. meitl. von Steiwart be... , Rordfr., 
26,00. 
IFXIH0, Margaret Linard an Wm. Rraßenbura,— 
front, 25%160}, 9. NR. Houlifton an Johanrta Eur 
Nordoit: Ede 71. Str., Meftfront, 
2, %. Irwin an Chriftiana Staab, 82,550. 
Peasley, KL,MM. 
Garpenter Str., Norpdfront, 
81.300. 
307x124, €. 2. Hubbard an Eufan M. Wil: 
Z1X144, 9. U. Veterfon an Herman Nagel, 8,5%. 
Suftine komit. 324 %. füdl. von 48. Str., Weltfr., 
47. Str. + 


44x10, und anderes Orundeigentbum, P. Gars 

mody an Pridget Wolfe, 

Troy Str., Südiveftede 66. Str., Oftfeont, 50X123; 
x. A. Ermpsel an Mvdelia Yu Ye Deder, 80187. 

Rice Etr., 142 $. öfll. von Pine Ne, Südfront, 

34x12: Norma % HM an Addie MceCakumn 


Gordon u. U., 83550. 
9, Str, Nordoftede Albany Ave, Südfront, 0X 

D. Brez an Sophia T. 
Miller, 8000. 


1213: Nachlak von X. 

Ward Str., 175 $. füdl. don Waveland Üpe., Oft: 

front, BSXIN; GC. Winfelmann an Minnie 

Süulk, $2%00. 

Gongreß Str., Südmeftete Marfhfield Ave., Nord: 
front, ; mM. ©. Montgomery an Charles 
8.8 

Dasjelbe Gigenthum; MW. IT. Montgomery 

Charles 2. Lind, 1500. 

15. — 18 F. weſtl. von Morgan Str., Südfr., 

B. MeDermott an Henry MeDermott, 


75 F. nordl. von X. Str., Dftfr., 3X 
C. Kanſal an Anna Kanſal. 8240. 
Barber Etr., 156 F. öftl. von Halfted Str,, Eüdfr., 
HxX7T3; U. Laadt an Afaac D. Aampolsty, $2500. 
@. Str., 40 $. m. bon Uberbeen Str., Sübdfr., 3 
x125: Ada Goldberg an Mynne Map, 87325. 
Douglas PBipd., N. W.-Cde 21. Str., T5X191, Wal: 
ter Mills an zei Sefferion, $5,100. 

State Str., 148 füdl. von 60. Str., 494x187, €. 

%. Berry an die Stadt Chicago, $3500. 

Eoprek Etr., 171 nörbl. bon Taplory Str., 24x112,4, 

Suian ®B. S. Hall an Sophie Uhlein, 81200. 

Sanaamon Str., Nr. 82 und ‘84, 50x10, . u. 
Bab u. 9. durh M. in E. an Hermann 8. Macs: 

er, $1950. 

Elpbourn Wpe., 150 fühöfl. bon 2 Unde., 50%X 

125 und anderes Eigentdum, S. Af an Emma 

Traut. $3015. 

N. 41. Une... 168 fühl. non Didens 4 234x125, 
EX. Ban Aulen an > MR. Hanjel, $ 

Gortland Str.. 174 meltl. von 45. 81006. XI, 
U. Necring an PBictoria —— 

Clobourn Place, S. O.⸗Ede Robeh — 36) 13 
und — ———— €. 8. George u. 4. 
duch M. €. an Charles G. eg 83400. 

tr., 285 füdl. von Belden u 5 bei 138, 
Schub an 3 Dompte, $2,700 

Monticelo Ave., 50 füdl. von Notomac Abe., — 

refter B. and 2. Afin. an Stefan Bodo, 81400. 

Weftern Upe., 72 füdl. von Yuron Etr., 48X135, 

— vadenoch an Archibald N. Nec aone⸗. 

Carroll Ave. 75 wett. bon Wood GSitr., 50X138, 

— Luhnow an W. C. Luhnow Coal Co. 


$4 
midi a 140 öftl. von Dearborn wei X 
% D MMab an Eliga MeRab, 
oben Ra "120 füdl. von Xaplor Str., Bocııa, 
F. T. Wilfon an Ulma Hofert, 84000. 
— Str., 144 weitl. von Robey Str., 24X100, 
2. Rinne an Adam Fofe, 

—— Str., 170 nörbl. von Sadfon ı Blod., 5X 
125, Gerhard an Charles X. 9 , 33000. 
231. — 100 weht. von Pauline — Jo⸗ 

ſef F. Rovak an Chas und Marxd Tei 
Millard Ave. 121 nördl. von N. Str. W 
und anderes Eigenthum, J. Rovek an JohnHdulo, 


ooo. 
22. P., 100 weit: von Wood, 24X100, M. Dennis 
an Georae I. Bliib._ $1000. 
Blifb an Marge: 


Daiielde Eigentbum, George J. 
. Dennie, 81000. 
2 ar. —— ſüdl. von 30. Str. 11. 
—* an Ss R. Graham, 
a. eh. : Er von Barnell ne, BSCIB, ©. 
ey an >. 
— Abe. A —** * Str. BLXI8, E h 
* Str., Be 200. ‚®. 


en, Ei 
— an ng Han ©. ghompfon, #1 


an. 


„Abendpoft“‘, Chicago, — den 16. März 1903. 


BauErlaubnikfcheine 


* wurden audgeſtellt an: 
B. Ulbert, einftöd. Gebäude mit Baden, 865 Weſt 
Amont UAbe. 83500. 
3: 2 einftöd.. Anbau, 1236 Diverfey BIvd., 
Charieß Groß, zweiftöd. Privat-Gtall, 5 
uremue. gi einftöd. Waarenhaus, Sheffield 
€. Ct 18, "lkföd. Holzhaus, 18 Ed Pine 
eu o 
Zohn Cahriel, 24-Röd. WlateGehäude, 1000 Süd 
atrfield Ave. 85000. 
29 ———— weißda. Flat⸗Gebäude, 545 Süd 
vers Abe. 
— —— a Cottage, 1322 S. Spaul⸗ 
na pe, 
* ee einftöd, Gebäude mit Daden, 1484 
S. Gentral Dart Wne., $3000. 
C. „Stab Winter, einftöd. Wohnhaus, 761 Plournoy 
abe. 
Mean. sweiftöd. Waarenhaus, 160 Welt 
N neikieet on Gtr., 
Jacob Betauckt, ziveitöd. Tadens und latgebäude, 
1451 &. Trumbull Uve., 8800. 
Edward Grafe, zwei einftöd. Labengebäube, 1654-6 
Weit 69. Str., 
* Abranweia. weiſtoa. Schi: Flat mit Laden, 
8400—2 Madinatv Une, 83500 
2. Britifh-American Hall urn. $eftöd. Halle, 
R335—7 State Str... $20,000 


Marttberidt. 


Chicago, den 16. März 1903. 


(Die Preife gelten mur für den Großhandel.) 
(Baarpreije.) 

Getreide und Heu. 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 

8, roth, 9-78; Nr. 2, hart, IT; Nr. 3, 


tt, &—7lc. 
Sommsrmelsen Nr. 1, 78; Nr. 2,.77—T8e; 
79-77. 
Mars, Or 2, Ale; Nr. 2, weiß, a; Nr. 2, 
gelb, 440; Nr. 3, 404—4lde; Nr. 3, gelb, 41 
36-371; 
Nr. 3, weiß, 3I-Böc; Nr. 4, weiß, 


2c. 
Seien Nr. 2, 34 Bit; Nr. 2, mei, 
3, 346; 
Mehl, Er line, — 5* ⸗ zen 70, dus Wa; 
„Straight“, 4; „Hard Patents“, $.TU 
80; Bo — *84.04. 30. 
Ben (Verlauf auf den Geleifen) -Beftes, Timothy, 
813.50-—814.0; Nr. 1, $12.50—$13.50; Nr. 2, 
811.00-812.00; Nr. 3, $9. 0810.00; beftes 
Brairie, — 50--811.00; — — 1, $10.00— 
ge: 5 . 2, 38.00-89.00; Rr. 3. $7.00—88.50: 
t. 


73- 740;3 Rr. 


(Auf künftige‘ Lieferung.) 
MWeigen, Mat, 744-744; Auli, TI4—Tike; 
tember, 70c. 
Mais, Mai, Iöie; Auli, 444c; September, 
Br. 
Hafer Mai, Sic; Iuli, 
283 


r Brovifionen. 
810.123; Juli, 


Juli, 89.674—89.70; 


Sep: 
er 


3150; September, 


Shmalz, Mai, $10.00; Septem» 
ber, 89.973. 

Nipphen, Mai, 89.95; 
tember, $9.5 580. 5714. 

Gepöteltes Shme: nefleiid, 


SI8.124: AYuli, $17.52) September, $17.%0. 


Schlachtvieh. 
Rinpvich: Belt „Tecses“, 
5.85 per 100 Wid.; 
„Beeves“, 1209-1500 PfDd., 
Yere bi8 gute PBeef-Stiere zum VBerjandt, $4.65 
%5.15; gute bi ausgefuhte Kübe, per 106 
MD, 83.30.20: aute bi ausgejuhte Käl⸗ 
ber, 89.00—$ : grobe bi8 gewöhnlidhe Kälber, 
83.65-85.55: Terad- Bullen, per 100 Pfd., 82.75 
—«n, 20, 
Ehweinme: Ansgeiuchte bi3 befte (zum Berjandtl. 
578.70 per 100 Bid.; — bis gute 
ihivere Schlahthausmwaare, 87.50-87.65; ausge: 
Inge für Fleiſcher, 87.55-87.70: fortirte leichte, 


7,50. 
= u fe heit. ihwere Schafe, ver 100 VPifund. 
02): gute bit ausgeludhte ‚ 2ämnter, 
31. 10 Ro 13: „Native Lambs*, gute biE ausge 


iuchte, 86.75-87.00. 
Marktpreife ander ©. Water 
Molterci⸗Produkte. 


Sep: 


Mat, 


120—1500 Biund, 
gute bis ansgejucdhte 
35.20.00; mitt: 


Er.) 


Butter— 
Fceameru. extra, 
Ar. ‚ der a ınd. 
2, bir Niund. 
Cooleys 
per Pfund.. 
per, at in 


. 0.24 .26 
0.18 —0.20 
0.24 
0.20 
0.15 —0.15 
Packwaare, 0. 12, . 133 
äfe-— 
Rahmkäẽſe, Twins“ ver Pid...... 0.124-0.123 
Daiſies“, per . 13 8} 
„Moung American“, per PBfund.... 0.13 —0.13 
Schweher, per Pfund 0.12 --0.15 
Limburger, ber Pfund 0.114-—0.12 
Qrid, .... 0.115—0.18 
it I— 
Frifhe Waare; ohne Abzug don 
Verluft, per Dutend (Siften zu: 
rüdgegeben) 
Grifche Waare, ohne Nbzug bon 
BVerluft, per Dutend (Kiften eins 
geihleffen) b 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


flügetl (lebend)— 

Irutbühner, das Pfund...... 5 

Hühner, das Pijund 

Do., ı „Springs“, das Pfund 

Enten, per Bfund 

Gänje, das utzend 

fligel /gerupft)— 

Truthühner, das Pfund 

Hübner, das Pfund 

d0., „Springs“, das 

Enten, per Bund 

Gänfe, per Bund 
Räiber (gefhlahtet)— 

50-60. Vid. Gewoecht, 

60-75 Br. Gemwidt, 

80-125 Bid. gemicht, 

1m Pr. Gewicht, 

iihe (ri 

1 #0. 0:08 —0:09 

Zrout, Nr. 2, per Bfd.: 

Wekftih, Nr. 1. per Bid 

Meikfish, Nr. 2, per Pfo......... 

Eihmarzer Bari, ver Pid..... os. 

Dißerel, Der Did. .-onscseensee — 

Sichte, per V 

Karpfen, ver Pfd— 

Ver, zugerichtet), ver Pfo— 

Lachs, per Div ae —— 

Schellfiſch. 

Halibut, ver Pfd 

Flundern. ver Pfd 

Smells, ver Pfd 

Bul!heads, per Pfund 

Ucle, per Pid........ — 

daͤrino ver Bid 

ilt- 


MWildenten, Malarde, per Dukenb.. 4 
Gewöhnliche kleine 1.9 —2. 
Ganvasbad?, per D D. 
Rekaffinen, Dutzend 
Waldſchnepfen. Dutzend 
Kaninchen, das Dußend 
&!--uziemer, ber Pfund 


Friſche Früchte, 
YUevfel— 


Gemwöhnlidhe, per Fob 
Gute dis ausgejucdhte, per 
Ri; tronen, —123 per 
rangen, Cali 
ber Rite. 
®anane Jumbo, per Gebänge.. 
Rronsbe cart Jerfens, per Gab 
Ananas, frlorida, per Kifte 
Erdbeeren, per 
Rothe Rüben, 
Kraut, New Vork, per Tonne. 
lumentobl, Satifornie, per 8 
Mobrrüben per Fab.. 
Gurken, per . Dutend 
Kopfſalat, Louifiana, 
Blattſalat. i 
Sellerie, biejined, per Bünde!.. 
Nübden. neue, per Buibel 
Smiebeln, gelbe, per 100 Pfund 
®Bonnen— 
Grüne Schnittbehnen, per Bufhel.. 
Wahsbohnen, per Buf 
Trodene Peas“, auserleſen, 
per Buihel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
KRartoffeln, ver vuſbel. 
dungen: 
Burbants 
Nurals 
Eemiſcht, 


Sühßtartoeffelu,. Illinois — 
Gute bis ausgeſuchte, per Faßß.. 


0.18 
0.120.183 
0.120.183 
0.15 —0.16 
0.10 —0.12 


.... 0.06. —0. 
.. 0.07 —0.07; 
- 0.08-0.09 
per BiDd..... 0.093 


© 


.............. 


b 
“2 


Gremäüfe. 


BR. 
iBk.... 


ornia RNavels, 


yo 
835 
4 


— 
Sr. 
Llsih 


Ve 
© 
INS 
tr 
"> 


& 
SB 334, 88H 


„” 
28 
m 


ı 
— 


— 


in Car⸗ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
_(Unzeigen untı unter * diefer | Rubrik I Gent das Wort.) 


2 erfter Kaffe Allsaround Schneider, 


Verlangt: 
ftetige Arbeit. und 
Leute. Nahzufragen 
Monroe Str. 


uter Lohn für die richtige 
etmer Woolen Mill Co., 0 


Verlangt: Gute —— 
Dry Goods. 20 6. Rorih A 


Verlangt: 
18. Str. 


dentice Verlauͤfer 
md 


Wagen: Painter. Nachzufragen 215 W. 


Verlangt: Erfahrener Manı, um Kiften yu darni+ 


Nahzufragen in Nr. 


fben und fertig zu machen. 
famo 


211 €. Superior Str. 

Berlangt: Agenten, um Eplinder Engine Dele und 
zotbe und eur Dah H:fyarben zu verfaufen. Gens 
tral. Refining Go.,. Cleveland, bio. . febl4, Smot 


Verlangt: Agenten für ein ze Geſchäft in 
der Stadi. — ah Subenbp benbpoft l5ms1io& 


— Ein delfer an Cuſtom Eoats. 1094 OB: 
soo & fonmodi 
ger Mann, 


— en Bei & 
T Re or 
bei te. 8 ——— oſt. 
Verlangt: Sqneider und delfer 


fofort. ®. Clärt Str., 
Berlengt: böchfter Lohn, guteseim. 
mh Gaben iakoenen 117 &. Ganıl 


ak: Ar garen en Due 


Su Sute PBrefjers am Wetten. 3 


er an * Coats 
TB limz,im&t 


Je 


ferde zu bes’ 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
(Uingeigen unter biefer Rubrit 1'Gent das Wert.) 


Männer, flefige 3; De ‚önfend, Bitte vr 
—558 AR, Janitors 865 ee 
neers, Wlettei ers h. Sie 


ter $ 

Hit, Be —— et, Birken 

sichern, 8 Dffices und 

5; —* u* Strahen⸗und 

— Binnen Diver? zu erlernen; 

ungen gefidert. uarantee Emplymeni 

— tt. Zimmer 14, nahe Adams 
Geſucht; Grabeur 


mobi 
beit. &. Klais, 18 


Verlangt: ' Gin: Bartender, der deutih und eng⸗ 
ich Spricht, mit Meferenzen. 4256 Wentiworth pe. 


— Ein VPorter. 103 S. Canal Sir., U. Le⸗ 
in. 


Su 
bahn 


* = 
Ügench,.195 


ür Brab Roller. Gtetige ” 
Randbolph Str. 


Verlangt: Ko. 12 &. Water Str. 


Schneider 
Store. 


Guter Bufhelmann. 


Verlangt: 
dincoln Uve., 


bei Damenjdpneiderei. 2305 


Terlangt‘ 71 Lincoln Ave. 
als Geihhirriwafcher 
13 N. Clart Str. 


Verlangt: Ein guter Butcher, der felbftändi ig ſchaf⸗ 
ten fann. Cramford, 40. Court und 3. Str. 
Nehmt die 18. Str. Car biß 40. Ave. und 8. Str., 
einen Blod ſudlich. 


Verlangt: 
Chicago 


Derlangt: Ein junger Mann 
und Arbeit in der Küche. 


Ein‘ guter -Tinner. Kobbing. 675 W. 
A modi 
Verlangt: Junger Mann für Pferde in Bäderei. 
1794 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Starker Junge an Cakes. 1794 Milwau— 
fee Ude. 2 ⸗ 
_Verlangt: Junger” Deutfher für Porterarbeit in 
Saloon. 399 Larrabee-t6r. 


Guter Schneider auf befichhte Arbeit. — 
492 Grand Wpe., nahe Aihland Ave. 
modi 


3* langt: 
Its, 


Verlangt: Erfahrene Buihelmen 

Nahzufragen um 3 Uhr Mogens. 
Office, Marpel Bros. 

Verlangt: 10 Taglöhner, 
Hausmiethe $3 den Monat 
5 Meilen von der Stadt. €. 
ton, Ja. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Hoſenmacher 
beit. K. Mueller & Co. 


Coatmalers. 
Superintendent 


Lohn 81.75 den Tag, 
Koſt 8.50 die Woche. 
G. Kemper, Burling⸗ 

modimido 


ftetige Ar= 
5443 Haifted Str. 


94 MW. 49. 


Kellner, der "aud 
ftetiger Plau Fi 





Verlingt: Ürbeiter. Biace. 





Verlangt' 
Anfang $10, 
Liebermann": 


deutſch ſprechen lann. 
ür den rechten Maun—. 
s Lunch-Room, 211 W. 12. Str. mdi 


Verlangt: Wurftmg cher, mu QArbeit im - Kärcher: 
daus verſtehen. Gute Bezahlung und ftetiger Pir$. 


+42 Zo. Saifted Str. mod: 


Ver! anyt: 
Rorth Ave. 


Junge ik Bäderei, ohne Poard.. 145 E! 


Veriangt: Porter, SW M. Halited Str. 
Nerlangt- Mann, der Stallarbeit 
Wagen waſchen kann. M. Schloſſer 
713 Racine Ave. 
Vertangt; Suter Mann, um Par in Saloon zu 
tenden. School Str. 
Verlangt: Shuhmader fir 
Deutfh und englifc jprechend, 
nommen. 876 Sheffield Apr. 
erlangt‘ Gin Numge von 
Hatdwaregeihktäft ju erlernen. 


Verlangt: Gine gute Hand Brotbäder. ST und 
Voard. n Clvbourn Ave. 


verſteht und 
Baking Co., 


547 


Nepiraturarbeiten, 
wird jofort aufge: 


16 Jahren, um pas 
1148 Armitage Ape. 


Berlangt: Ein a er Mann mit Empfehlungen als 
Sa. oo re 23) State Str. mod.mi 
— — — — — 

Verlanot; Ein Mann für 
beit. 229 Arder Ave. 


Salvon und Küdenar: 
di 

Verlängt: Tithtiger erfahre: ver Grocery Glert. 
losy Mıimautee Ave. 
Verlangt: Ein guter Junge au Gates. 


Str. 


125 Wells 





Verlangt: YJungens, frifch eingewandert. 377 Gle: 

veland uve. Store. 
Verlangt: ges: Painter für In: 

Arbeit. 74 W ontrofe Ave. 


und QAusjeit: 





Verlangt: 1907 Mit: 


mwautee Ave. 


Ein ftarter Junge an Brot. 


Verlangt: Aunger Barbier, ftetige Arbeit. 
Halfted Str. 


Berlangt: Wurfimader., 236 €. North Ude, 


Verlangt: Vorter. 135 Weed Str., nahe Giybourn 
und Haifted Str. modı 


N. 


Gtenung Männer. 
EN, ———— 


1b d ⸗ 
— — u * ſelbſtſtändig zu ar⸗ 


Sefuät: d Täffig, t 
— — FH. Bar art u * 


— ————— ag —* aim 
u tigung irgenbivelder Art im ur 
tant oder Dt. u " Beneih, 5209 Alhland Upe. 


Geſucht; Deuticher Bafbier fucht ftetigen Bun mit 
KRoft. 104 Sherman Etr. 


Gefuht: Aunger deutfher Porter juht Stellung, 
faun aufwarten. Adr.: 3. 926, Abendpoft. 


Gefuht: Eine 2. Hand Cakebäcker wünſcht figtige 
Arbeit. Adr.x R. 636, Abendpoft. 


Gefuht: Mann, nüchtern, der Kaus- 
arbeit verfteht, jucht beftändigen Plag. Adr.: 3. 
Abendpoft. 


dauernde 


und Garten: 
9 


ındi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Work) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Hände an Sfirt:Aenderun: 
gen. Nadzufragen — SEEN auf dem 
5. Wloor, um er 

Rot ar ild & Co. 


Bm;X* 





Junge Wittwe mit l oder 2 Rindern, 


Verlangt: 
Qüiderftore zu tenden. 484 Yarrabee 


enen Heinen 
Str. 


Verlangt: Rähmädchen bei Damenſchneiderin. 
Store. 


Linco!ln Aver, 
Verlangt‘ 
erlernen. 1057 Nelfon Str., 


Verlangt: Mädchen für Photograph = Seidäft, 
muß gut deutſch und engliſch ſprechen können. W. 
S. Sodemann, 738 E. Belmont Ave. 

Verlangt: Gute Mafhinenmädggen an Zafchen, u. 
fleine Mädchen bei Hand zu lernen an guten Shop 
Coats. 69 Edurgiu Str. nahe Milwautee Ave. 


Verl angt 


205 


Fin Mädden, um das Kleidermaden zu 
Lale View. 





:{finifber an Hofen. Tl Brigbam Str. 


Verlangt: Alrmelmaderinnen und Nähmädchen.— 
9 Carl Etr., 2. Flat. 





Verlengt: 1509 Urdeiterinnen an Damentöden, 
neuer Shop, Kraftmafchinen, ftetige Arbeit, und bes 
fter Lohn. 22 Votomac Ave., nahe Robey Str. 

m;16, ImX 


RB- 


Str. 


Verlangt: 
den. SIT M. 


Hand» und Mefeine ‚umäbde n an 
Winchefſter Ave., nahe Dioiſion 
modimt 

Berlangt: Erfahrene Ma aichine 
13c--Ye. #7 N. Aiblo 
Berlangt: Verfäuferin im 
mub Grfabrung beſitzen; eine die auf der 
wohnt, vorgezogen; ſtetiger Platz. 281 Oſt NorthAve. 
modimi 


nmädd gen en & doſen. 
and Anpe., bi: modt 
Puhwaaren-Laden; 
Nordſeite 


Berlangt: Maihinenmädhen an Weiten. 741 
Eltgrove Abe., 3. Floor. 


745 
mbi 
Berlangt: Dperators und Finifhers an Röden. 
9. Öreenebaunt, 609 N. Lincoln Str. 
. Verlangt: N und 3. Hand Mädgen, aud) Na: 
Ihineninädden an Shop Coats. Dampffraft. 
Brigham Str. widen Paulina Str. und N. 
land Ave. 
Verlangt: 
S. Centre 
VBerlangt: Maihinenmädden. an _ Hoien. 
Lohn. Stetige Arbeit. Tampftraft. 9% W. A. 
Verlangt: Fleikiges Madchen m n aleidermachen. 
1444 N. Halſted Str. 


— 47 
lb: 
mobmi 


_ Trehmater. 41 


Gine gute Hand bei 


Str. 
Guter 
Str. 


Verlongt: Damen um Mutter zu copiren, + Stun: 
den Arbeit — Tag; 35 Ets. die Stunde. Nachzu— 
fragen 167 Dear born Str., gimmter 8. maola, Iwx 

Verlangt: Sute gü nde an Damenröde, 
den beiten Preis. 281 Apon) ale Upe., nahe Kedzie 
und Pelmont Une, ; 


bezahle 


ſomo 

Verlangt: Erſter Klaſſe Korſet-Büglerinnen; 
tige Anſtelluna. EKhicago Corſet Company, 
Milwaukee und Oatley Ave. 


ſte⸗ 
(de 
ſomo 
Kleidermacherinnen und Finiſhers. 
ſaſon mo 


Verlangt: Gute 
239 O:rchard Str. 
Berlangt: 
Dampffraft. 


Zwei Maſchinenmädchen an Hoſen. 

112 Nopamt Str. famo 

Perlanat: 
nen fofert. 

Berti nat: (Fine erfahrene Verfäuferin; 
244 Caft Rortb Avenue. 


20 Arbeiterinnen ar fünftlichen Bin: 
219 Etate Str. mz313, 1m 


guter Yobhn. 

ftfamo 
Mädchen, um Nähen zu lerıien an 0: 
guter Lohn. 73 Ellen Str. 
mz10,1m 


„Verlangt: 
ien, ftetige Arbeit, 





Verlangt: Ein ftarker Junge in Grocery. 653 N. 


Maplewood Ave. 





Guter ehrlicher Junge, der das Apothe⸗— 


o ODaden ve. 


Verlangt: 
fergefhäft erlernen will. 

Verlangt: 
Gılifernia 





Eine gute 2. 535 NR. 
Une. 


Gin Mann, 

Glart Str. 
Porter, einer der das VBartenden vers 
Yolyı Griesbad, 158 Yincoln Ave. 


Hand an Gates. 





Verlangt: 
fen. 636 M. 

Verlangt: 
ſteht. 


in einer Färberei 


Verlangt: 
ter Lohn. 

Verlaugt: Mann für Kaffeeküche. 
NOo S. Clark Str. 


Mann, um auf Pferde aufzupaffen, alt» 
TMEtateStr. 





Hotel Karferhof, 
modt 


Monat; 10 
Van Bus 
modi 


Verlangt: 5 
Holzhauer, 
ren Str 
Vexlanot: Ein 
ein Bufbelman, bei Wm. 


Saırmbände, $25 den 
83 den Tag. Opdelius, 164 €. 


Rofmader und 
Blue Island. 
modımido 


20 


Schneider, guter 
Baumbach, 





Ver tlangt: in Mann al? zweiter Barkeeper. 
Dit Yale Str. 

_ Verlangt: Ein Sellner. Keine Sonntagarbeit. 56 
State Str. 

Perlangt: Ein, junger Mann zur Aushilfe des 
Porters und für Kegelbahn. Guter Lohn, Zimmer 
und Board. 2263 Gvanfton Aoe., Ede Carmen. 


Verlangt: Gin Aunge, twelder 2 Luft bat, das Bi: 
dergeihäft zu erlernen, nicht itber 16 Nahre alt. 
Sohn $4 die Woche und Poard. Mu zu Haufe fchla= 
fen. Adr. 672 QAuftin Ane., Ede Robey Str. mbi 


Verlangt: Junger Mann zum Mbliefern und 
Pferde zu beforgen. Bäderei, 60 E. 43. Str 

Verlangt: Ein guter Yunge bat Gelegenheit, ein 
utes Gejhäit zu erlernen. 3.50 b. 4.9 sum Yans 
en. 189 Nate Str. 





Verlanat: Junge von 14 Xahren um Orders ans 
sunehmen in der Office. 4733 Aſhland Ave. 
Verlangt: Aelterer Mann um auf Dierd aufzupaf: 
fen und Yard su teinigen. 4107 N. Afbland Ave. 
Eine dritte Hand an Brot und Cates, 
RM. 2. Str. 


Verlangt: Gin guter Wagenmader und Blad: 
fmitb:Helfer. 332 ©. Morgan Str. 


Verlangt: 
Tagarbeit. 





u Itliher Mann, Pferde zu bejorgen 


Verlangt: 
345 Blue Island Une. 


und im Kaufe zu beifen. 
Nunge, in Bäderei su beifen. Tag: 
alley AUpe., nehmt Blue Asland 


Verlangt: 
arbeit. 1166 R. 
Ane.. Gar. 


Verlangt: Zwei erfter Klaffe Allsaround Schnei: 
der, ftetige Arbeit und guter Lohn für die richtigen 
Ldeute. Nachzufragçgen bei Hollenfels, 4736 N. Clart 
Str. 


Beriangt: Männer und Fraun. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Dann und Frau ohne Kinder anfyarm. 

Adre: 58 M. NRobey Str., 1. floor. 


Nerlangt: Ledige Männer und verheirathete Paare 
für Stod und Deiry Farm; —* —* Nachzufra⸗ 
gen hei Enriaht & Co., 21 Late Str. 

ms9, momife, imo 


rau ohne Kinder für 
Worgens ziwifhen 8 und 
598 Seuthport 
mal0, 1m 


Berlangt: 


Berlangt: Mann und 
Farmarbeit. Nadzufragen 
g Uhr und Nahmittags 5 va 
Ave., 9. Das. 


Stellungen fuhen: Männer... 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Guter 
fugt Stelle. Apr. 


— Bertrauenswerther Mann, der Hausar⸗ 
beit ſowie klleinen Garten Bi en = fudt einen 
Plag bei PBrivatfamilie. Udr. 673 Abenppoft. 


Gefadt: Defterrei in den Dreikiger Jahren, 
intelligent und noch entationsfähig, ipriht wenig 
ns ſucht — tmitfe fernen. Mel möchte engli= 

drache und Verhältniſſe lernen Referenzen auf 
— Agenten verbeten. Ar. 'R. 676 Ubend⸗ 
* fonmo 


bt: Yunger, gebildeter Mann fuht Stelle 
* = ich, feine Wgentur. br, 915 
sh enoliſch % 


ver epriger Varten der 
en dbpo 


= 


Gelucht: 4 Deutidhe ftarfe j E mE fuchen 
ſtetiae Arbeit. 5001 Uberdeen fafomodi 


dent t us: obe 

— ce, Bam dr Sn Bean 
fdruht nur, Meinen Sohn. Wbe.: 8. —— 
> 


— —— 


— 


Hausarbeit. 

rg angt: Gutes Mädchen für Stüchenarbeit. 
loon. 272 Eo. State Str. 

Verlangt: Mächen für Kücdpenarbeit im Saloon. 
15 Weed Str,, 


* 
Qu: 


nahe Glvbourn und Halited Str. 

modi 
Verlangt: Gin deutiches Mädden. für gemöhrflis 
che Hausarbeit. —— 2. Itasca, ZU, 
der Chic, Mil. & . Baui R. R. 


Mädchen für Hausarbeit. 


an 





Berlangt: 3 Ordhard 
Str. 

Verlangt: Sanberes Mädchen, 14 biß 16 
alt, bei Sausarbeit behtiflich zu fein, eines, das am 
Abend nah Haufe gehen will, vorgezogen. Wirs, 
Klein, 4% Belden Ape., 2. Flat, Weft-Fingang. 


Sabre 





bon 8 bis 
outer Yohn. 


Verlangt: Cine gute Frau zum Kochen, 
2 Uhr, u. ein Dininga:Room: Mädchen, 
678 Yarrabee Str. 

Verlangt: Nunges Mädchen, ungefähr 15, 
bei Hausarbeit bebifflih zu fein. 82. 364 ©. 
fornta Ave, nabe Harriion Str. 


um 
Gali: 


x Berlangt‘ Sutes Dentiches Mädchen für allgemeine 
Haus-⸗ nud Rlichenarbeit. Suter Lohn 
Seim. 175 Weil: Str. 1. Treppe. 


und gutes 
modt 


Verlanat: Mädchen für Rügen arbeit, Sohn 4. 
Bäderei, 21 S. State Str. inodimi 


Verlangt: 
ner fyamifie. 





Märden für fe Hte Haußarbeit ın Metz 
1446 Newport Abe. 

Verlangt: Gutes 

arbeit in Meiner Fa wilie. 

ſter Ave., nahe Clark Str. 


modt 


Mädden für allgemeine Haus: 
Gutes Keim. 304 che 
und Lincoln Part. 
Verlangt: Ein junges reinliches Mädsen in Din» 
ing-Room und Küche zu beifen. 472 Well Str. 

Perlangt: Ein Mädchen für gemöhnliche Haudars 
beit. 105 RN. Weltern Anpe. 


Rerlangt: Haushälterin. 594 N. Pauline Str., 8. 
Flat, Front. 


— Ein Mädchen zum Geſchirtwaſchen. 112 

. Randolph Str., Bafement. 

Verlangt: Yunge® Mädchen für Hausarbeit. Drei 
Grwacdfene in der fyamilie. Gutes Heim. 593 Sur: 
ling Str., Flat modt 


Tüchtiges age für SauSarbeit. 


Verlangt: a 
3743 Indiana Ude., 2 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 





32 m, 
mdmi 


Verlangt: 
North Ade. 
Berlangt: Mädchen, in der Sausarbeit mitzuhels 
fen. Kein Wafhen. 689 Milmaulee Une. 


Mädchen von 15 Yahren zur 


Hilfe tm 
. zu Kaufe ihlafen. 1626 


Sornelia 


Verlangt: 
aushalt. 
de., Flat 4 


Verla 
arbeit. 


gez Mädchen für gewöhnliche Sans; 
. Salfted Str. 


Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
605 Burling Str., nahe Wrigbtmood XAne., 


oben. 


Verlangt: Mädchen für Anftitutes, Hotels, Reitaus 
rants, Cafes, Laundrie, Boarding Käufer und Pri- 
vatfamilien, ebenjo für Fabrikarbeit, guter 
Kommt ihnell, wenn ihr gute Pläge wollt. Nachzu⸗ 
fragen bei Enright & Eo., 21 W. Late Str., oben. 

m;9, momifr, Imo 


Sobn. 


Stunden, 
lited 


aus frau, kurze 


et: Stüge der 
00. de., nabe 


757 Bine Grove 
Grace Str. 


Verlangt‘ 
meine &ausarbeit. 
1312 Diverfey Blod., 


Mädchen für Kochen und allgemeine 
Heine Yamilte. 8613 Prairie — 
alamo 


und 
onmo 


Ein gutes deutfches Mädchen für allge: 
2 De Dampfheizung. 
fomodi 


Berlanat: 
Saußarbeit; 


Terlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hauss 
arbeit; feine 59 gutes Keim für die richtige 
Berfon. 7 Dt 8. Straße. ſſomo 


Eine deutſche Frau r 


allgemeine 
5622 


ihigan Mpe., 
fafomo 


Verlanat: 
Hausarbeit; gute Heimath. 
2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
2490 R. Hermitage- Ape. ſamo 


Verlangt: Köchinnen, Kinder⸗ u. zweite Mädchen, 
allgemeine Hausarbeit, eingewanderte Mädchen. 


iften Lohn. Frl. W. Helms, 215 
— mehr! — ur. mi. mem fa, Im 


er 
arbeit. 88 


Gutes Mädchen für gewöhnt 8: 
©. Halte Et Str. ’ — 


Berlangt: Yunges Mädchen, 3 ein Rind zu ad: 
ten. Muh su Haufe jhlafen. 728 Eipbourn a 
Drygoods * fonmo 


fonmo 


Ei 


Berlangt: Frauen un» Mädden, 
zeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Eine Bäderein für Reſtaurant. 
Monroe Gtr., oben. 


mel; Mädchen für 
tie. Hoyne Übe., 


Nerlangt: Wafhfrau im Hotel 


7 


11€ 
mz, Iw 


a Heine Fami⸗ 


12 South Water 


Berlangt: 14 Yabre altes Mädchen bei Familie 
von 2 zu helfen. Worzufprecen Dienftag Morgen.— 


640 Sarrabee Str. 


Ein Mäy 
fein Kochen, in 
Guter Lohn. 


Verlangt: 


n für gemwöhnlihe Sausar- 
beit, 


ripatfamilie. 3 Perfonen, 
15 Wells Str. 


—7 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
45 Divijion Str 

Verlangt: Junges Moähen für leihte Hausarbeit. 
27 Sedanid Str. 
Kompetentes 2. Mädchen in 
4905 VBincenne3 Ave 


Verlangt 


Familie 
von 4 


Junges Mädchen, 
zupaſſen und bei der Hausarbeit behilflich zu fein. 
810 R. Weſtern Ave. 


Verlangt: um auf Kinder auf: 


Verlangt 
23519 Midigan Ave 


Sute Köchin, willens waihen zu belfen 





Verlangt 
arbeit 130 VBincennes 


TüchtigesMädchen für allgemeine Haus: 
Ade modimidoja 
Gutes Müdchen 
lann 603 So 


Verlangt 
und bügelr 


welches kochen, waſchen 
Halſted Str 
keine 


Verlangt Mädchen für leichte Hausarbeit 


Wäfhe. 4156 Wentwortb Ade 





Terlangt: Weltliher Mann für leichte Hausarbeit 


$15 den Monst. RI W. 12. Str 
Nerfangt im 
Jahren 


Ein 
22 Roscne 


Kindermädchen 15 


Blyd 


nicht unter 


Mädchen oder junge Frau 
Hausarbeit veritebr Zu erfragen 
per Brief. He inrich Yabtke, 


"erlangt welche alle 
perjönlih oder 
1119 8. Er. 

Ge ut: 


Het tere Frau ſucht Stellung für leichte 
Hausarbeit. 


135 ODaldale Ave. 





Verlangt: 
arbe 


Aelteres Madchen oder Frau für Haus— 
&T Potomac Ave. 


Berlangt: 





Junges, Mädchen für leichte Sausarbeit 
im Poardingbans. 1120 Milwautee Ave. 


Verlangt 


Eine ältere Frau für leichte Hausarbeit. 

590 Schon vi id Str. Rachuftagen nach 5 r 
Verlon i Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 397 
6 Dinge Nipe. mobi 


Aeltere Frau bei Wittiwer mit 2 er 
Söhnen als SHanshälterin. Charles Koſt 
nabe vauli ia und Kinzie Str. 


Berlangt: 
wadhjenen 
12 Oswego Str., 

Veriang t: 

Familte. 


allgen 
Claremont 


Madchen für 
EM. 


Hausarbeit, 3 


Verlangt: Made en für teichte Hausarbeit. Vorzu 


ſprechen wiſchen 6 und 7. Moerock, 346 W. North 
Ade 


Stellunugen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſuch 
näben. 


Deutſche rau fuht Pläge aus dem Haus 
zu 1808 Mi Imaufee- Ave ngraz 


ve inet 


Gine feine Fr 
fuhrt Se ile a Hau de lterin 
l. Bst 


mittleren Jahren 
939 Wallace Str 


an m 


Geiuht: € ame jugt Stellung 


Ade., binten, 


e ältere Deuti 
als Saushälterin. 395 Winchefter 

Beiuct 
1m Meirennol 


Gin deutiches 


Madchen ſucht Hausarbeit. 
Str. 

Deut utiches Madchen ſucht Stellung 
Küche und Hausarbeit. ZIN. Pauline Str. 


Gefuht: für 


dertes junges Mädchen 


ſucht 
perfönlih vorzujprechen 


ir gewan 

Hausarbeit, kleine Famllie, 
1144 Biſſell Str 

als 

eug⸗ 

Milwau— 


Geſucht: 
Hausbaätterin, 


niſſe und 
Ave 


(Se Deutie juht Stellung 
beite 


92 


brige Erfahrung 
Ar.: UR 


fce 


Junge Wi ittine wünfcht irgendwelde Urs 
45 Orand 


Geiuht: 
beit Gebt in 
Ave, 2. Flet, hinten. 


Saloon oder Reftaurant. 
Mrs, Kruger. 

Gefuht: Junge Frau mit einem Kind fudht Stelle 
als Haushälterin. Sprisht deutfh, böbmifh, ungas 
tiih und au ein wenig Engliid. Siept mebr auf 


HN. 40. € 


omtes Heim als auf Xohn. ourt 


Gefuht: : Deutice | Frau fuht Stelle für Wafchen 
und Bügeln auber dem Haufe pden im'Kaufe. Mrs. 
Grab, 32 Cheftnut Str. 

— — — — — — —— 
Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter deler Rubrik 2 Cents das Bert.) 


Zu Aurel 
fen. Berlaffe die Stadt. 
fted Str., Eigenthümer. 


5 Ani Milhroute, u — 
Nachzufragen 1164 N. Hal⸗ 


Grocernftore in beſtem Gange, 
Fabriken Chicagos iſt 
1003 Elſton 


größten 
wenn gleich 


zwiſchen 
billig zu baben, 


genonmten Apve., Store 


Zu verkaufen: Grocery, Delifateffenftore, gute Las 
ge, täglihe Finnahme $2 


BR, 6 Kine Rente, 


wenn jofort genommen 


23 Cleveland Ave 


Zu verfaufen: 
Gandpitore, beite Lage 
wöchentl che Einnahme 3140 
ſich nicht wieder 
land Arne 


Zelitateiien Bäderei, igarren, 
Nordfeite, ichöne Wohnung, 
folche Gelegenheit bietet 
523 Gleves 


Frage morgens 9 


Bu verfaufen: Zwei Stühle Barberibop, Combinas 
tion Front, aute Lage, gutes Gefhäft 
en anderem Geſchäft. 3026 Elſton Ave. 


verkaufe we⸗ 
m odi 


Zu derfaufen 
feite 
s1800; 


3 feine Wädereien, Nordſeite 
großer Storetrade 
*2009. Dinte 


Südſeit 
*1900; 


feine — 
9 Dearborn Str. 


—X Expreß-, Kohlen 
Pferd und zwei Wagen 
VBauman, 42 Grand Ave 


und Holz⸗ 


Zu verfaufen: 
105 12 


lengeihäft, mit 
Yabre im Geſchäft. 


Guter Ech-Grocery- und Delikatef 
großer Plag für Einrichtung 
Fiſh-Marke 


Bu verfaufen: 
fen: Store, 7 immer, 
Butcher⸗ oder 
444 Abendpoft. 


eines Keine Wgenten, 


3. ®. 


inge”“ Geihäfttmaller, 59 Dearborn Str., 
verkauft Hotels, Saloons. Reſtaurants, Bädereien, 
Milch-Reuten, überhaupt Geſchäfte jeglis 
Käufer und Verkäufſer ſollten vorſprechen 


Zmamomifr,imo 


Grocer ies 
cher Art 





Bu verkaufen: 
Sir. 


Saloon, nıuß verfaufen. 376 Welt 


12 omodt 


Store Geihäft 
669, 


Bu faufen gefuct: Bäcker ei 
der Südſeite, bezahle Caſh. Adr.: K 
po 


an 
bend⸗ 
amo 


$15 die Mode 
amo 


Beitung?:Route 
3 RI Abendpoft. 


Bu verkaufen 
Adr 


Tranäfer Gde verbunden 
wegen Krankheit 
234 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Saloon 
mit Halle und Regelbabn, 
Adr.: D. 


billig au 
verkaufen m313,1m& 
Prahtvoller Saloon mit Badehaus. 


Zu verkaufen 
mz 10, 1Iwꝛ 


Adr.: R. 601, Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
Mnzei gen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu — 
Lake View. € 
cher 
ben Nabre 


Gd:Store mit 4 Simmern in 
ivar ein mit Erfolg betriebener Aut: 
nd Grocery:Store darin für die legten jie- 
Adr.: R. 


667, Abendpoft. faınodi 


Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Kleines 
Floor. 


möblirtes 


% 
mb 


u bermietben: 


Zimmer. 
Wisconiin Str., 1. 


‘ 


Unterricht. 
(ünzeioen unter biejer Rubrit 2 Cents das Dort.) 


beften Ruf —— Privat: 
am 31. 
welche die enaliide Eprade 
fehreiben gründlich 
Abendpoit. 


ehe gelegene, 
Abendichule eröffnet ihre Frübiahrsflaffe 
März. (8 Schüler), 
Konverfation, leſen, 
Adı.: 3 


in 
erlernen 
wolen. 38, m315—30% 


Nchtsanwälte. 
(Umpeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


zed. Blotte, deuticher Rechtsanmalt. 
Alle Geditiaden prompt bejorgt. Praftrigirt in allen 
Rath frei. 79 Dearborn Sir. 8 


Gerichten. 
105 Osgood Eitr. 


nımer 
Wohnung: 73* 


1044, 


William Henry, Deuticher 


Advolat. Rath frei. 
Simmer 1241 Unito Building, 


79 Dearborn Str. 
8 feb,mifriomo, Ims 


Claim Agent, Kolleftor, 
1450 Milmautee ne.; 371 
lim;,im,& 


Ernft Eläner, Notar, 
Gounfellor. Dffice: 
Dearborn Str. 


Billa jeder Art auf Prosente kollektirt, The Wil 
(inforparirt), Yoliet, ZU. 
m36—16,:8 


County Tolleition Agency, 


Bils jeder Urt auf Progente Lollettirt. The Wils 
Uoenco, Zimmer 504 171 Baibingten zu |... 
3. 


fon 


Patentanwälte, 
(Bngeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Watente für alle Vänder, Meidinens@euftutteur. 
Klok, Batentanwalt, 1303 Echiller Building. 
Slpe..felonmamj® 
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RE & Rummier, 
* 1000 Tribunue Building, 


——— und Säufer. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sarmländereien. 


32,5% taufen 200 Uder Farm mit bolltändigen 
Inventar, 119 La ESalle Etr., Zimmer 3. 
mzl4,1n 


Sand auf monatlihe Abyahlung. 
guter Boden. H. Falkenthal, 2% 
mz39,imtgiX 


2 verfaufen: 
e8 Rlima, 
Milwaulee Ave. 


Muß fofort verlauft werden: Eine fhöne 40 Ader 
Farm, 4 Gebäulichkeiten, 15 Ader unter Pflug, für 
0, auf Ubzablung. Zimmer 304, Nr. 9 State 
Str., Ede Late Str. lömz,ImX 


Norbieite. 
Zu verfaufen: 7=-Zimmer-Haus in Ravenswood, 
2.600. 8300 Anzadlung, der Reit in Mietbhe. Peter 
Shmis, Eigenthümer, 2310 Lincoln Ave. famodi 


Ein pofitired „Snap“ in leeren 
Siool Straße nahe Weitern Une, x 
124, 29. Aihland Apve.. nabe Grace Str., 50x15, 
3. Gin entſchieden beſſerer Bargain 
22” Straße nahe RoscoeStr., Tegimmer-Refidenz 
ot, ST4x1%5, $100. Addijon Wpe., nabe Aanfien 
Unve., 1O=3immer Rei denz Xot, 4x1, SO). Lin⸗ 
coln Ave., nabe Beimont AÄbe. Stores Lot, Wx 
145, 820. legen meiteren Einzelheiten fprcht vor 
bei der Sied Paint Company, Gigenthümer, 1769 
N. Afhland Upenue,. Telepkon Nr. 40 Late Niew. 
m315,16,18,%0,23,25,27 


Verſchiedenes. 


Verlangt: Belaſtetes Grundeigenthum für Baar n, 
Ihuldenfreies Gigenthum. Yeager & Bennett, 125 va 
Sall: Str. Tp5® 


Zu verkaufen: 
Banftellen. 


Finanzielles. 
(Umzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Bet.) 





Geld von m ohne Kommıflion. 

auf gutes Chicago —— Rih. U. 8:3 

& &5., Zimmer 5 u 5 Waihington Str., se 

Dearbern Str. Ameiggefbäft: 1788 N. Elart 'e::.. 

Gde Yudingdam Place, Eonntags offen von 10 9.3 

12 Uhr Vormittags, 

Beſte. ſicherſte, erſte Oddotheken zu verkaufen. 

der 3° 


Gelr ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien po. 
4% ar, obne Kommiffton, und bezahlt jämmttiye 
Untsften jelıit. Dreifach fichere Hppotheten um Brrs 
fauf ftet$ an Sand. Wormittags: 377 N. Doyar 
&pe., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborun Etr. 
ud e- 


Geld zu verleihen an Damen und Derten m’ 
feſter En Privat. Keine Sppotbet, Ricdr:ze 
Raten. Leichte Mbzabhlungen Simmer 16, 86 Mai ds 
Ington Str. Offen big Ubends 7 lbr- Nmar® 
ne 
Privat » Geld auf Grundeigentbum au 4 ums 
Drogen, Schreibt und ih inerde voripreden. -. 
Abe: DO. 701 Abendpoft. Siar® 

„Reine Rommiffton, Darlehen auf Chic 
Suburban Grundeigenthum, — und — 
—— Main 339. 9. D. Stone & Eo., 306 Sa 8: 

Dias 


————— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wor:.) 


Seld zu verleihen 
GCheli ars 
t e ebeitsleute 

auf Cure Diöhel, PBianos, Pferde, Wagen oder tr 
gendwelche Sicherheit oder —— su den allern::s 
drigften Raten. Wir leihen das Geld nur der 
Binien —— nicht um Eure Sachen zu erhalten, 
darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beiixe, 

Darleben von 8* bis 420 unmjere 

Sp J alität, 

68 werden keine € undigungen eingezogen vel 
Eurem Nadibarn. Yhr Fönnt das Darlehen in Cu 
pafienden — bezahlen, oder auf einmal 
—— zu beliebiger Zeit und aufhöten. Zinſen 
au bezahlen. 

Menn yo eine Unleide gu maden wuünſcht uad 
ebrlih und reell bedient ‚ein wollt, ipredht vor bei 


u. nd. 3ja” 
128 Sa Salle Gtr., inne 8, „aweiter Wloor. 


Geld! @eld! Geld! 
—— Mortgage Soan Company 
175 Dearborn Gir., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company 
10 @. *86 Str., Zimmer W. 
Eidoft:&de Halfted Etr. 


Wir leiden Euch Geld in großen und Heinen Pr 
rögen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend weldhe gute Eicerheit zu den billigften Bes 
Dingungen. Darlehen können zu jeber gen gemadt 
werden. — Theilzahlungen werben 2 jeder a an« 
genommen, woburh die Koften der Wnlet vers 
sun werden. 

Chicago Mortgage Soan Company 

175 Dearborn Str., Bimmer 216 unb 217. 
1len* 


Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute: 
830 nur 81.50; nur 92.5; $ 90 nur . 00. 
$49 nur $1.7 15; 70 nur 82.50; $100 nur $3.23. 
850 nur ; 880 nur 92.75; $15 nur $9.75. 
Lange etab irte8 und Derantmortliches Geichäft. 
Alles privat; fo viel geit, wie Ihr wuünſchi. 
Otto C. Boelder, 0 Sale Etr., nr 
bx® 


— 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


urfionen. —— 

—— = che Northiweit:—Yudfon 
perfönlih geführte Grlurfionen gehen ab von Ghis 
cago Feten Dienftag und Donnerftag via der „Scente 
Route“ durch Golorade und bas_fyeljengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdierk 
nad California und dem PaciHic-Rordiveen. wodurch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wir). 
Bargains in fyahrkarten füs hin oder hin und zus 
rüf nah Galifornia, zn Tacoma, Geatt!e, 
Salt Lake City und Colorado —— F reibt oder 
ſprecht vor bei Geo. O. ee En arquettee 
Gebäude, Chicago, wegen freiem eie-Banibug, 
ag” 

Alexanders Geheimpolizei⸗ Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjucht Dicebitähle, 
Schwi inbeleien, unglüdliche Bamilienverhältniff: 1. 
f. mw. Einyige deutihe Agentur. Rath frei. Son 
tags bi8 12. Telephon Main 1206. Tmy—Idar! 


Bezahlt „(eine je Preife an irgend Jemand: 
für Eure Dachdeder: Arbeit, ehe Ahr unferen Roften 
voranihlag” erbalten habt. Schreiben Sie Poitfarr:, 
Unglo:American Roofing Co., 792 Weft Chica’o 
Ade., Miller & Orth, Eigenthümer. 4-Am;!t 


ee — nen 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen intter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefudh: Gebildeter junger Mann von ange 
nebmem Weubern, 32 Yahre alt, alfeinfieben?, 
mwünjht die PVelanntfchaft einer gebildeten hübſch 
jungen Dame. zu maden zmwed3 Heirath. Adr.: 3 
909, Abendpöft. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Zu verlaufen: Erpreßwagen und Pferd. 38 Cars 
nel Str. modi 


Zu kaufen geſucht; Ein nicht unter 1300 Bio. 
fchweres Pferd, guter Läufer und ftadtgebrochen, b:» 
zahle guten Preis. Hofftetter, 5 Mohawl Str. 

Bu — Gutes Arbeitspferd. 5. 116 Cit 
North Ave. 

2 f&höne junge Spishunde, 4 mM )s 
748 Milmaufee Une. 


Zu verlaufen: 
nate alt, M. 


Pianos, mufitslifhe Inftrumentc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


325 Laufen ganz neues Pufb & Gerts 
foitete 8350. 413 Genter Str. 


Liann, 
mdi 
SH verkaufe mein eleganteß neues Piano bilfir. 

Beltes abrilat. Adr. 3. 938 AUbenbpoft. 163m w 
8115 kaufen feines Emerſon Upright Piano, 55 

monatlich. Aug. Groß, 502 Wells Str., na he North 

Ave. 16m, Iw 


ſKraufs⸗und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

u verkaufen: Gute Outſide Millinery⸗ — 
bilig, in gutem Zuftande. 5% Milmwaufee Une., 
Millinery. 


Zu verfaufen: 2 Badtröge und fonftige Gerätte, 
weiche zur Bäderei gehören. 189 €. Ontario Str. 


Möbel, Sausdgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


8 6 Löcher perfefter Range, 
458 Roscoe Blod. 


Zu verlaufen; Seht gutes Schlafzimmer⸗Set nuc 
an Privatfamilien, fehr billig. 15 Lincoln die. 
onmo 


Zu verlaufen: No. 
mir Wajferfront und Shelf. 


Aerztliches. 
(Uxzeigen unter biefer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


NurfürDamen 


R. &. Raymomds tionatlider Meguias 

tor Sat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemasr. ' 

Reine E hmergen, leine Gefahr, feine Tbhaltung von 

der Urbeit. Linderung garantirt im drei big jänf 

Tagen. Hat nie Miperfolg gehabt. Alle Briefe wahre 
beit$gern.ä$ und beriraufih — ee 

u baben in Weblles Apothele, Siar Srahı, 


Fa 
Dr. Edler, Bm S Sp 
Sri 18», Sau, © Blu Nieren” Lebers er ku 
it. Ronfultetion w. Unze 


enttantheiten ſchnel 
— Irei. EprcgRunden H-0. 





Eine X-Straßlen- 


Anerfchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
©ik der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort porfpredhen, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 
Man fhneide -Diefes aus! 


Die Spesteliften in ber meltberüidimten State Medical BDifpenfacrh Yurtven alle Männer 
trantheiten fchneller als irgend ein anderer Spezialift tm Nordiweiten. Die Behandlung 
fSwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary Hat mehr Upparate und Is 
ftrumente al3 alle anderen Spesialiften tm Norbiveften sufammengenommen. 


Die oünfligflen Bedingungen! 


urtt ſchwachem, 

änner 366 
widelte A 

sen in ber Bruft, Den —E—— 

angebrachles ẽrroihen, betlemmendes Gefuhl 


welche Entartung. Wahnſinn und Tod vorausſ 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Nänner 


merzendem Mliden u 


‚later re De — Su 


duch Jugendſünden, Ueherarbeitun 
N fSwad geworden, fobald wie mög FE 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Nieren, bitale wache. 
e, uns 
heile, Seanimn * mer⸗ 
wills 
ebantenfchtodt e, U Hadigtet, Se andbolte, z 


en, perman seheil 
—— ale: —— 

aber 5 
— ee u —** er 


u. Seldft- 


Stunden bon 10 Bid 4, und bon 6—7 Mibends. Sonntags und an allen regulären feier« 


tagen nur bon 10—12 Uhr 


State Medical Dispensary, 


&. WBı:Ele State und Ban Buren Straße. 


Eingang 66 Ban Buren Sträße: 
Man fhneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeben Tag eriheint. 


Lokalbericht. 


Geſtrige Vergnuugungen. 


Die Geſelligkeit und der Humor feierten 
wahre Triumphe.— Im Derein ‚„Uord- 
weſt“ die edle Turnerei wieder 
im flotten Gange. 


Zum erſten Male ſeit ſechs Jahren 


prangte ein Stolofjalporträt des Zurn- 
paters Jahn wieder über der Bühne im 
großen Saale der Nordmweit-Turnhals 
le. Zum erjten Male jeit jech& ah 
ren fonnte der Nordiveli-Turnverein 
bort wieder ein Felt feiern und dabei 
feine fojtbare Fahne entfalten. - 8 
war eine ergreifende Szene, al3 Emil 
Höchfter, eriter Sprecher der Chicago 
Turngemeinde, 


ſten Sprecher des „Nordweſt“, Turner 
Chas. F. Wasmund, mit Worten der 
Ermunterung übergab. Vor ſechs 
Jahren hatten die Letzten vom Nord— 
weſt⸗Turnverein, als der Verband we⸗ 
gen Mangels an Mitgliedern aufgelöſt 
werben mußte, der Chicago-Turnge— 
meinde die Fahne zur Aufbewahrung 
übergeben. Gejtern, beim erften Stif- 
tungsfefte, das der Nordweſt nach ſei⸗ 
ner Erwedung aus feinem Dornrös- 
Ken =» Schlaf feierte, 
Jurnaemeinde das Vereingpanier mit 


herzlichen Glückwünſchen durch ihren 
wieder zurück. Die 


erſten Sprecher 
jetzigen Beamten des Nordweſt — 
Chas. F. Wasmund, erſter — 
Peter Heldt, zweiter Sprecher, 

Bichler, korr. Schriftwart, — 
ſenz, prot. Schriftwart; Emil Bein, 
eriter Zurnwart, Paul Waldapfel, 
zweiter QJurnwart, Dito Geibert, 


Schatzmeiſter, G. A. Ripke, Zeugwart 


die Klippen zu ums 
Schiffen gewußt, an melchen der alte 
Verein fcheiterte. Sie haben in Herrn | 
Geo. Viola einen tüchtigen und pflicht- 
eifrigen- Turnlehrer gewonnen, der in 
Allem den Aktiven mit qutem Bet- | 
fpiel pvorangeht und beffen Anorbnuns 
gen auch die Turnfchüler mit Luft 
und Liebe befolgen. Der Verein mill 
nur wenige Felte jährlich veranftalten, 
und dann follen e8 Vergnügungen im | 
mahren Sinne des Mortes fein, bie | 
nicht vornehmlich darauf abzielen, pe= | 
funiären Nupen für den Verein abzu« | 
merfen. Mit neuem Streben und 


— haben bereit3 


neuen Hoffnungen ift ber Verein toie- | 


der ind Leben getreten; wenn nicht als | 
le Zeichen trügen, werben fich biefe 
Hoffnungen aud) erfüllen. Das Pro» 
gramm, melches gejtern, Nachmittags 
und Abenb3, in Gegenwart eine® ben 
Saal bi8 zu feiner äußerften Faf- 
fungstraft füllenden Publifums zur 
Durhführung gelangte, mar ber | 
Hauptjache nad) ein —— ⸗ 

ſprachen wurden von Herrn W 
mund und Dr. Heinrich Hartung nn 
halten. Mit Uebungen an- den ber- 
ſchiedenen Geräthen ſuchten die Afti- 
ven der Chicago Turngemeinde, des 
Vorwärts, des Aurora⸗Turnvereins, 
des La Salle und bes Schweizer 
Turnvereins einander zu übertreffen. 
Der La Salle legte auch mit ſeiner 
Zöglingsklaſſe und ſeinem Trommler⸗ 
und Pfeiferkorps geoße Ehre ein. 
Daſſelbe marſchirte, 27 Mitglieder 
ſtark, unter Leitung ſeines Tambour⸗ 
major Wm. Horfehli, mit mattialis 
- Sem Tirommelmirbel unb- Pfeifen» 
> Hang in bie Halle ein unb gab fpäter 
t . zum ten. 


dieſes Vereinspanier 
auf der Bühne entfaltete und es dem er⸗ 


ſandte ihm die 


| programm im Saale und gab fi bis 
| zu früher Morgenftunde den Freuden 
| beö Ballfeites hin. 
ı An Folz’ Halle ging’3 geftern äu— 
| Bert vergnügt und luftig zu. Die vom 
 Einigfeit&ounci![NRr. 2, von 
| der Chicagg Fraternal League, bort 
ı veranftaltete Narrenfiung mar bon 
glänzgendem Erfolge begleitet. Der 
' Befuch mar jehr zahlreich. eder legte 
freudig feine Gaben auf der Narrheit 
Altar nieder. Die Herren, die Damen, 
ja felbjt die Kinder, trugen Narrenfap= 
pen u. machten frohgeftimmt die Iujtige 
Narrethei mit, melcdhe von dem, aus 
' den Herren Cha3.Ruder,.Jatob Doerr, 
Mm. Buechner, Hubert Effer und 
 Yohn Beuel beftehenden närrifchen 
Komite infzenirt ‚wurde. AlS bie 
Hauptichlager de3 närrifhen Pro— 
gramms erwieſen ſich: Die Froſchkan— 
tate, geſungen vom Doppelquartett des 
Sozialen Männerchors unter Leitung 
des flotten, jovialen Sangesbrubders 
' Kohn Beuel, — die Sänger gemwähr- 
ten in ihren Frojchloftümen bei ben=- 
galifcher Beleuchtung einen übermälti- 
gend Fomijchen Anblid; ferner die 
| „Kameruner Wachtparade”, aufgeführt 
von acht Kameruner Häuptlingstöch— 
tern, als welche ſich die geſchickte Tanz⸗ 
lehrerin Frau Minna Schmidt und von 
ihren beſten Tanzſchülerinnen die jun— 
gen Damen E. Fleck, A. Seibert, R. 
Siman, K. Traeger, A. Kenngott, H. 
Kehle und Bertha Palmer entpuppten. 
Der jugendliche Zauberer Eddie 
. Schmidt gab glänzende Proben von 
ſeiner Künſtlerſchaft auf dem Gebiete 
der höheren Magie; ſein Bruder Hel—⸗ 
muth half ihm gewandt dabei. Als 
Hanswurſt der Narren- Sitzung 
bekundete Herr Heinrich Koehn viel 
natürlichen Humor. In der Bütt lie— 
ßen Herr Rudolph Schweizer — als 
Verkünder des Lobes der Frauen der 
reine Walther von der Vogelweide —, 
Hr. Guſtav Lange, Hr. Lamm — der 
humoriſtiſche Gefrefir der Großen 
Karnevalsgeſellſchaft — und noch viele 
| Andere ihre Geiftesfunten fprühen. 
| Die gemeinfchaftlih gefungenen Lie- 
| der waren bie nämlichen, melche bei der 
| am 8. Februar in Yonborfs Halle ab- 
; gehaltenen Narrenfigung bes Rheini- 
Then Bereina die Lachluft der Theil: 
ı nehmer wachriefen; fie regten auch die 
zahlreichen Mitglieder der geftrigen 
ı Verfammlung zur Befundung froher 
Laune und vergnügteiter Stimmung 
an. Man amüfirte fich prächtig. Auch 
ba fi) der Narrenfigung anſchlie— 
ßende Ballfeft nahm den bentbar 
| Ihönften Verlauf. 


| * *2 | Gilden Chica— 
Igo r.1, Fri Reuter Ar. 4 
| En * a nf aNrt 38 beranitalteten 
\\geitern Nacdjmittag und Abend gemein- 
am eine geiltig = gemüthliche Ver- 
fammlung in Schoenhofen’3 Halle an 
der Milmaufee Avenue. In Voraus: 
ſicht eines rieſigen Beſuches waren 
fänmtliche Hallen bes großen Gebäu- 
bed von ben fejtgebenven Gefellfehaften 
gemiethet worden, eine Maßnahme, die 
ber Befuch nur zu mohl rechtfertigte. 
Dr. H. Hartung hielt einen Vortrag 
über die „Schwinbfudht und ihre Bes 
ziehungen zur fozialen Frage,“ ein 
moblangebrachtes, zeitgemäßes Thema, 
welches ber Rebner in der gewohnten 
Weiſe behandelte. Spä- 


zum Beften 
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—5 men Montag, dei. 16. ar 1908. 


nigen feiner martialifchen Nummern 
hören, Yean Mormfer und Fräulein 
Selma Gerlach erfreuten die Hör 
rer mit mehreren Golo» unb 
Duett = Vorträgen, Herr Geberin 
Urnefen tru ug das Zenorfolo aus ber 
„gigeunerin“ por, der gemifchte Chor 
ber plattdeutfehen Gilden und ber 
Schleswig⸗Holſteiner Sängerbund er⸗ 
weckten mit ihren Liedervorträgen un— 
ter Leitung derDirigenten Richter und 
Gerafch ftürmifchen Beifall, und mas 
plattdeutfche Kraft vermag, zeigten die 
Borftellungen der Herren Ad. Boefen- 
eiler und Ad. Giefe. Sophus Dabel- 
ftein hielt einen Vortrag, deffen Thema 
„Die Entwidelung bed Nechtsprin- 
3ipg“ war, furz, dad Programm mar 
jo intereffant wie abwechslungsreich, 
und ſeine Durchführung war vollkom⸗ 
men. Zum Schluß wurde getanzt. Die 
Feſtordner waren die Herren G. H. 
Müller, Chriſt. Clauſen, Chriſt. Siem— 
ſen, Henry Fiehmann, Kohn Bierwirth, 
Wmin. Dumkow, Max Scharlau, —* 
Korbuſch, Henry eng, U. Fifcher, € 
Dltmann, Karl Seltom, R.Berg, rn. 
Markfen, Karl Henning, Ad. Giefe, 
Chas. Unruh, Jul. Heine und Chas. 
Buchholz. 

Sn der Arbeiter - Halle, 12. und | 
Maller Straße, beging geftern Nach- 
mittag und Abend der Weftfeite 
Damendhor die feier des erften 
Stiftungäfeftes, beffen Verlauf be= | 
wies, daß der Verein fich bereits eine3 
großen Freundesfreifes unter dem | 
Deutihthum der MWeftfeite erfreut. Die 
Gejangvereine. Liebertafel Einigkeit, 
Meftfeite Harmonie und der Gefang- 
berein der plattdeutfchen Gilden ver- 
Thönten die Teitlichteit durch prächtige 
Geſangsvorträge, ſelbſtverſtändlich ließ 
ſich auch der Weſtſeite Damenchor in 
ein paar ſchönen Vorträgen, nämlich 
Mendelsſohns „Es brechen in ſchallen— 
den Reigen“ und Kreutzers “Schon die 
Abendglocken klangen“ hören. Herr 
Winnen, Herr Albert Ehlert, Frli. 
Kath. Weiß und Herr Sander glänz— 
ten mit Solovorträgen. Den Schluß 
der reizenden Unterhaltung bildete die 
Aufführung der humoriſtiſchen Szene 
„Der Hausfrauen-Verein“ unter Mit— 
wirkung der Damen Henſel, Winnen, 
Lauterbach, Staade und Paſſow. Der 
Unterhaltung ſchloß ſich ein gemüthli— 
ches Tanzkränzchen an. Die Vorkehrun—⸗ 
gen des Stiftungsfeſtes hatten in an— 
erkennenswerther Weiſe getroffen die 
Damen Gertrude Henſel, Präſidentin; 
Amalie Winnen, Helene Lauterbach 
und Marie Staade. 

Die geſtern vom Gegenſeiti— 
gen Unterſtützungs-Verein 
„Germania“ in der Voran-Turn—⸗ 
halle, W. Diviſion Str. u. California 
Avbe., arrangirte geiftigegemüthliche 
Unterhaltung nahın "einen Juftigen 
und ungetrübtenBerlauf. Zmifchen den 
bier Wänden des befanntlich gar nicht 
fleinen Gaales herrfchte gegen Abend 
eine Drangvolle Enge. Daß unter fol: 
hen Umftänden die Stimmung eine 
lujtige war, begreift ein Jeder, der da 
weiß, tie gemüthlich und fidel fich die 
Mitglieder eines Vereins zu geben 
pflegen, wenn e3 auf ihren Feiten de= 
jtedt voll im Saale tft. Die Koften der 
bergnügten Unterhaltung beſtritten 
vornehmlich der tüchtige Charakterko— 
miker Herr Ludwig Grobecker, deſſen 
Tochter, Frl. Bella Grobecker, eine vor— 
zügliche Soubrette, und der Humoriſt 
Hr. Richard Wagner. Daß es auch 
bei dem nach der Unterhaltung ein— 
ſetzenden Tanzkränzchen hoch herging, 
läßt ſich denken. Der Gegenſeitige Un— 
terſtützungsverein „Germania“, am 15. 
November 1899 in's Leben gerufen, 
hat bereits eine ſtattliche Mitglieder— 
zahl und ein anſehnliches Vermögen 
aufzuweiſen. Seine Beamten ſind: 
L. Heidenblüth, Präſident; F. Klinsky, 
Vize-Präſident; C. W. Fritſche, prot. 
Sekretär; Rudolph Stichel, Finanz— 
Sekretär; J. P. Hanſen, Schatzmei— 
ſter; John Felbinger, Jakob Hanſen, 
Charles Jung, Mitglieder des Ver— 
waltungsrathes. Der Verein Hält 
feine Berfammlungen jeden 1. und 3, 
Dienftag im Monat in der Orpheus- 
Halle, Nr. 49 La Salle Str., ab. 


* x * 


Der Shiller- Frauenper- 
ein fcehritt in feiner legten Berfamm: 
lung zur Wahl eines neuen Vorftan- 
bed. Derfelbe feht fih nunmehr aus 
folgenden Mitgliedern zufammen: 
Präafidentin, Frau Martha Vogelge- 
fang (miebergemählt durch Afflama= 
tion); Vize-PBräfidentin, Frau Emilie 
Kleur; prot. Sekretärin, Frau Marie 
Rintifch (miedergemählt); Finanz⸗Se⸗ 
kretärin, Frau Marie Maurer (wie— 
dergewählt); Schatzmeiſterin, Frau 
Veronika Meier (wiedergewählt); Ver: 
maltungarath: Frau Hattie Baumann, 
Frau Elife Enderd und Frau Anna 
Knaus, Die Präfidentin ernannte die 
folgenden Damen zu Mitgliedern des 
Finanzkomites: Frau Emma Schlau, 
Frau Minna Salmann und Frau U. 
Steffens 

Der Berein mwurbe 1881 gegrünbet; 
er hat jet 91 Mitglieder und ein Ber: 
mögen von $1500. Im verfloffenen 
Sahr wurden $236 Krantengeld und 
$300 in Sterbefällen ausbezahlt. 


„Parochial Bafeball League““. 


Am 1. April wird die Anmeldeliſte 
für die Baſeball-Liga der hieſigen 
katholiſchen Gemeindeſchulen abge— 
ſchloſſen werden. Es haben ſich bis 
jetzt Schüler von 24 Gemeinden ange— 
meldet. Das Programm für die Sai- 
fon wird von den Pfarrern der einzel- 
nen Gemeinden am 7. April feftgefeht 
werben. Das erfte Spiel fol am 
Dftermontag, den 13. April, zum 
Austrag gebracht werben. Nur Schü- 
ler unter 16 Jahren, welche höchftens 
den 8. Grab befuchen und mindejtens 
15 Stunden mwödentli” am Unter: 
richt theilnehmen, werben in bie Liga 
ee ra ſind, bis 
ſpäleſtens den ärz, anO. J. 
—— zanus — 
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Schauerlich. 


Heury Pile beging —— 
unbeabſichtigte Weiſe. 


— nn nu 


Bor einem höheren Richter. 


— 


Mm. MWittmanu verfuchte feine Frau zu 
tödten; dann erfchoß er fi. —Jdentifizirt. 
— Griff zum Giftbecher. — Opfer ihres 
geichtfinns. —Tödtliher Sturz. 


Die Schlinge einer Wäſcheleine, de⸗ 
ren anderes Ende er an einem Thür⸗ 
drücker befeſtigt hatte, um den Hals 
gelegt, ſprang geſtern Abend der 57⸗ 
jährige Henry Pike aus einem Fenſter 
ſeines, im dritten Stock des Gebäudes 
Nr. 637 Warren Ave. gelegenen Zims 
mers, um ſich zu erdroſſeln. Die Leine 
riß aber, und ber Lebensmüde jtürzte 
auf das Pflafter. Jhm fprangen meh- 
tere Perjonen bei, unter- Underem Dr. 
C. L. Chancy, Nr. 1246 N. Elart 
| Straße. Diefer ftellte feit, daß fait je 
der Knochen desAbgeftürzten zerſchmet⸗ 
tert war. Bile jtarb nach wenigen Mi- 
ınuten. Geine Leiche wurde nad) ber 
County⸗Morgue geſchafft. 

Der Selbſtmörder war ein Englän— 
der. Er logirte ſeit etwa ſechs Mona— 
ten in dem Gebäude, war während der 
meiſten Zeit beſhaftigunaslos und ver⸗ 
fiel ſchließlich in Schwermuth. Sein 
jonderbares Benehmen hatte die Auf- 
merfjamteit feiner Wirthin, Yrau 
Bell, erregt. Diefe bat einen anderen 
Zimmerbherrn, ihn im Auge zu behal- 
ten. Kurz nad 8 Uhr Abends begab 
fich Bite nach feinem im oberjten Stod 


gelegenen Schlafzimmer, deflen Thür | 


er hinter fich [hloß. Dann machte er 
fich daran, fich an einer Wäfcheleine zu 
erhängen, die er unbemerft aus bem 
unteren Stod mitgenommen hatte. 

Ein Sohn des Verftorbenen wohnt 
an Kadjon Boulevard. 

William Wittman, Nr. 1358 Nord 
Paulina Straße, machte geitern früh 
den Verfuch, feine Frau zu ermorden. 
Seine Vorhaben mißglüdte. Einen Aus 
genblid.jpäter erfhoß er fi). 

Wittman kam ſpät am Samſtag 
Abend nach Hauſe, nachdem er ſei— 
nen Wochenlohn verjubelt hatte. Seine 
Frau, der er keinen Cent Wirthſchafts— 
geld geben konnte, machte ihm bittere 
Vorwürfe. Er gerieth in Wuth, ent— 
fernte ſich wieder und kehrte erſt um 2 
Uhr Morgens heim. 

Einen Revolver ſchußfertig in der 
Hand, begab er ſich nach dem Schlaf— 
zimmer ſeiner Frau, klopfte an und 
forderte ſie auf, ihm zu öffnen. Die 
Frau, welche weinend aufſaß, that wie 
ihr geheißen wurde. Kaum hatte ſie ge— 
öffnet, als er einen Schuß auf ſie ab⸗ 
[euerke, aus fo großer Nähe, daß das 
Pulver ihr Geficht verfengte. Die Ku- 
gel ging aber fehl. 

Frau Wittman fehrie vor. Schreden 
Yaut auf und lief davon. Gie hatte 
Inapp: den Bürgerjteig erreicht, al3 drei 
Schüffe fielen. Ihr Dann hatte fich der 
irdifhen Gerechtigkeit entzogen. 

Der Mann, melder am vorigen 
Donnerftag bon ber Wells Straße 
Brücde in den Fluß fprang und er= 
tranf, ift geftern von Peter Loftus, Nr. 
1215 ®. Lafe Straße, ala ein Erfin- 
ber, Namens Mm. Mafon, ibentifizirt 
morben. 

Er mar ein Typhus-Refonvaleszent. 
Am Donnerstag Abend Jagte er Xoftus 
und Frau und jeiner Gattin Qebewohl, 
mit der Bemeztung, daß er in den yluß 
fpringen und fi ertränken werde. 
Man glaubte,daß er fcherze und fchent- 
te feiner Drohung feine Beachtung. 

Vor den Augen einer Anzahl Stra» 
Bengänger leerte gejtern Abend auf 
dem Madifon Straße - Viabult ein 
gutgekleideter, etwa 25 Jahre zählen» 
der junger Mann den aus Karbolfäure 
bejtehenden Inhalt einer Flafche. Dann 
brach er bemwußtlos zujammen. Er 
wurde mittel3 Ambulanz nad) dem 
Eounty-Hofpital gefchafft, mo die ihn 
behandelnden Werzte jeinen Zuftand 
als nahezu boffnung3lo3 bezeichneten. 
An feiner Berfon wurde nichts gefun= 
ben, was die Yeititellung feiner Perfos 
nalien ermöglicht hätte, 

Beim Verfud, von einem Straßen» 
bahnmwagen abzufpringen, als er die 
Kurve an Slinois Straße und La 
Salle Ave. nahm, glitt Fräulein Kittie 
Salvin, 25 Jahre alt, Nr. 36 Nord 


Clark Straße, aus und fiel unter die 


Näder, melde ihr Linfes Bein unter 
balb de3 Antes zermalmten und ihren 
Arm quetichten. Die Verunglücte fand 


Aufnahme im Baffavant-Hofpital, wo | 
die fie behandelnden Werzte erflärten, | 


daß das verlegte Bein vporausfichtlich 
würde amputirt werden müflen. 

Als gejtern früh der mittel fompri- 
mirter Zuft betriebene Straßenbahn- 
wagen vor dem Mafchinenhaufe an 
Clark und Elm Straße „gefüllt“ wur: 
de, erfolgte eine Erplojion, welche un- 
ter den Fahrgäften einen . panifchen 

Schreden verurfadte. Der Schaffner 
Edward Otto trat eine Fleine, unfrei- 
willige Quftreife an. Er wurde von ei- 
nem abgejprengten Stüd der erplodir- 
ten Leitungsröhre getroffen und erlitt 
Hautabfhürfungen und Verlegungen 
am Bein. Er erbolte fi) jo weit, daß 
man ihn nach Haufe geleiten konnte. 

Beim Verfuche, auf einen in Fahrt 
befindlihen Zug der Metropolitan- 
Hohbahn zu fpringen, wurde Mar 
Pluetfhomw, Nr. 3831 N. Marfhfteld 
Ane., bis zum. Rande de3 Bahnfteiges 
der 12, Straße mitgefchleift. Dann 
ftürzte er ab und fiel auf das 25 zub 
tiefer gelegene Straßenpflajter. Der 
Berunglüdte, welcher innerlich vertept 
mwurbe unb einen Bruch bes Iinten 
Schentels erlitt, befindet fi in Arzt» 
licher Beßanblung. 

Batrid Cafferiy, Nr. 626 Dft 26. 
Straße, murbe ve Nachmittag auf 
Wolfs Kreuzung in Harlem von einem 

a Aurora. & 
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Seh wurde ve nad dem Presbyterianer» 
pital geſchaff 
Beim —2 auf einen öſtlich fah⸗ 
renden Straßenbahnwagen der Madi⸗ 
Ton Straße - Linie an Hamlin Une, 
zu Springen, glitt gejtern Abend ver 
13jährige Harry Moore, Nr. 1626 
Indiana Une., auß und fiel unter die 
Räder, die ihm fein rechtes Bein zer—⸗ 
malmten. Lebteres mußte ihm im®ars 
field Park Sanatorium, wohin er ge 
Ichafft wurde, abgenommen werben. 

Barney Featberftone mwurbe geftern, 
bemußtlos am Fuße der. nach feinem 
Aimmer im Gebäude Nr. 5449 State 
Straße führenden Treppe liegend, aufs 
gefunden. Er hatte einen Schäbelbrud 
erlitten, bem er zwei Stunden fpäter 
erlag. Man muthmaßt, daß der Ber- 
ftorbene, ein Marmor:Boliter, die | 
Treppe hinunterfiel. 


Auf der Fahrt nah Hammond, 


nd., beariffen, blieb gejtern ein neues, | 


von dem Eigenthümer, Walter God- 
freh, Hammond, aelenttes Automobil 
in einem Schmußlodh an Commercial 
Ave, South Chicago, fteden. 
ftundenlangem Bemühen, nadhdem bie 
Hilfe der Polizei in Anfprudh genom= 
men worden mar, tyurbe e3 von meh- 
teren. Gefpannen Pferden herausge— 
zogen, und e& fonnte die unterbrochene 
Fahrt nah Hammond fortgejegt 


werben. 
—+9 


frauen haben gerne eine Mare gejunde 
Hautfarbe. Gejundes Wlut erzeugt fie. Bur— 


dod Blood Bitters erzeugt reines Vlut. 
any, momifr 
— — 


Deutſches Theater. 


„Das Stiftungsfeft‘ 
von Guſtav v. Mofer. 


Nächſten Sonntag: „Der Herr Senator“, 
von Blumenthal und Kadelburg. 

Das zahlreiche Publikum, welches 
ſich geſtern Abend in Powers' einge— 
funden hatte, um der Darbietung von 
Moſers unverwüſtlichem „Stiftungs— 
feſt“ beizuwohnen, hat ſich dabei treff⸗ 
lich unterhalten und mit ſeinen Bei— 
falls-Bezeugungen nicht gekargt. Die 
Rollen desStückes waren durchgehends 
in zufriedenſtellender Weiſe beſetzt. Be— 
ſonders die Partien derRedewütheriche 
Hartwig und Schnake lagen bei den 
Herren Hartzheim und Elfeldt in wür— 
digen Haͤnden. Beiden Darſtellern iſt 
der erforderliche Zungenſchlag in 
hohem Maße eigen, und ſeitens der 
Zuhörer wurden dieſe Talente freudig 
anerkannt. 


Nach | 





RADwAay’s PILLEN 


Stet3 zuperläffig. 
Rebnen. 8 nk 


Rein vegetabilifidh. 


elegant bergudert, wirkten abführend, regulirend, reinigend wand Märkenb, 
ehr IE Ale son Unordrrung “ * 


Mogens, der —— der Lieren, 


der Blaſe, nervoſer Krankheiten, Schwindel⸗Anfallen. Vertigo, Verftopfung, Sümorrhe’ 


Migräne, Frauenleiden, Berdauungsſchwäche, Silioſität, — — 
Berftopfung und alle Krautpeiten der Leber. 


Dr. Ratmay & Eo. — Als Einleitung muß ich die 


Yeder der Brjeggeber unjeres Landes die Borzü 
ein Baradies werden. Dab Jhre Pillen Die 
mehr, als wunderbar. Mein Stuhlgang it au 

Dune mit vier Pillen und verminderte bh en 


2 yiwet Stunden vor dem Mittageiien, be daß ich jeßt jeden Disrgei gej 
ne bon Ihren Villen mehr genommen babe, 


&s find jegt jteben Moden ber, da ih ke 
ih jeden Morgen —— —* Btutisius. 
Wertde Herren. — Ih möchte Ihnen 


fte davon ab. 
Benniplvanien gegangen, da fie du 


Eine bi! dreivoen Radbmwap’ 
men, werden re 


a 


elmäß'gen "Stublgang berbeiführen. 


e und Mirkungstrajt 
—* otelt meines 
jo regelmäßig, als ber me $ 


noch folgende Mittheilung maden: 

die an einem Xumor litt, wollte $156 bezahlen, um fi einer Operation zu unterziehen. 
In Folge ihres —— war jte gestoungen, im Bette zu liegen, bob if 

den Gebtouch 

in Ibrer Gebrauchs anwe ſung gegen Tumor —* Bedei tt. 


sigenden Vemertungen malen: Hätte em . 
Ybrer Bi et würde Umteite bald 

Leidens überwinden 

einer guten 

eit I nabm. ih. eine 


mh —* 
Eine arme Waſchfrau, 
Wi 
Pillen und Ihres Mefolvent, wie Sie ihr , 
Ustungsvol 


auf zwei, und für eine 


Abrer 


ttmer Nr. 542 €. 18. Straße, Nee York. 
len, einmal in vierundgivanzig Stunden genoms 
Verfonen, die fi ‚feit zwanzig Aabren keines 


naturlichen St tußlg ganges erfrenten umd gezivungen imaren, Ginfprigungen zu gebrauden, wurden durch 


einige wenige Doien don Radwah's Pillen kurirt. 


Ein weohrer Komfert für die Bejahrten und Andere, welche mit 
Hartleibigfeit und Lähmung der Gingeweide behaftet find. 
ie in den Jahren vorgefäritten find, leiden oft au Zerdauunes ſchwache und an Lähmung 


Seute, Die 

oder an Hartleibigkeit, ebenſo 
Anzahl bej orte t 

gen zu aebrauchen, um Stublgang berbei 
way's Pillen ge heilt. wei aber drei B:len 
leerung der Gingerweide und regulären Abflu 
vrdnung ft, follte Radinan’s 
gare in regularer Xhätigleit erhalten werden, 


alten Veuten gebraudt werden, kann daS 
dere? großes 


an urinären Siivierigteiten. 
Verfonen im Aiter von 60 bis DO Jahren, die tägfih gestwungen waren, Ginipriguns 
ufldren, dob w s 
eden Abend 

des licins herbei. 
Meiolvent abtwechtelnd mit den Nillen verivendet 
aun daß Leben bedeutend verlängert werden. 
die Qeber, den Magen, die Eingeweide und die Nieren in einem gefunden Zuftaude erhält, R das 
Zlut fortgefegt rein bleiben und bie Zerfegung berkindert. tv 

eben auf das volle HZeitmaf verlängert werden. Gin ans 

Refult tot wird erzielt dur Grnäbrung de3 Körpers mit diefen Sen 


Wir baben Zeugniffe von einer grohen 


den diejelben duch Ginuehmen von Rads 
bren in_allen Fällen eine natürliche > 
An Fällen, wo die Blafe In 

werden. Wenn 28* Or 
dem man 
Wenn Radwap's 


iffen und nt don 


mitteln — die Oxgane 


werden in einem gefunden Zuftande verbleiben. Gin Ihtudder, unfähiger und il Körper I mächt 


die mtelleftuchen fFästgfeiten und umnadtet den Bet 


Preis 25c pro Schachtel, 


RADWAY & CO.. 
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St. Patrick zu Ehren. 


| Großes Banfett des Jrifh Sellowfhip: Clubs. ' 


', Shwanf in drei After 


Die Damen Beringer, Steimann und | 
Sonia führten ihre Rollen in anerten= 


nenämwerther Weife durch. 
macher gab fi mit der Partie 
Kommerzienrathe8 Bolzau 
Mühe. Die Herren Wenthaus (Dr. 


des 


Herr Su: | 


Morgen wird man in allen, nur, 
oder doch vornehmlich, au Irländern 
beitehenden Kirchengemeinden und ge- 
—— Verbänden des alten 

und Schutzpatrons der 
Grünen Anfel gedenfen. Die Haupt 
feier findet, veranftaltet vom Srifh 
Tellomwfhip. Club, morgen Abend im 
Bankettfaale des Auditorium=Hotels 
Itatt. Sehshundert Gäjte haben die an 
fie erlaffenen Einladungen angenom= 
men. Chrengäjte, die nach dem Felt: 
eſſen Anſprachen halten werden, find: ' 
Erzbifhof Quigley, Bifhof Muldoon | 
und Pfarrer R. E. Condon, von ber 
fatholifchen Geiitlichkeit. Gouverneur | 
Dates, Bürgermeifter Carter Harrifon ı 
al3 die Spiten der Staats- und ftäd- 
tifhen Behörden; Names Neffrey | 
Rode aus Bofton; John %. Finerty, | 
Walter Welman, Guy Cramer, 
Chicago, und Timothy €. Tarsney 
aus Detroit. Shamrod-Blätter, bie | 
auf Hiftortichem Boden der Grünen 
Stnfel wuchfen und gefammelt wurden, | 


' follen an die Iheilnehmer des Felt: | 


redlich 


Scheffler), Schaff (Brimborius) und 
Hemeter (Dr. Steinkirch) haben der 


Geſammtwirkung des Schwankes nicht 


Großen, Ganzen wenig zu wünſchen 
übrig gelaſſen hat. 


Stück zurAufführung angekündigt, das 
nicht mehr ganz unbekannt iſt, 
welchem der in Ausſicht geſtellte Lach⸗ 
erfolg unter allen Umſtänden ſicher iſt. 
Es Handelt fih um Blumenthal & 
Kabelburgs Kompagnie-Urbeit „Der 
Herr Senator“. Ul3 mitmwirfende 
Kräfte werden für die Vorftellung un= 
ter Anderen angezeigt: die Damen \$I- 
ling-Merzbach, Beringer, Ganella, 
Dierks und Roithmeyer, ſowie die 
Herren Elfeldt, Schumacher, Kleeman 
uſw. Der Vorverkauf der Eintritts— 
karten wird am Donnerſtag beginnen, 
an der Kaſſe von Powers' Theater. 
— — ——— — 
Kleidermacherinnen⸗KRonuvent. 


Viele Muſterwerke 
ſchneiderinnen, neumodiſche Stoffe 
und deren Zubehör, wie auch neue 
Modezeitungen aus allen Herren Län— 
dern, ſind in der Ausſtellung der Na— 
tional Dreßmakers' Aſſociation in der 
Banketthalle des Sherman Houſe zu 
finden. Heute Vormittag wurde dort 
auch der dritte halbjährliche Schnei— 
derinnen-Konvent eröffnet, zu welchem 
ſich mehrere Hundert von den 1200 
Mitgliedern des Verbandes eingefun— 
den hatten, die ſich auf faſt alle weſtli— 
chen Staaten vertheilen. An preisge— 
krönte Ausſteller gelangen goldene, ſil— 
berne und bronzene Medaillen, ferner 
ein ſilberner Pokal und andere werth— 
volle Gegenſtände zur Vertheilung. 
Weitere Verſammlungen, zu denen nur 
Mitglieder des Verbandes Zulaß fin— 
den, werden morgen, und zwar Vor— 
mittags, Nachmittags und Abends, im 
Sherman Houſe abgehalten. 


— — — 


Adolf Lor v geſftorben. 


Der Grundeigenthumshändler Adolf 
Loeb wurde geſtern im Hauſe ſeines 
Schwiegerſohnes Henry M. Greene— 
baum, Nr. 37 Giddings Str., vom 
Tode dahingerafft. Der nunmehr 
Verblichene war im Alter von 24 Jah— 
ren aus Deutſchland herübergekommen 
und hatte alsdann vierzig Jahre in 
Chicago zugebracht. Bis vor fünf 
Jahren war er Geſchäftstheilhaber ſei⸗ 
nes Bruders William, der jüngſt durch 


von Damen— 


eſſens veriheilt werden. 
— — — — 
* Der katholiſche Förſter-Orden 
wird anläßlich ſeines 20jährigen Be⸗ 


ſtehens am 31. Mai im Koliſeum ein 
gerade Abbruch gethan, ſo daß dieſe im 


Abend im Gtand Pacific Hotel abges | 
Hür fommenden Sonntag wird von | 
der Direktion Wachöner wieder ein | 


Die erften Vors | 
in der geitern 


großes Teit feiern. 
bereitungen tmurben 


haltenen Delegatenverfammlung ges | 
troffen, welche von 175 Oberföritern, | 


' die 20,000 Mitalieder des Ordens res 


und | 


präjentirten, befucht war. 


0 Winanielled. | 


Samftags 


13 Prosent 


Schiffskarten 


iſt unſer Spar ˖ Departement offen 
von 9 Borm. bis 7330 Abends. 


Zinſen bezahlt an 
Spar: Einlagen, 


Erite HSppotbelen in Summen von $1090 
und aufwärts zu verfaufen in ber 


WESTERN 
STATE BANK 


157 und 159 LA SALLE STR. 
(jwifhen Madifon und Monroe Str.) 
Grgrüändet 1873. 


auf Ghicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar ginitigften Bedingungen. 
Vorzügliche erite in Gold bezahlbare 
Snpothefen jters an Hand. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 
Phone Main 1191 


J.H.Kr amer & Son 


s“4 Lassalle Str. 
Phone 2102 Main. 


GELD 


zu derleifen auf Chicago Grundeigenthum zu 4 „4 
und 5 Prozent Interejlen. Erfte Dlortgages au vers 
taufen. Grundeigentbunm in allen Stadtheilen 
Bargainpreiien zu berfaufen. 2ieb,momtia, 


— | 
Wir verfeifen GELD. 
ir verlei RR: 


m 


| von und nah GFuropa zu billigften Preifen. 


| 


Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lloyd, 


feine Reife nach unbefannten Gegen= | Hamburger Linie, 


ben viel von fich reden machte. Adolf 
Loeb hat feine Wittive und acht Kin- 


ber in geregelten Verhältniifen hinter- | 


lafien; er war fchon feit annähernd 
einem Jahre feibend. 


— Smmer berjelbe. — Frau Pro- 
feflor: „Erinnerft. Du Di, Arthur? 
Heute find e3 fünfundzwanzig Nahe, 
daß wir und verlobt haben!“ — Pro⸗ 
eier „Hünfundzmwanzig Jahre? Lie- 

Kind, dann ift e8 aber höchfte Zeit, 
baß wir heirathen!“ 


Holländische Linie, 
Red Star Linie 


— uud — 


Englische Linien. 


Ausfunft gerne ertheilt. 
Schreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 


64 LASALLE STRASSE. 


mia.tole 


Berſucht unſer 
© 


a 9 von Mal; und Sopfen. 
= Oettiried 


aus | 


; meinen neuelten Xpparaten 


| den 


| Körpers. Au Sonntags offen. Ms 12 U5 


ı» v. * ens bis 7 


eiſt 


Von aflen Apofüekern verkanft oder per Poft zugefandt. 


„Rabway’s” erhaltet, und jehet darauf, dak der Name fi beruf beftnbet. 
(d 


Ar. 55 Elm-Str., Hew York. 


Bruchkinder, 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch Heilen. 


Wir fabrigiren über 70 ⸗ 
dene Sorten. Ein gut paſſ 
Band für Jeden. Unſere Preiſe lau⸗ 
{en von 6de aufwärts für gute ein« 
eitige und bon $1.25 Aufwärts für 
gute doppelte Bänder. Die erfahren» 
en Herren» u. Damen-B J 
fen zu Abrer Verfüaung. Unterfus 
dung und ® Anpafjen frei. 


HoTTIngER Drua aTruss CO. 


Nabjfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Edicage Uve,, Thurm » Uhr - Gebäude, 
6. Floor, Nehmt Gievator, 13in 


Bruhleibenbe 


om es 
sümmungen * 


ucharat 
ne und Fuße Reis 
denden werden mit 
ofitin geheilt, 
bänder, 200 berihiedene Sorten, Leibbine 
ür (Smauhen Leib, Mutter) ääden, 
Leute und Nabelbrüche, Gumm iltelunpfe 
Rrampfadern, Ger :adebaiter, Krüden, Hinntdae 
Beine u. ſ. w. — 
—— 


Bru 


50 Cents und 
Beſonders em—⸗ 
—* le ich mein neue er⸗ 
undenes Bruchband, 
welches eingeführt if 
in der deutichen Armee. 
&3 tit das jicherite, bes 


| — dauerhafteſte, welche⸗ Tag und Nacht 


ohne Schmera ir wird und eine fichere - 

eilung er Jain obert olferek, 
abrifant, Fifth — ae Ranbolp Str. 
pezialift für Brüne und Verwachſungen ed 
Tr — 
Santıen werden bon ein bedient. & 
Srivatzimmer zum Unpajlen. 


Privat-Klinik, 
i81 6. Ave., New Dort, R.9. 


Die Aerzte diefer init find deutich und behandeln 
alle Krantbeiten mit größtem Erfolge. @rs 
fchöpfende Ausfläffe, Me gen A Geichlechtss 
Krantbeiten, Krampfader⸗ ch (Var —— 
ſowie viele andere, jeder innerlichen Behandlung 
trogende Leiden werden von ihnen durch ein —& 

Heilverfahren auf einen 
Schlag gebeilt. 


Gonfultation frei. Breije mäßig. 


BF Nähere Austunft wird bereitwilligft und umente 
geltlich ertyeilt, wen man adrefjirt wie oben. 


Zune 


neues, ſchmerzloſes 





DR. J. YOUNG, 
Densiher — Wr 


Le ugen-, Ohren, — 
leiden. —5 Biete R ge 

li und ichnell bei 
dmerziod nad unü 
keihoden. 

tasıı) uud © 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnar * 
—* ‚wFiniiten &m * = 


Feine Ya 
teilen. 


+ ohne 
beit garantirt. Sonntags offen. 


Eilberfüllung = die ne 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, "Bimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Butllbing. > 
Die Aerzte diefer Anftalt find legen beuts 
fde Spesialiiten und betrachten e3 ala eim 
re, ihre leidenden Mitmenfhhen fo — als 
— e Deis 
len gründlih unter Garantie, 
Krankheiten or Männer, Yranenlei 
DE Eee ohne Operation, 9 
eiten, Folgen von Seibitbeftetung, 
Mannbarfeit etc. Operationen bon 
DO perateuren, * radilale Seilun 
chen, Krebs, Tumoren, Varicocele Gobentesn⸗ 
beiten) etc, Konfultirt uns bebor Yhr — 
Wenn nötbig, plaziren wir Patienten 
wribatbofpital. Srauen werden dom 55 
( Dame) behandelt. Behandlung inktl. un 
Nur Drei Dollars 
ber Monat. —Schneibet die aus, — Stunden: 
Udr Ubend; Son 10 
Upz bie 1 3 


Schiffskarten 


Kajüte und Zwiſcheudeck 


mit Expretz⸗ und — 
für ſammtliche unten, bon u. nad allen Piüken 
der ganzen Welt 


Tidet- Dffice: 


J.$.Lowilz, 


185 S. GLARK STR. 


nahe Monr 
dungen buch Deutihe Reihhänokt. Vad 
usland, fremdes Geld ge- und verfanfk, 


—— Epesialität —— 


aa Erbſchaften 


, prompt, —e* 
auf Veriangen Vor &uß bewilligt. 


BEE Bollmachten 
mit amtlider Beglaubigung beiorgt bus 
Deutiches NMotariats 

und KAechts bureau 


185 8. Olark Str. 
I mobheie hen 


geöffnet bis Abends 6, Sonntags 


Geld 
ins 


gelet die „Sgonntagpof« 





Eifendahn- Fahrplan. 


Nittel Blate. — Die New Hort, Lg und 
St. Zouid-@ifenbah 
Eentral Bafjagier-Station, dis Une. und 


ee Straße. e Züge täglid. 
et Ankunft 
Gew Ynrt und ze Erpreb.....- 10.358 9.15R 


ort Etxpt 
em Yert gi Bo fon Eipreß...... 7.40 V 


9.15 R 
Stadt-Tidets Office 111 Udams Sir. und Audis 
torium-Anner. Telephone Gentral 2057. 


Shicags & Northiweftern:@ifenbahn. 
et Difiess, 212 Glart Au Central 721), 
Str. 


Dnaliey Ave. und Wells 
Ab 
ar Ererlond Simitede, fahrt, Unkunft. 
; "EUR *9.08 


für erfte Rlaffe 
Bölaftwagen-Dallaniere. 

*10.00 8 +7.159 
LON 958 


Se ine8, Omabda, Salt 
Sale, San Francısco, 
208 Angeles, Bortland. 

*6EEIOHN *LWR 

e11. 390 N *7.158 

6.30 R *858 


Deaber, 
City 
11. 30 N 6.45 VB 
6.00 N 5. 55 VB 
I UN FON 
CO N 0852 
“1 UN 
+7152 
+» 7.08 


Omaba, Sıoug 
Des Moines, Ge: 
dar Rapids 
NL.‘ Eıtp, 


ma 
Des Moines, Siour Eity, 
Maion Eitv, airmont, 
Barfersburg, 
ord⸗ Jowa und —* 
Diron, 
q v8 


*11.30R 
*10.0 N 


u. Deadiwood 
auf, ei | ’ 
‚ Matiion 
— Minneapolis, 
Gau —* 


Winona, Lacroſſe, Mantka⸗ 
to und weſtl. Minneſota 
und 


Bay 
— Appleton Junct. 
u ton Moune } 


Green Bay & Menominee 

Mitiand Hurlen, Weifemer, } 
Arontwood, Rhinelander, f 

Efibfoib. Green Bay, Me: 
nomıner, Darguette 


e fylorence, > 
Gryftal Falls 10.30 R 
NRodford und Fa “7.15 8., ee 45 B., 
“10.20 D., +4. N., OR. . N. 
teil, ur „00 = *4.00 ®,, Fe V., 


2m N 
Belcit, Kanesville, Madijor n_—Ubf. 3.00 B., *4.00 
"9.00 >5.01 NR., xx6.30 N., 


B. 8. “495 R., 

3.0 N. 

Milmaufee- —— “3.00 B., *4.00 ®., **7.008., 
“0, D., 792.0 R., "3.00 R., SON, 


D., +11. 
3.0 R., *10. 9 N. 

’ Tüoli. ** Ausgenommen Sonntags. & Sonns 
tan3. © Ausgenoinmen Montags. *** Ausgenoumen 
Samftags. x Töäglih bi5 Menominee und Rpines 
fander. + Täglich bi3 Green Rap. 


Fuinsis Gentral:Gijenbahn. 

Ale durchoe — Büge fahren ab vom — 
Bahn hof. Str. und Park How. Die Züge nah 
bem —2 Tonnen gi u bes Sonfäneke 
guges) au * 2. Str.⸗-, 80 Hyde Parts 
und 63. Station —— —— Rb 
ar 99 Adams Gtr. und Yuditoriums 


Durdzüge Abfahrt. Antımft. 
N. Orleans & Wempbis — *10.00 B *10.00 R 
CToaches nur für Memphis 
R. Orleans, Hot Springs, 5.2 R e1iAo. x 
Naſhville und Florida 
Limited Pullman: für Mem 
i8, New Orleans, Dot 
rings, 
——— St, und Decatur.. 
Et. ui, zo zingfield, Di 


*6.8N*10.38 8 


1.20 * 
7.8 V 


.7.35R 


- nofielb 
Daylight Special, Decatlt.. 
+. R 


Cairo Loca 

Decator, Springfield u. St. 
Louis Local 

— — New Orleans 
loomington und Ghatsworth.. 

Sbenpcin und Ghatäworth.. 


Be + 
3 
3 


« 


mpaign und Gilman Local.. 
nspille Erpreb 
aspille, —— ur South.. 
* und Gilm 
nneapolis und Baul.. 
aba. San u 
Dubugque, S'x City, Siour Falls 
Omabe Day Erpre 
at * E:oug City Pofts 


„ar 330 
8 den Batfagiersu 10. 
edferd ger: ubuone.. +83. 5N 12. 
üglih. + Xäolih, ausgenommen Gonnt 


- 
© 


ur... 
BR 00: 
- 
3NDO-1 www. 


sm... % 


HERZ KRLLEZERER 
233 W888 333 


H 


Burlington:2inie. 


Chicago, Burlington & Duincy Gifenbahn. Xel.: 
Sentral 8117. Shlafwagen und Tidet3 in ꝛii 
Clart Str. und Union ARE Ganal u. Adams, 

A —— Ankunft. 

Ottawa, Strectot & LaSalle ** 7 DB "SEION 

Nochelle, Rokjord, Worreiton. * 8 VB **2I5N 

Wiendota, Galctburg 92023 “25NR 

&alesbure, Bırrlington, Gouns 
a — Omaha, Zins 


09158 
Sedo. Dot Spring, S.D *915 3 
Seattle, Tacoma, Portland.. 


9158 

line! und Noimwa Loral.... *11 
Galesturg, Oitinev, Hannibal 1 
Ned frals, — Rockford 
Lortville, Ditawa, Etreator. 
Denver, Uteh, California... 
Fort Madijon nu. Keokul.... 
C. Bluffs, Omaha, Lincoln, 
Ranias Gity, St. Yojeph, At- 

Hifon und Leavenworth... 
Et. Veul, Minneapolis 


— 
e— — ——— — 


BUWDSe sıgosusım 
SSITTHHS EITIHRSSHEES 


”-* 
“*-* 


GE333323253 


.-».%* 


2 

Denver, Utab, car: fornia.. 

C. Bluffs, Dmaba, Sincofn. 
Deadwood, HotSprings, ©. ” 
ort Madifo on. 0.8 
inneapolis *10550 R 
—E 50 N 


aus genommen 
8. 


DO 
88 
> 


Keotul und 
St. Baul, 
Dubuaur, La Eroffe, 

“ Täylid. ** Täglich, 
*. ausgenommen Samftag 


37883833388 


& 
2 
* 
8 


Sonntags, 


ZBeit Shore @licnbahn. 

Bier Simited — — Key awiſchen Lem 
und Gr. Louis nad } ort und Bofton, vr 
Wabaſh Etienbahn und ke Plate Bahn, mit eles 

anten >: Fu Butjet =» Schlaftwegen duch, vhs 

genw 
Zug⸗ gehben ab 2 Suse Hk folgt: 


“bfahrt 12.02 Mittags, Ent in New York 
tunft * Bofton.. 
Abfehrt 11.00 Abends, u in Rem Yort 
Yr funft in um. .10. 
Nia Nidel Bla 
@bfahrt 10.35 Dem, Untunf in A Rn De 
in e 
ubfehrt 10.15 Ubends, —— in Am "ut, 
funft in Bofton.. 
Hüge gehen ab - &t. ‚au iwie folgt: 


W b. 
Anfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New 
ntunft in _®o 
Abfahtt 8.40 Abends, Ankunft in New 
Ankunf 


weiterer Ginzelbeiten, — Shiafwagtır 
ſprecht vor oder jhreibt an 
Generals Beffagtersigent- 
5 Sun Ape., De or 
Gen. Weſiern⸗ waſfa ers 
5 ©. —— Str., Chicago, * 
Taſet⸗Agent, As S. Clark Stt. 
Ghicago, 38. 


re ſ. w 


9 ent, 


Ghicags & Alten. 


Union Baffagier Etation, Canal und Mbdams Str. 
Er 101 Mans Straße, Bhone 
tra 


„The y» Way. 
ok *8* Veoria, Spring field, m Rouis 
deli De —— er (nut Sonntags) 

oliet Accomod 
Alton Limited für ir © 2 u. St. Louis 
adſondille und Rovbhonie. 
gg und Epringfield, 
8 Lemont und SJoliet, 
= et  osmsbeiten 
anfas City umd Peoria Limited. 
Bioomington, ——8 u. St. Louis. 
Midnight 7 ofield. St. 
Louis, Setiondide, Ronfas Eity 
R Xoltet, Divight, Streator J Beori 
ge treffen ein don Ranfas City, — 
— — Kt A}, t, a. 
‚prinafield domington 
7 don Erin hei; "Seionite rn 
NR +8,05 von Bu e ‚Sirenter, 
BD, LER, **8.05 


om Diigbt, 
fiet, *10.30 8, 
4.40 


— 


.. arte 1 
— & 


SESRSEhBaBat 


>» 


Bi 


87 a R; Yoliet de *8.4 B. 
Täoli. ** Ausgenommen Gonntags. 


Atqhiſon, Topeta & Santa Ke:Gifenbahn. 
i ——— verlaſſen Dearborn⸗Station. Poll * Du 
— tr, — 109 Adams 


Abfahrt. 
, Galesburg, Gt.Med. ** 7.58 2 

Ei — — 

28 

ae Ehren EM E: 008 .7508 
a u 

— “0% 


"2.158 
nntag3. 


su‘ 


iBedr nn *EON 

lich Ti. aufgenominen Eo 
—— — Station, 

{ » 232 Clark Str. *8 — —* 


— 
miſchen 


DrizinalsKorrefpondenz ber „AbendpoR”.) 
Schweizer Brief. 


Die Schießtüchtigkeit als Hauptſtütze der ſchweizeri⸗ 
ſchen Wehrkraft. — Bekaämpfung des Ulloholismus 
duch Die fpweizerifche, Voltsfhule. — Geſetz gegen 
die Lungentuberkuloje in Graubünden. — Auss 
beutung von Wafjerträften in Teffin. — Echiweis 
zer landwirthſchaftliche Ausſtellung in Frauenfeld. 
— Die Eifiſchthaler im Wallis. — Lawinenzüge 
im Schweizer Hochgebirge. — Simplon⸗ und Gott⸗ 
hardtunnel. 

u — BEN — 1903. 
ie Hauptſtütze der ſchweizeriſchen 

Wehrkraft iſt die Scieptügtietei 

Die Zahl unferer Gegner wird immer 

um fo Eleiner fein, als jene unferer 

Gewehre jtart und leiftungsfähig ift. 

Bei der Eigenthümlichkeit unferer de- 

mofratiihen Anfchauungen und ven 

daraus rejultirenden militärifchen In- 
jtitutionen wird die fchmeizerifche 

Wehrmannfhaft faum jemals den- 

jenigen Grad von allgemeiner militä- 

riſcher Ausbildung und Disziplin er— 
reichen, den man in Staaten mit mehr⸗ 
jähriger Dienſtzeit zu finden gewohnt 
iſt. Auch unſere Führer werden bei der 
geringen Uebungsgelegenheit wohl 
nicht ſo überlegen ſein, daß ſie die zu 
erwartende Uebermacht kompenſiren 
können. Wenn alle unſere Opfer an 

Leib und Gut Werth haben ſollen, ſo 

muß etwas geſucht und gefunden wer— 

den, das uns mit dem Feinde, wo im— 

mer möglich, mindeſtens in's Gleich⸗ 

gewicht bringt. Noch ſind wir das ein— 
zige Volk, das ſeinem Soldaten, da er 
noch ein ‘üngling ift, ein Gewehr in 
die Hand gibt, das er behalten darf 
bis an bie Grenze feine3 Greifenalters. 
Damit jtehen wir gewiffermaßen län- 
ger, wenn auch nicht unter dem Säbel 
bes Feldwebels, ſo doch unter dem Ge— 
wehr, als alle unſere Nachbarn, und 
das iſt ein Umſtand, der in erſter Linie 
dazu geeignet iſt, jenes Uebergewicht 
des eventuellen Gegners herabzumin— 
dern. Jeder Eidgenoſſe ſollte ein Mei— 
ſterſchütze ſein, dann wäre unſere Zahl 
bei ordentlicher Füͤhrung und etwa üb— 
licher anderweitiger militäriſcher Aus— 

bildung wahrſcheinlich groß genug. Im 

Militärdienſt kann aber der Schweizer 

Soldat in Bezug auf die Schußaus— 

bildung aus vielfachen Gründen nicht 

leicht genug thun. Die freiwilligen 

Schiepereine—e3 find ihrer zur Zeit 

im ganzen Lande 3600 mit rund 

220,000 Mitglievdern— haben deshalb 

eine jehr vornehme Aufgabe zu erfül- 

len; fie haben den Soldaten von ber 
eminenteh Bedeutung des Gutjchießend 
zu überzeugen und ihn gemwiflermaßen 
zum Meifterfchüten auszubilden. Mei- 
fterfhüße in diefem Ginne ift aber je= 
ber, der die zum Gutfchießen nothmen= 
bigen Faktoren fennt und jehätt und 
feinen Schuß abgibt, ohne daß er 
glaubt, ficher treffen zu müffen. 
Der Verein jchmweizerifcher abjtinen- 
ter Lehrer und Lehrerinnen—er bejteht 
erjt feit wenigen Jahren, ijt aber be= 
reit3 über alle Kantone verbreitet und 
zählt gegenwärtig etwa 3000 Mit» 
glieder — möchte die Befämpfung des 

Alkoholismus ala obligatorifches 

Shulfadh eingeführt wiljen. In diefem 

Sinne hat der Vorjtand des genann= 

ten Verein? an den Bundesrath und 

an die fämmtlichen Kantonsregieruns 
gen jüngft eine umfangreiche Eingabe 
gerichtet, in der viel jtattitifches Mate- 
trial verwendet und die Altohohlfrage 
einläßlich erörtert if. Am Scluffe 
enthält die Schrift einige Vorfchläge, 


in welcher Weife nach) Anficht der „ent=. 


baltfamen” Lehrer undLehrerinnen ber 
Kampf gegen die Trunffucht in einigen 
Schulfategorien aufgenommen merden 
follte. &3 feien folgende Gefihtspunf- 
genannt: Die lernende Jugend ift im 
Geiste der Enthaltfamkeit und Nüch- 
ternheit zu erziehen. Die Auswahl der 
Lefejtüde in den EHulbüchern Toll im 


‚Sinne der Ulfoholgegener erfolgen. 


Die Schule fol den Altoholgenuß bet 
den Kindern in feiner Meife fördern; 
eö follen deshalb Schulfeite u. f. m. in 
der Volfsfchule ausnahmslos altohols 
frei durchgeführt werden. Auf der obes 
ren Stufe der Voltsfchule Toll ein be> 
fondere3 Kapitel der Gejundheitslehre 
bie hygienifche Bedeutung des Altos 
hol3 nach jeder Richtung und der Als 
foholiamus mit allen feinen Gefahren 
bilden. In den Lehrerfeminarien find 
die zukünftigen Jugenderzieher und 
sErzieherinnen für diefen Unterricht 
tüchtig zu machen, indem ber bisherige 
anthropologife + phyſiologiſch⸗ hygie⸗ 
niſche Unterricht eine Ergänzung er⸗ 
halten ſoll in der Hygiene des Alkoho⸗ 
lismus. Die gleiche Aufgabe werde 
auch den Mittelſchulen zugewieſen. An 
Akademien, Hochſchulen u. ſ. w. ſoll 
der Altoholismus auf jeber Fakultät 
feine Behandlung erfahren. Auch die 
vom Bunde fubventionirten Anftalten, 
bie beruflichen und hausmirthichaftli= 
chen Fortbildungd- und Fahlchulen 
ollen mehr als bisher die Hygiene bes 

lkoholismus in der Geſundheitslehre, 
ſowie in der Lehre von den Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln berückſichtigen. In 
den Rekruten- und Militärſchulen 
dürften regelmäßige Vorträge über die 
Bedeutung des Alkohols für die Armee 
und derenTüchtigkeit von großem Ein⸗ 
Hub fein. Die Eingabe ift auch von 73 

erzten und Profefjoren der Schweiz 
unterzeichnet. 

Zu Anfang Diefes Jahres ift im 
Kanton Graubünden ein Gefet betref- 
fend Maßnahmen gegen bie Tuberkus 
lofe in Kraft getreten. Dasjelbe ent- 
hält im Wefentlichen folgende Bejtim- 
mungen: Der Tobesfall einer mit 
Tuberkulofe behafteten Perſon iſt dem 
Bezirksarzt ſofort anzuzeigen. An⸗ 
zeigepflichtig iſt der behandelnde Arzt. 

Befand ſich der Verſtorbene zur Zeit 
ſeines Todes nicht in ärztlicher Be— 
—— ſo liegt die Anzeigepflicht 
rren, bezw. deſſen Stell⸗ 
Der Bezirksarzt hat da⸗ 


En er * 
für zu ſorgen, daß die vom Kranken 
bewohnt geweſenen Räume und die 


von bemfelben hauptſächlich benützten 
Gegenſtände unter Beobachtung der 
von der Regierung hiefür aufgeſtellten 
Vorſchriften desinfizirt werden. Der 
Kanton übernimmt die Entſchädigung 
des Bezirksarztes. Sollten an einzel⸗ 
nen Orten rl ee infolge 
den unter ber en 


„WUbendpoft“‘, Chicago, Montag, den 16. März 1903. 


duch die Bezirtsärzte Unterfuchungen 
über bie Urfachen vorzunehmen und 
Verbeiferungen ber Gejunbheitävers 
hältniſſe anzuordnen. Es wird den zu⸗ 
ſtändigen Behörden und Verwaltungen 
anempfohlen: J. dahin zu wirken, daß 
in den Kirchen, Schulen und fonftigen 
öffentlichen Anftalten, beögleichen auf 
ben Bahnhöfen und in den Eifenbahn: 
wagen — auf den Boden geſpuckt 
werde; 2. dafür zu ſorgen, daß die 
Straßen oft gereinigt und beiprigt 
werben; 3, anzuordnen, daß die Eifen- 
bahnwagen täglich feucht gereinigt und 
von Zeit zu Zeit desinfizirt werden. 
Die Kantonsregierung wird Kurorte 
für Lungenleidende einrichten und die 
Uebergangsſtationen anhalten, beſon— 
dere, den Verhältniſſen entſprechende 
Beſtimmungen aufzuſtellen. Sie be— 
ſtimmt auch diejenigen Orte und Sta— 
tionen, für welche ſolche Vorſchriften 
zu erlaffen find. 

Lebter Tage mwurde im Bellinzona 
(Zejfin) das feinerzeit von der Ge- 
meinde befchlofjene und für Rechnung 
der Stadt felbjit ausgeführte Riejen- 
mwerf der Marobbia zur Gewinnung 
und Webertragung eleftrifcher Kraft 
bermittelft eines großen Waflermwerfes 
zu Ende geführt und fofort in Betrieb 
gejegt. Die für eine fleine Stadt, mie 
Bellinzona, etwas gemagte Unterneh- 
mung erforderte eine Ausgabe von bei= 
nabe 1,500,000 Fr. Die borgefehene 
bolitändige Ausdehnung und Aus— 
nußung der no) vorhandenen Waffer- 
fräfte wird eine weitere halbe Million 
verlangen. Vorläufig ift die Einrich- 
tung für Die Gewinnung von 1200 
Pferbefräften erftellt, welche für die 
derzeitigen Bebürfniffe von Bellinzona 
und Umgebung zur Beleuchtung und 
für motorifche Kraft vollftändig genüs= 
gen und bi3 zur Marimalleiftung von 
ungefähr 3000 Pferdefräften erhöht 
werben fönnen. Die Gottharbbahn 
allein hat fich zur Beleuchtung ihrer 
Anlagen 200 Pferbefräfte gefichert 
und fie wird bei befriedigender Erpro- 
bung der Leiftungsfähigfeit und 
Sicherheit des Betriebes bald auch mo= 
torifche Kraft für ihre Werkftätten be- 
ziehen. Der Kanton Teffin befindet 
fich überhaupt in der glüdlichen Lage, 
bei Bebarf eine ganz bedeutende Menge 
von Waflerfräften nugbar machen zu 
fönnen, nur fchabe, daß es ihm an In» 
duitrieen gebricht. 

Sn Frauenfeld, dem freundlichen 
Hauptorte des Kanton Thurgau, 
findet in ber zmweiten Bu des näch⸗ 
ſten September die ſiebente ſchweizeri— 
ſche landwirthſchaftliche Ausſtellung 
ſtatt. Die letzte Veranſtaltung dieſer 
Art hatten wir vor ſechs Jahren in 
der berniſchen Stadt Biel. Das Pro— 
gramm umfaßt elf Abtheilungen: 1. 
Förderung der Landwirthſchaft (Ge— 
ſetzgebung, Vereins- und Genoſſen—⸗ 
ſchaftsweſen, Unterricht u. ſ. w.); 2. 
Pferde; 3. Rindvieh; 4. Kleinvieh; 5. 
Geflügel und Kaninchen; 6. Bienen; 
7. Milchwirthſchaft; 8. landwirth— 
ſchaftliche Produkte; 9. Hilfsprodukte; 
10. Maſchinen undGeräthe; 11. Forſt⸗ 
wirthſchaft. Zur Ausſtellung werden 
nur in der Schweiz wohnhafte Perſo— 
nen und Verbände zugelaſſen und 
ebenſo dürfen, mit Ausnahme der Ab— 
theilungen 7, 10 und 11, nur Gegen- 
ftande und Produkte fchmeizerijcher 
Herkunft ausgeftelt merben. Die 
Pferbeausftelung fol ungefähr 300 
und die NRindviehausftelung 700 
Stüd enthalten, je 300 für die beiden 
fchmweizerifchen Hauptraffen (Praun- 
undSimmenthalerpieh) und 100 Stüd 
Maftvieh. Für die Rindviehprämirung 
find 60,000 Fr. ausgefett. Der Bund 
leiftet an die ganze Augftellung einen 
Beitrag von 150,000 Fr.; davon fols 
len 120,000 Fr. für Prämien verwen 
bet werden. Man hat bi$ dahin bie er= 
freuliche Erfahrung gemacht, daß noch 
jede ſchweizeriſche landwirthſchaftliche 
Ausſtellung für die einheimiſche Land⸗ 
wirthſchaft nach verſchiedenen Richtun⸗ 
gen von bedeutendem Vortheil war. 
Namentlich ſind ſolche Anläſſe geeig— 
net, die Bauern zu wirklichen Fort⸗ 
ſchritlen in ihrem Gemerbe anzufpor= 


nen und au) den Erport landimwirth- 


fchaftlicher Produkte zu vermehren. 
inmitten der Frühlingsfzenerie bes 
Fleckens Siders am Eingange in's 
Oberwallis ſpielt ſich jeden Abend ein 
merkwürdiges Schauſpiel ab. Die Be— 
wohner des Eifiſchthales, das ſich bei 
Siders in der Richtung nad) Nord» 
oſten öffnet, ſind eigentliche Nomaden, 
die von Alters her gewöhnt ſind, ihren 
MWohnfit im Jahre mehrmals zu wech» 
feln, um ihren Boden rationeller bes 
bauen und audrfügen zu fünnen. Geit 
alter Zeit befiten fie Reben im Thal» 
feffel von Siber3; gegenwärtig gehört 
ihnen beinahe ber dritte Theil des ge— 
fammten Rebareal3 in biefer Gegend. 
Um die Mitte März, an einem von je= 
der Gemeinde für fich beftimmten Tag, 
ziehen die Beimohner des Eififchertha- 
led mit Kind und Kegel und all ihrem 
Vieh aus und befiebeln die hinter Gi- 
ders gelegenen Ortfchaften Muraz, 
Billa und Glarey, um ba3 im leten 
Sahr dort gewonnene Heu zu verfüt- 
tern und die Reben zu bearbeiten. In 
ben letten Tagen ihres gewöhnlich auf 
drei Wochen berechneten Aufenthaltes 
werben die Gemeinbefronen, die Arbei- 
ten in den Gemeindereben gemein 
Ichaftlich verrichtet. Frauen und Mäd- 
chen find von biefer Arbeit außgejchlof- 
fen. Die Frone wird nicht etwa ala 
eine drüdenbe Laft empfunden, weil 
der dabei zur Vertilgung fommende 
Reit des lehtjährigen Gemeindemweines, 
gemöhnlid ein ganz rejpeftables 
Quantum, eine trübe Stimmung nicht 
auffommen läßt. Ein Trommler und 
ein Pfeifer ftelen fich früh Morgens 
an dieSpitze der Arbeiterfchaar, Wert» 
zeug und Weinfaß werden auf ſtarke 
Schultern geladen; dann geht es nach 
dem Takt der Muſik im Gänſemarſch 
zur gemeinſamen Arbeit. Nach vollen⸗ 
detem Tagewerk zieht die johlende 
Schaar wie eine nr von Landftürm- 
lern wieber in’3 Dorf zurüd, mo aber 
nicht angehalten wirb. Hinter Muraz, 
auf einem freien Plah, ftellt fie —* 


Kommando des ad hoe gewählt —28 


Generals“. 


De Ba aa 


A 


gen auf dem Bi. | 


ZTrinfgelage erft recht an. Zinnerne, 
mehrere Liter faſſende Weinkannen, 
auf deren Alter ſich Niemand beſinnen 
kann, werden mit dem goldgelben 
Trant gefüllt und dann geht ein Be— 
her im Kreife herum, bis ber legte 
Iropfen des En gefloff en ijt. E3 ift 
geradezu erjtaunlich, welch’ ein großes 
Map von Wein diefe Leute zu trinfen 
und aud) zu vertragen vermögen. Der 
Rebarbeiter erhält zu feinem Lohn 
täglich mindeftens 2 Liter Wein, ge- 
mwöhnli aber fo viel er überhaupt 
mag. Etwa zwei Stunden lang dauert 
bag Zechgelage dieſer Fronarbeiter in 
einer Art, wie die alten Germanen es 
wilder und bachantiſcher kaum geſehen 
haben. Trommler und Pfeifer leiſten 
ihr Beſtes; in wirrem Chaos tanzen 
die Paare durcheinander. Die holde 
Weiblichkeit iſt von derFeſtlichkeit aus— 
geſchloſſen. „Warum trinken und tan— 
zen die Frauen nicht mit?“, frage ich 
einen Alten mit ſchneeweißem Bart 
und glänzenden Aeuglein. 
ihnen zu zeigen, daß man ſich auch ver— 
gnügen kann ohne ſie,“ lautet die Ant— 
wort. Die jungen Burſchen rauchen 
ſtarke Zigarren; die Alten halten ſich 
an ihre Pfeife. Bei einbrechender 
Dämmerung iſt das Gelage zu Ende; 
am nächſten Abend wird es fortgeſetzt. 
Zuerſt ziehen die Grimenzer, als die 
erſten Eifiſcher, in ihr Bergthal zurück 
und ihnen folgen die Leute von St. 
Luc, Chandolin und Anniviers. Dann 
bleiben die Kirche, das Schulhaus und 
die ſchwarzbraunen alten Holzhäuſer 
der Dörfchen hinter Siders verein— 
ſamt, bis die Weinleſe im Rhonethal 
ſie mit dem fröhlichen Bergvölklein 
wieder belebt. 

Das Taminathal, welches die Gren— 
ze bildet zwiſchen den Kantonen St. 
Gallen und Graubünden, zählt nicht 
weniger als 90 Lawinenzüge, durch die 
beinahe jedes Jahr im Vorfrühling 
größere und kleinere Lawinen einmal 
oder öfters bis zum Thalgrund nieder— 
fahren. Die Lawinen formen ihre 
Sturzbahn zunächſt durch Ablagerung 
von ihrem eigenen Material. Die erſte 
Irfache der Yamwine ijt immer die 
Schmerftaft des Schnees; die jefun- 
dären Urfachen find zahllos. Die all- 
gemeinen Bewegungsgeſetze ſind ſtets 
dieſelben, werden aber bei verſchiede— 
nem Material, verſchiedener Maſſe und 
verſchiedener Bahn auch ungleich zur 
Wirkung gelangen. Je einheitlicher und 
zuſammenhängender das Sammelge— 
biet iſt, um ſo weniger, dafür aber um 
ſo größere Lawinen ſehen wir in dem— 
ſelben Lawinenzuge entſtehen. Je ver— 
zweigter das Lawinengebiet iſt, um ſo 
größer iſt auch die Zahl und um ſo ge— 
ringer die durchſchnittliche Maſſe der 
Lawinen. Jede Lawine präparirt ſich 
durch Ausfüllung von Terraſſen, 
Glättung des Bettes und Abſchneiden 
von Windungen ihre durch Gefäll und 
Eroſion vorgeſchriebene Bahn, ſoweit 
es für ſie möglich oder nothwendig iſt; 
denn jede Lawine hat die Tendenz, ihre 
Fahrt möglichſt kurz zu geſtalten, um 
ihr Ziel, den Thalboden, ſchnellſtens zu 
erreichen. Bei dieſer Modellirung ver— 
braucht die Lawine ihr Material und 
ihre Kraft; ſo bald das eine oder an— 
dere aufgezehrt iſt, iſt auch die Fahrt 
zu Ende. Aber die Arbeit einer Lawine 
kommt in der Regel auch den folgenden 
Lawinen zugute. Je größer die Lawi— 
nenmaſſe, um ſo weniger Material 
wird zur Umformung verwendet, weil 
die größere Stoßkraft ſie über kleinere 
Hinderniſſe hinwegjagt und die Vereb— 
nung der letzteren dadurch unnöthig 
wird. Sp arbeiten fich große Materiai- 
maffen und bedeutende Stoßfraft fo- 
zufagen in die Hände, um die Chancen 
einer fehnellen und erfolgreichen Lawi— 
nenfahrt zu erhöhen. gb boch ijt bei 
alledem die Lamine ein tobted Ding, 
da3 millen!os und den gemöhnlichenBe- 
megungsgefegen der Materie folgt. 
Aber aus diefer nothmendigen Befol- 
gung ber unveränberlichen Naturges 
feße refultirt bier eine Anpaflung der 
Zamine an die gegebenen VBerhältniffe. 
Diefe Anpaffung ift um fo merfwilrbi- 
ger, mweil fein Menfchengeift in verfel- 
ben furzen Frift fo viel: geniale Map: 
nahmen erbenfen fünnte, mie fie eine 
ftürzende Lamine auszuführen vermag. 
Die Laminen find unbeftreitbar die 
großartigfte periodifche Erfcheinung in 
der Alpenmelt, die auf den Betrachter 
oft einen unbefchreiblichen Eindrud 
madt. Eine Unfumme von Energie, 
die jich aus der Atmofphäre auf bie 
Häupter und Schultern der Berge nie- 
derfhlägt, ftürzt damit zu Thal und 
geht für den Menfchen völlig verloren. 

Der Simplontunnel hat nun bis auf 
250 Meter die Länge des Gotthardtun- 
nel3 erreicht; auf der Norbjeite find 
8650 und auf der Sübdfeite 6050 Me- 
ter durchbrochen. Wenn bei ungeltörtem 
Fortgang der Arbeiten die 250 Meter 
in der erften Hälfte März geimonnen 
werben, fo wird hier in wenig mehr ala 
bier Jahren die gleiche Urbeit geleiftet 
fein, die feinerzeit am Gotthard bop- 
pelt fo Iange dauerte. Gegenwärtig 
fchreitet der Tunnelbau rüftig bor- 
wärts. J. G. 

— —— 

— Aus der quten alten Zeit. — 
Major: „Hauptmann, Du mirft mit 
zehn Mann den Bauernhof befegen!” 
— Hauptmann: „Ab, den bejeg’ nur 
Du; der Grobian hat uns daß lebte 
Mal alle nausg'ſchmiſſen!“ 

— Ekſtaſe. — Frau (ihren Mann 
nach der Hochzeit ſtürmiſch küſſend): 
„Ach, Du mein lieber, ſüßer, erſter 
Mann!“ 

— — — — 

Verwendung von unterſeeiſchen Booten. 


Großbritannien iſt unter den letzten der 
großzen Mächte, den Werth von unterſeeiſchen 
— in künftigen Kriegen zu erkennen. 

Es hat daher fünf auf einmal in Bau gege — 
ben. In dieſer Hinſicht ähnelt Großbritannien 
vielen Leuten in unferem eigenen Lande, bie, 
wenn fie fih unmohl fühlen, bi3 aur legten 
Minute warten, ehe fie nah einem Heilmit- 
tel_ fucdhen, daß fie heilt. Die Mehrzahl ber 
Bewohner jedoch hält immer eine Flaſche von 
Hoftetter8 Magen Bitterd in ihrem Urznei- 
nen und beim eriten Anzeihen bon einem 

enen Magen nehmen jte ein paar Do» 
—* und als Folge davon ſind ſie immer ge⸗ 
fund. Dies iſt ein auch für Euch ausgezeichne⸗- 
ter Plan. ie Ann Bitterd heilt za KRopfmweh, 
derdaulichkeit, 


„Es gilt, 


Holländiſche Streitfragen. 


Amſterdam, Ende Februar. 

Niemand weiß, was die Regierung 
im Augenblicke mit ihren Truppenent⸗ 
faltungen bezweckt. Die Mannſchaf⸗ 
ten dreier Jahrgänge ſind einberufen, 
im Ganzen etwa 20,000 Mann. Fe⸗ 
ſtungen werden beſetzt, Garniſonen 
verſtärkt, Bahnlinien und Brücken be— 
wacht. Beſtändig werden Truppen in 
Amſterdam abgelöſt und neue rücken 
an. Auslandsurlaub wird verwei— 
gert. —Schwachwirkende Patronen 
werden angeblich vertheilt. Wozu der 
Lärm? fragt man in ganz Holland. 
Und es werden die verſchiedenſten Ant⸗ 
worten auf dieſe Frage gegeben. Die 
Regierung will einen Mobiliſations— 
verſuch machen bei dieſer Gelegenheit, 
lautet die eine Löſung. Profitirt die 
Regierung wirklich von dem gegen— 
wärtigen geſpannten Zuſtand, um, ſo 
etwas nebenbei, militäriſche Verſuche 
anzuſtellen, ſo märe dieſe unnütze Be— 
unruhigung ein aͤrger Leichtſinn in ei— 
ner Zet des allgemeinen Mißtrauens 
und der Unſicherheit vor dem Kom— 
menden. Alſo plant die Regierung 
einen ernſten Angriff auf die Rechte 
der Arbeiter? frägt man weiter. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Abſicht 
vorliegt, oder doch wenigſtens vorgele— 
gen hat. Ihre gegenwärtige Ver— 
ſammlungs- und Organiſationsfrei⸗— 
heit haben die Arbeiter Hollands durch 
das Geſetz vom 12. April 1872 bekom⸗ 
men. Früher galten die reaktionären 
Beſtimmungen von 18585, die mit Ge— 
fängniß bis zu drei Monaten beſtraf— 
ten: jede Verſammlung, die auf Lohn— 
verbeſſerung hinzielte, ferner Streik 
oder Aufforderung zum Streik! Die 
Führer konnten unter Polizeiaufſicht 
geſtellt und bis zu fünf Jahren ins 
Gefängniß geſteckt werden. 

Schon die Vermuthung, daß jetzt et⸗ 
was Aehnliches im Werden ſei, genüg— 
te, um die Vertreter von 90,000 Ar— 
beitern mobil zu machen und ein in 
prachtvoller Sprache gehaltenes Mani— 
feſt hervorzurufen, in dem eine An⸗ 
zahl Notabeln, Künſtler und in ſo— 
zialer Ihätigfeit ftehenber Perſonen 
die Regierung vor einem derartigen 
Mißgriff warnt. Als der große Ei— 
ſenbahnſtreik durch die kopfloſen Dro— 
hungen der Gemeindearbeiter abgelöſt 
wurde, verlangte Jedermann von der 
Regierung kraftvolles Auftreten. An 
der Spitze dieſer Regierung ſteht Herr 
Dr. Kuyper. Als Oppoſitionsmann 
war er ein Charakter. Iſt er es als 
Miniſter? Vorläufig weiß man nur, 
daß ſeine demokratiſchen Prinzipien 
eine ftarfe Schwentung nach dem rech» 
ten Flügel feiner eigenen antirevolu— 
tionären Partei gemacht haben. 

Hat die Regierung, wie neuerdings 
ziemlich glaubhaft verlautet, ihre Plä- 
ne auf die gefehliche Regelung des Ars 
beitövertrags ermäßigt, jo fann man 
ihr nur Glüd dazu mwünfhen. Das 
gegenmärtige Gefet beftimmt für feit- 
angeftellte Arbeiter eine ſechswöchige 
Kündigungzfrift, aber diefe Bejtim-» 
mung wird jederzeit durch Privatver- 
träge umgangen. Gebraud ijt e3, bie 
Arbeiter auf „eine Woche“ zu engagi- 
ren und fie fönnen dann fofort entlaf= 
fen werden. .Ein jederzeit fichtbared 
Belanntgeben des Fabriks- oderWerk⸗ 
ſtättenreglements auf den Arbeits— 
plätzen iſt nicht nöthig. Mündliche 
Abſprache iſt giltig. In Streitfällen, 
die nicht anders zu löſen ſind, ent— 
ſcheidet der Eid des Arbeitgebers. Die 
Stadt Amſterdam z. B. umgeht das 
Geſetz, indem ſie beſtimmte Kategorien 
ihrer Arbeiter eine bis zwei Wochen 
im Jahr in unfreiwilligeFerien ſchickt. 
Aus den feſtangeſtelltenArbeitern wer⸗ 
den dann ſogenannte „los-feſte“ Ar— 
beiter. In Amſterdam räumt das 


neue, gedruckt vorliegende und eben in 
| ihnen Leute zu den radikaleren Ele- 


Berathung befindliche Reglement mit 
diefem Zuftand auf. 


Senztwifchen fammeln fich die Kräfte | 
Eben haben fich | 
in Amfterdbam die verfchiedenen Orgas | 
nifationen der Eifenbahner, die unter | 


bei den Arbeitern. 


der „Föderation von Eifenbahnorga= 
nifationen” und ber „Vereinigung bon 
Eifenbahn- und Irambahnperfonal” 
einbegriffen find, zu einer großen Orts 
ganifation zufammengefehmolzen. Der 
Sit des Hauptporftandes ift Amiters 
dam, und etwa 12,000 von den 17,» 
000 holfändifchen Gifenbahnern ſte⸗ 
hen unter ſeiner Leitung. Das nächſte 
Ziel der Organiſation iſt Lohnerhö— 
hung und Wahrung ihrer Rechte, ihr 
Mittel der Generalſtreikl. Auf der an— 
deren Seite ſteht bei den Eiſenbahnern 
deren friedliebende Minorität wie 
der „Antiſozialdemokratiſche Bund“, 
„Recht und Pflicht“ (nicht zu verwech— 
feln mit der ftreifluftigen Iranzport= 
arbeitervereinigung gleichen Namens) 
u.f. m. Auch fie halten Verfammlun- 
gen ab; fie, proteftiren gegen Streit 
undXerrorigmuß und verlangen frieb- 
lich mehr Lohn. Meift find Geiftliche 
ihre Stübe. Sie, und ebenfo ber 
neuerbing3 in3 Leben gerufene und 
bon den Eifenbahndireftionen gefür= 
derte „Orbnungsbund“ würden bei ei- 
nem GStreifausbruch wenig zu bebeu= 
ten haben. Piele ihrer Mitglieder 
Ihwanten hin und ber und ein allge= 
meiner Streit und der Einfluß ber 
Streikenden mwirb fie mitreißen. An= 
der3 die fatholiihen Eifenbahner. 
Sie find namentlih in den füdlichen 
Provinzen Brabant, Limburg und im 
Süden Utreht3 ſtark vertreten und 
fönnen einem eventuellen Streit entge= 
genmwirfen. Sie haben foeben in lt- 
recht ihr Fatholifches Arbeiterfetreta- 
riat aufgerichtet, daß eine Konkurrenz 
zu dem fozialbemofratifhen gutorga= 
nifirtenrbeiterjefretariat werben foll. 
Lepteres ift trefflich organifirt und hat 
feine Ortägruppen im ganzen Land. 
Aehnlich wie bei den Eifenbahnern 
liegen bie VBerhältniffe bei den übrigen 
Urbeitern. Neben HYachorganifatio- 
nen, bie fraftvoll für ihre MWünfche 
auftreten, ohne deshalb fozialdemofra- 
tifch fein zu müffen, ftehen  chriftliche 
Vereinigungen, fo ber römifch-tatholi- 
Ihe „Boltsbund“, bad antirebolutio- 
näre (caloiniftifch im Sinne Kuypers) 
nium” Die chriſtli⸗ 


* + 


| menten hinüber. 


Damen-Wrappers. 


für Damen, ſolange 100 Dutzend vorhalten, nut— 


lieo Wrappers 
Gebleichte Huck Zandtucher — ſchlicht weiß 
und rothe 1 
um 8. 
per Varb 


änder — 


Tadellos 
de ee 
Vercale und Gas 


“Zt 


500 ſchwarz und — * ſchwere meree⸗ 
zized Sateen Unterröde für Damen, 5 
—— 81.50 werth, Dienſtag. c 


nn 


BOSTON 


2# STATE AND 


Der SI Schuh: Verkauf. 


Am Dienftag könnt Jhr wiederum Schuhe zu weit unter ihren wirklichen 
MWertden kaufen. 


Damen: und Männer-Schube 


aus unferem fpeziellen Einfauf des ganzen Ueberfhuß- 
Lagers eines Yabritanten zu denjelben Auffehen erregen» 
Sie find auf den neueiten 
Leiften gemacht in Patentleder, Vict Kids, Bor Calf, Ve- 
lour Calf u. Satin Calf, mittlere u. ſchwere vorſtehende 
Sohlen. Dieſe Schuhe ſind ebenſo gut, als die, für welche 


den Preiſen wie letzte Woche. 


Si 





Andere $2 u. $2.50 verlangen—nur morgen, Auswahl . . 


Weshulh man Hroceries nan Aroceries hier Kaufen folle kaufen Sollte 


Der Hauptgrund ift, daß Jhr Euch auf die Reinheit von Allem verlaſſen 
könnt, was wir verkaufen—es wird garantirt, und ebenſo wichtig ſind für 
die meiſten Leute die niedrigen Preiſe, die hier herrſchen —immer viel nie— 
driger, als in irgend einem anderen Laden. 
phonirt uns Eure —— falls es J— bequem iſt. 


fd. fein- 
ſten gra · 
nulirten 
Buder. 


33c Pd. für Roval Mo 2 ‚und Java Kaf⸗ 
fee, 34 Pfd. für 81.00 


* Pd. für feinen Java und Moda Kaf: 
250 fee, 44 Bir. für 81.00 


18e Pd. für feinen — Kaffee, 6 
Pfd. für 81.00, 


IC 
30c 
10€ 
12c 
14c 
25c 


für ertra Oualit. IThee, in allen Sors 
ten, fchwarz oder grün, 2 Pfd. 81. 


für feine Sual. Thee, in jchivarz oder 
grün, 34 Pfr. 81. 


für 3-Pfd. SaAlı, Tomato — 
das Dusend B1. 


für Pd. Püchie FancyWisconfin, ge: 
fiebte frühe Juni: Erben. 


Pd. für Cherry Brand Sped, 
magere Streifen. 


für — Unzen Flaſche feine Queen 
Oliven 


für EP. Büchſe 
reine Frucht Jams. 


12c 
Sallone für White Elover Ga Sus 
ñ9e gar Syrup; 3-Gall. Büchſe, 3580 


10e Br: Golden Crown feine Catjup, — 
intflaſche. 


Kleider: Sulterflofe. 


Schwarze mercerized Sateen, Babrll: 
reſter, Werthe bis 15e, die Dard 
Schwarzes NRodfutter, 36 Zoll breit, 
die 106 Sorte, Yard 

36:30U. mercerized Atalian Gloth, 
double Fold, 30c Dualität, Yard 
Moreen ie gewöhnlich 19c, 
Dienftag, Yard 


fancy 


R., M. & Co.’8 


4!c 


farbige 
—— 


Abbild.), oben — — 
tes Mufter, wirklich 15c iwerth, 
nur Dienitag, Auswahl 


ven letten und die drohenden 
Aber auch ſie wünſchen Beſſerung der 
Verhältniſſe und beſtändig fluthen von 


Es iſt alſo unmög— 
lich, ihre numeriſche Stärke feſtzuſtel⸗ 
len und im Augenblicke zu wiſſen. wie 
viele von ihnen im Falle einer Kriſis 
auf der Seite der Regierung gegen die 
kämpfenden Arbeiter ſtehen werden. 


Was iſt ein „Schubiat⸗“? 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird 


bon einem Schlefier gefchrieben: „Wie | 
Sie nach der Wiener „Zeit“ berichten, | 


bat kürzlich in Rom in einer Beleibi- 
aungsflage zmifchen zmei Deutfchen 
dad Schimpfwort „Schubiaf“ Die 
Hauptrolle gejpielt, aber mweber Klä- 
ger und Bellagter, noch von dem itas 
lienifchen Richter zugezogene Sadper= 
ftändige au8 der deutjchen Kolonie 
hätten eine Erflärung diefes Wortes 
geben können, nur darin fei man einig 
gemefen, daß „Schubiak“ ein „höchit 
ehrenfräntenderTitel“ fei, und darauf 
bin wurde der Beleidiger zu 5 Lire 
Geldftrafe verurtheilt. Daß gebildete 
Deutfhe — und als Sachverftändige 
bat man doch ficher nit die Be- 
fchräntteften der Kolonie ausgefuhht — 
feine Definition diefes Schimpfmor- 
te3 geben fonnten, ijt wirklich merf- 
mürbig. Im deutſchen Oſten, beſon— 
ders in Schleſien, wo dieſer Ausdruck 
ſehr gebräuchlich iſt, weiß jedes Kind, 
daß man unter „Schubiak“ oder 
„Schubbiak“ einen ſchäbigen Men⸗ 
ſchen, einen Lump, einen Schuft ver—⸗ 
ſteht, dem man alle Schledtigfeiten zu= 
traut.“ In Weit: und Süddeutſchland 
iſt —* Schimpfwort weniger ge⸗ 


bräuchlich, es exiſtirt aber im Hollän— 


diſchen als schobbejak, das hollän— 
diſche Adjektiv schobbich iſt gleich— 

bedeutend mit „lumpig“. Geht man 
auf die Abſtammung des Wortes 
näher ein, ſo findet man auch, daß im 
Englifhen shabby oder scabby fchä= 
big, lumpig, grindig bedeutet, scab: 

Räude, Grind, Lump. „Schaben“ 

heißen im Deutfchen nicht nur nfel- 
ten, bie der Schreden der Hausfrauen 
find, meil fie Sachen zerichaben, zer= 
nagen, verfragen, jondern au Krant- 
beiten, die zum Schaben oder Kragen 
antreiben, und da fommen mir jofort 
auf den lateinifhen Stamm scabies 
— Krüße. Möglicherweife hat man in 
früheren Jahrhunderten mit „Schu- 
biaf“ einen Rrägigen, — ver⸗ 


1% 


= 
j 


Ruft auf State 941 und tele 


für + FAaß · Sachk Gol- | 
8 1 .05 den Crown Janey 


XXXX Patent Mehlz 3 Zaß ·Sack, 
82. 103 per Faß, 84. 25. 


10€ die Püchfe für Highland Brand Evapos 


rated Cream, 
10e das Padet für ECero Fruto, 
70 d. Packet für Unele, Jerry's Pancake Flour. 


ı 69€: Bi Quart⸗Flaſche Pennſylvania Bure 
histy, 6 Jahre alt, halbe Gallone, 
81.15: 


—— 82.25. 
| 206 


für 2: Pfd.-Bühfe fanch California 
Birfiche, Birnen oder MWprilofen, in 
Sirup. 
18c 


für 24:-Pfd.sBüchfe fanch BE 
Greengages oder Eier-Pflaumen 


Garten: Samen, 


das un f. befte Qualität San Gras: 


14c ?&, 


f 
25 & Sapaneie Wern Balls, estra große 


106 d. 
Ze das Stüd für No, 1 Berl TubrofensKnollen. 
106 Did. Badete Blumen» od. Gemüfefamen, 


Fleiſch⸗Markt. 


Friſches Flank Steal, Pfd 
Süß Picled wu Vork, Bfd 
Boiling Beef, 

Vort Saufage, die feinfte, Pfb 


Dutzend f. gemiſchte Gladiola Knollen, 


Fabrikanten-Muſter⸗-Strelfen von 
Stidereien, echte — wirkliche 
5c Qualität, Yard 


100 Bifitens oder Gefchäftstarten, 
auf gute — —— 
gedrudt — nur 


Meibe gehäfelte Bettdeden, fertig 
ocfäumt für den —— ſpe⸗ 9c 
ziel morgen (2. floor) 


"20€ 


6 Quart Granit 
emaillirte 


Einmad): 
Keſſel — 


1860 


2* 
nur. 
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Eifenbahn- Fahrpläne, 


ı GicAG0 GREAT WESTERN Rr. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Une. und Hartifen Str. 
City, Office 115 Adams Str. Telepbon 3508 Central. 

* Taglid; ** ZTäglid, ausgenommen Sonntags. 
Untunft. 


V.30 R. 
20R, 


Abfahrt. 

— 2 Paul,Dubuque 8. B. 
nſas City, St. Joſevbh, *6.80 R. 

23 Moines, Marihaltoron *11. 0 R. 
* und Byron 3.0R. 
St. Eharled, Gycamoie und 00 R 
Ralb . 5.85 3 


Shicago & Eries@tfenbann. 
Zidet⸗Offices: 42 6. Elart EGir., 
Aud trrium⸗ Hotel, Dearbotn Satien 
— Phone — 3274, 
Untunft. 


Abfahrt. 
Nocheſter und 
* Huntington. 7.99 DB ZEN 

New ort, Bolton u. —— 10.08 *5%0 
Rem York (Well! Fargo E ); 09.45 9 
gu Lotal + *10.00) $ 
73 

+13 


em Dorf un» Bofton 
Columbus und rorfokt, Wa.. 
Taolich. Taͤclich, —E Sonntags, 


Baltimare & Ohio, 


Bahrihof: Grand Gentral Paffagier-Station; Tidet⸗ 
DOffices: 4 Glart Str. und Auditorium. Keins 
estra Wahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 

—— =. 

Lofal » Grprek “5.15 


“ 

Rew Yuzl & —ã Veſti⸗ 

buled Limit 
New Vork, b ton u. Pitts⸗ 

burg. BVeltibuled Limited NR 
Sol. und Wherling Gppr .7.MR 3 
Cleveland und, ®i ttöburg Expr. TEN 

* Zöglih. ** Täglich, ausgenommen Due 


ftanden und meil biefe von ihrer Im- 
gebung abgejfondert wurden, fo ift aus 
dem förperlichen Begriff dann ber gei- 
ftige eineö au3 der guten Gefellfchaft 
Ausgeftopenen geworden, - was ber 
Schuft, der notorifhe Lump ja ift. 
Vielfah jagt man au im DOften von 
einem Betrüger „er hat mich befchuppt“ 
(geihabt, gejchoren), vielleicht ein mei- 
terer Beweis dafür, dab „Schubiaf“ 
ein ftarfes Schimpfwort ift. Möglicher- 
mweife ift auch in ben an Polen an= 
grenzenden bdeutfchen Landestheilen 
durch Anhängen der männlichen polni- 
[hen Endung iak an den Stamm 
„Schub“ (polizeilihe Mafregel) das 
Wort „Schubiat” entitanden, mas 
dann foviel bebeuten joll al3 ein von 
ber Polizei Abgefchobener, ein Bettler, 
Lump, Verbrecher. Im Nafſauiſchen 
eriftirt da8 „Ichöne” Wort „Grind- 
fädel“, mas nad obigen Ausführun- 
gen ſhnonhm mit „Schubiak“ ſein 
kann. Mit dieſer Erklärung dürfte 
natürlich das etymologiſche Moment 
nicht erſchöpft, aber der beleidigende 
Charakter des beregten Schimpfwortes 
dargethan ſein. 


Jede Familie ſollte einen 
ſchrank beſihen und die * 


Wood's Norwah Pine nun —— er Kar 


Heilmittel für Quften und 





